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Außenpolitische Ursachen in Griechenland
Jugoslawische Anklagen gegen Venizelos

Oer Balkanpakt und die Mächte / Optimistische Meldungen aus Athen
(—) Belgrad , 5. März

Die südslawische Presse betrachtet die Ent -
Wicklung in Griechenland nicht ohne Sorge .
Die Agramer „Novosti "

, erklären u . a . : Die
Hauptrolle beim griechischen Aufstand spielt
zweifellos die Außenpolitik .

Venizelos hatte ja vor etwa einem
Jahre betont , daß er nicht gesonnen
sei, das Abkomme» über den Balkan -
p a ? t anzuerkennen . Es war ihm gel » «-
gen , für seine Politik eine Großmacht
im Mittelländischen Meer zu ge -
« innen » der die Festigung der Verhältnisse
ans dem Balkan nicht in die Rechnung paßte .
Aber auch für den Fall , daß Venizelos siegen

sollte , könnte er das Balkan - Abkommen nicht
ohne weiteres beiseiteschieben, denn die Stim -
mnng in Griechenland gegen die erwähnte
Großmacht ist nicht besonders freundlich . Die
„Novcsti " erinnern sodann an die Kuudgebun -
gen in Athen und im Pirüus gegen Italien
sowie an die Zusammenstöße im Dodekanes
und fahren dann fort : Griechenland würbe
ohne den Balkanpakt absolut nichts bedeuten ,
sondern in die Lage Albaniens oder eines an -
deren kleinen Staates geraten , die Spielbälle
in den Händen jener Großmacht find.

Die „Prawda " läßt sich aus Paris melden ,
baß man auch dort die Ziele des griechischen
Aufstandes in einer Aenderuna der Außen -
Politik erblicke . Venizelos sei in das Lager der
Gegner Frankreichs abgeschwenkt.

Es bleiben dazu allerdings manche Fragen .
Der Außenminister Maximos , der zur Zeit in
Paris ist, hat auf die Nachricht von dem Aus -
bruch der Bewegung , seinen Abschied genom¬
men und sich damit deutlich von der jetzigen
Regierung distanziert . Unter seiner Leitung

?
iat sich Griechenland dem Balkanblock ange -
chlossen , der zugleich eine nicht unwichtige

« arte im Spiel der französischen Diplomatie
ist. Sicherlich aber weiß man in Paris und
Rom einiges mehr über die Hintergründe der
griechischen Vorgänge . Nicht ausgeschlossen ist
auch, daß die nationale Gärung , die sich in
letzter Zeit in der griechischen Bevölkerung der
von Italien annektierten Zwöls -Jnsel - Grnppe
und aus der von England einverleibten Insel
Cyperu sehr lebhaft gezeigt hat , auf die Stim¬
mung in Flotte und Armee übergegangen ist
und von den politischen Gegnern der Regie -
rung als Trumpf in das Spiel um die Macht
gemischt wurde .

Bulgarische und türkische
Truppenbewegungen

Erklärungen des bulgarischen Außen¬
ministers

(= ) Sofia , 5. März .
Außenminister Batoloff erklärte Vertretern

der ausländischen Presse , daß die Ereignisse in
Griechenland , deren Schauplatz offensichtlich
immer mehr in die an Bulgarien angrenzenden
Teile Mazedoniens und Thrakiens rücke , die
bulgarische Regierung insoweit interessierten ,
als sie den Frieden des Balkans bedrohen
könnten . Bulgarien habe nicht die Absicht , die
Schwierigkeiten eines Nachbars auszunutzen
oder gar zu vergrößern , aber es sei durchaus
nicht von der Verpflichtung befreit und seine
Wachsamkeit an den Grenzen zu erhöhen und
seinen Grenzschutz durch aus dem Innern des
Landes herangezogene Truppenteile zu ver -
stärken . Diese Maßnahmen seien lediglich vo. r -
beugender Natur . Athen wurde in diesem Sinne
unterrichtet .

Die Frage , daß die Türkei in den letzten
Tagen ihre Trnppen in Ostthrakien außer -
ordentlich verstärkt habe und an der bulgari -
schen Grenze erhebliches Kriegsmaterial an -
häufe , bejahte der Außenminister . Bulgarien
wolle auch weiterhin mit der Türkei wie auch
mit feinen Nachbarn in Frieden bleiben . Un -
erklärlich sei es daher für ihn , weshalb die
türkische Regierung diese Maßnahmen treffe .
Der Außenminister wandte sich dann gegen die
Pressekampagne , die ein Teil der türkische»

Zeitungen seit einiger Zeit gegen Bulgarien
führe .

*
Nach einer in Paris vorliegenden Meldung

soll General Plastiras unter falschem Na -

men am 25. Januar d . I . in Nordbulgarien
geweilt haben und mit angeblichen griechischen
Kaufleuten zusammengekommen sein , die ver
mutlich in Wirklichkeit griechische Offiziere ge -
wesen seien.

24 -stimdiges ÄegiewngSllltimaium an die Aufsländischen
(= ) Athen , 5. Mär ,

Mährend am Morgen mitgeteilt wurde , daß
spätestens auch im Lause des Dienstags oder
Mittwochs die Ordnung in Griechenland voll-
kommen wiederhergestellt sei , besagte abends
eine amtliche Mitteilung , daß die E » tschei -
düng in zwei Tagen zu erwarten sei
Der Kriegsminister ist an die Front nach
Thrakien abgereist . Er hat de» aufrührerischen
Truppen eine Bedenkfrist von 2 4 Stun¬
de « gestellt. Nach Ablauf dieser Frist werde
ohne jede Nachsicht gegen die Armee von Aus-
rührern die geschlossene Masse von Land - nnd
Luftstreitkräften eingesetzt.

Ministerpräsident Tsaldaris hat sich zum
letztenmal i» einem Ausruf an die aus -
ständischen Soldaten nnd Verbände ge -
wandt , sich z» ergeben und die Massen abzu -
liefern , da sonst durch Bombenflieger ,Artillerie , Kavallerie und Infanterie noch stär -
ker als bisher gegen sie vorgegangen werde .

Kriegsminister Kondilis hat sich an die
Strymon - Front begeben , nm persönlich
die militärischen Unternehmungen zu leiten .
Die Regierungstrnppen haben nach
Wiederaufbau der von den Aufständischen zer -
störte » Brücken den Strymon überschrit -
ten und befinden sich seit 10 Uhr morgens im
Vormarsch . 21 Flugzeuge bombardiere »

die Ausständische«, die in großer Unordnung
flüchten.

*
Von amtlicher Seite wurde folgeuder Be -

richt ausgegeben :
Die allgemeine Lage im Aufstand stellte sich

Dienstag morgen folgendermaßen dar : Die
Streitkräfte der Aufständischen sind gezwungenworden , sich über den Fluß Strymon zurück-
zuziehen . Sie sind jetzt umzingelt von Regie -
rnngstrnppen , die von Saloniki gekommen
sind , und von einer Division , die unter dem
Kommando des Obersten Kalistras steht, der
über Xanthi in Thrakien in siegreichen Kamp
sen herangerückt ist . Ein Bataillon von Auf
ständischen hat in Poroi die Waffen nieder¬
gelegt , die Aufständischen in Nigritta wurden
gefangen genommen . 21 Bombenflugzeuge ha
ben den Flugplatz Saloniki verlassen und den
Angriff gegen die Aufständischen in Maze -
donien eröffnet .

*
Die drahtlose Station von Phaleron fingeinen Funkspruch des Aufständischen -AdmiralS

Demestlcha auf , wonach der Kreuzex „Aweross "
nur noch mit sieben Seemeilen fahre , was aufdas erfolgreiche Bombardement durch Flug
zeuge zurückgeführt wird . Die griechische Re
gierung hat das Ueberfliegen griechischen Ge
bietes durch fremde Flugzeuge verboten .

Der Berliner besuch Simons verschoben
Leichte Erkrankung des Führers und Reichskanzlers

dnb . Berlin . 3 . März .
Anläßlich feines Besuches in Saar -

brücken hat sich der Führer eine leichte
Erkältung , verbunden mit einer starken
Heiserkeit , zugezogen . Ans ärztliche Anordnung
sind daher zur Schonung der Stimme die sür
die uächste Zeit anberaumten Be -
sprechungen abgesagt worden .

Unter diesen Umständen hat die Reichsregie -
rung dnrch den Reichsanßenminister dem eng-
tischen Botschafter die Bitte übermittelt , daß
der festgelegte Besuch der englischen
Mini st er verschöbe » werden möge ,

ch
London , 5 . März .

Die Mitteilung , daß die deutsche Regierung
um einen Aufschub des englischen Besuches in
Berlin nachgesucht hat , ist den englischen Re -
gierungsstellen am frühen Nachmittag durch
den britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , amtlich übermittelt worden . Die eng-
lischen Blätter sagen , daß die Berliner Mit -
teilnng eine große Ueberraschung in London

hervorgerufen habe . „Evening News " meint ,daß die englische Regierung eine „sympathi -
sche Antwort " auf die deutsche Mitteilung ab
senden werde .

Preß Association meldet : Etwaige Vermu
hingen , daß die Erkrankung Hitlers nicht der
einzige Grund für die Aufschiebung der Be
sprcchnngen sei , würden in diplomatischen eng
lischen Kreisen nicht geteilt . Einige nichtamt
liche Beobachter neigten jedoch der Annahme
zu , daß der Aufschub der Verhandlungen mit
der Veröffentlichung des britischen Weiß -
bnches über die englische Rüstungspolitik zuverbinden sei . Im Regierungsviertel sei man
jedoch der Ansicht, daß der Hinweis in dem
Weißbuch auf das „deutsche Wiederaufrüsten "
keine Neuigkeit für die deutsche Regierung be -
deute , da Baldwin schon vor einiger Zeit im
Unterhaus in ähnlicher Weise über das gleiche
Thema gesprochen habe Es sei noch nicht be -
kannt , so fährt Preß Assoeiation fort , welche
Wirkung der Aufschub des Besuches von Sir
John Simon auf die beabsichtigte Reise »achMoskau und Warschau haben werde .

vuUinc- filmte
Ganleiter Biirckel hat das Gausiedlungsamt

Saarland -Pfalz beanstragt , das Wohnungg -
elend an der Saar z» lindern . Der Plan für
das erste Jahr ist bereits fertiggestellt . Die
Finanzierung von 2000 Siedlungshäusern ist
restlos sichergestellt.

*
Reichsstatthalter Mutschman » übernahm am

Dienstag die Führnng der sächsischen Regie -
rnng . Innenminister Dr . Fritsch , der seit
acht Monaten die Landesregierung vertre -
tnngsweise geführt hatte , übergab dm Reichs¬
statthalter die Regierungsgeschäfte .

ch
Im Memelländer Prozeß wnrde am Dicns -

tag mit der Entgegennahme von Entlaftungs -
beweismaterial die gesamte Beweisaufnahme
geschlossen . Die Gerichtsverhandlung wurde
daraus aus Donnerstag , den 7. März , vertagt .Mit diesem Tage beginnen die Plädoyers der
Staatsanwälte.

Der englische Ministerpräsident Macdonald
hat sich eine Erkältung zugezogen . Ans ärzt -
liches Anrate » blieb er am Dienstag in seiner
Mohnnng .

ch
* Die Voranschläge für die britischen Lnst -

streitkräste stellen eine Erhöhung nm fast 3,1
Millionen Pfund gegenüber dem Vorjahr dar .ch

Die sowjetr » fsische Presse veröffentlicht die
Nachricht, daß im Lause dieser Woche eine L>in -
ladung der Sowjetregiernng an Sir Foh » Si -
mo» zum Besuch der Sowjetunion überreicht
werden wird .

ch
In Warschau soll demnächst eine Konferenz

der früheren Ministerpräsidenten bei Pilsndski
stattsinde » , aus der die wichtigsten staatspoliti -
schen Fragen erörtert werden sollen.

* Siehe an anderer Stelle deS Blattes .

Schachts Leipziger Rede
Klärungen und Mahnungen

Es ist eine überaus bedeutsame Rede , die
Reichsbankpräsident und Reichswirtschafts -
minister Dr . Schacht am Montag in Leipzig
gehalten hat . Sie zerfällt in zwei Teile , die
sich gegenseitig durchdringen . Der eine Teil
bringt Darstellungen feststellender und klären -
der Art , der andere enthält Sätze der Mah -
nung .

Dr . Schacht geht in seiner Rede , wie in sei-
ner ganzen Finanz - und Wirtschaftspolitik ,
die allerdings nichts anderes ist als das ge»
treue Spiegelbild der wirtschastspolitischen
Ideen des Führers selbst, von zwei grund -
legenden Feststellungen aus , nämlich der , daß
sich die Weltwirtschaftskrise , die nun schon
über fünf Jahre lang andauert , keineswegs
verringert hat , sondern sich von Tag zu Tag
noch verschärft , und von der anderen Festste!-
hing , daß der Nationalsozialismus sich nicht
passiv mit dieser Tatsache abgefunden hat , son-
dern von sich ans daran gegangen ist, die
deutsche Nationalwirtschaft in Ordnung zu
bringen und „das deutsche Volk aus eigener
Kraft zu erhalten und nutzbringend zu be-
schäftigen ".

Wir handeln dabei aber nicht etwa einem
Autarkieideal zuliebe , sondern lediglich aus
Selbsterhaltungstrieb . Wir wissen nur zu
gut , daß geregelte Wirtschaftsbeziehungen der
Völker untereinander ein wesentlicher und un -
entbehrlicher Knltnrfaktor sind , daß schließlich
auch wir auf die Welt angewiesen sind. Aus -
driicklich erklärte Dr . Schacht , daß wir nach
wie vor bereit und gewillt seien, das unsrige
zum Wiederaufbau des Welthandels beizutra -
gen ? und mit Recht weist er darauf hin , daß
die Ordnung der Nationalwirtschaften die
beste Voraussetzung für eine geregelte Welt -
Wirtschaft ist.

Aber wie kann Deutschland seinen Anteil
am Wiederaufbau der Weltwirtschaft leisten ,
wenn es auch heute noch einem solchen Maß
von Unverstand begegnet ? Dr . Schacht hat
die Politik des Clearingshstems in diesem Zu -
sammenhang geradezu als einen neuen Schlag
für den Welthandel bezeichnet. Denn diese
Clearingverträge haben unseren Durchgangs -
Handel (Transithandel ) beinahe vernichtet , sie
haben mit ihrem Bürokratismus den fremden
Käufer abgeschreckt, sie haben den Rohstoff -
Veredelungskredit lahmgelegt und den nor -
malen deutschen Einfuhrkredit fast vollständig
unterbunden .

Und bei alledem ist der Sinn der Clearing -
Verträge doch durch die in ihnen enthaltenen
Möglichkeiten bloßer Gutschrift dauernd durch,
löchert worden , so daß sich eine deutsche Neu -
Verschuldung von über einer halben Milliarde
Reichsmark ergeben hat . Wenn uns diese
Summe auch nicht devisenmäßig bedrückt, weil
ihre Bezahlung nur in Waren verlangt wer -
den kann , „erweckt das Ganze doch den Ein -
druck , als ob Deutschland wieder rückständige
Warenschulden sich ansammeln lasse". Jeden -
falls hat sich der Grundsatz „Nicht mehr kaü-
fen , als Devisen vorhanden sind ! " angesichts
dieses Chearingsystems nicht aufrecht erhal¬
ten lassen.

Dr . Schacht hat im Gegensatz zum Clearing
auf die Form des deutsch- englischen Handels -
abkommens aufmerksam gemacht, das sich im
großen und ganzen bewährt hat .

Jedenfalls wird sich seiner festen Ueberzeu -
gung nach die Clearingpolitik festlaufen , wie
die der Reparationen . Jener Reparationen )
die zusammen mit den anderen Auswirkungen
des Weltkrieges dazu geführt haben , daß heute
Deutschland 25 Milliarden RM . Schulden an
das Ausland hat , während es vor dem Kriege
25 Milliarden Mark Forderungen an das
Ausland hatte ! Gewiß , das Clearingsystem
hat dazu geführt , daß die Zinszahlungen für
die deutschen Anleihen sichergestellt wurden ;
aber die Exporteure , die nach Deutschland Wa -
ren liefern , müssen immer länger auf ihre
Bezahlung warten . Es gibt eben nur eine
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Lösung des deutschen Schuldentransferpro -
blems . _

Und sie ist , falls das Ausland einen
wesentlich größeren deutschen Export nicht hin -
nehmen will , nur in einem Aussetzen des deut¬
schen Anleihcdienstes für einige Jahre und in
einer Wiederaufnahme zu maßvollen Zinsen
zu erblicken. In der Zwischenzeit müßte dann
der normale , internationale Handelsverkehr
wieder aufgebaut werden .

Behindert wird unser Export ferner durch
die mangelnde Kaufkraft der Länder , durch
die hohen Zölle , die zunehmende Neigung un -
serer Abnehmer , den deutschen Export zu kon-
tingentieren , also nur ein ganz bestimmtes
Quantum von Waren über die Grenze zu las-
sen , durch die Währungsentwertungen und
Währungsschwankungen der verschiedenen
Länder . Nur die Tatsache , daß Deutschland
wirkliche Qualitätsarbeit liefert , macht es er-
klärlich , daß unser Export trotz alledem nicht
noch mehr zusammengeschrumpft ist.

Was nun den zweiten Teil der Schachtschen
Ausführungen betrifft , fo zeichnet er sich durch
eine Offenheit aus , für die man im Inland
und Ausland volles Verständnis haben wird .
Dr . Schacht wirbt mit seiner ganzen Rede
— das ist ihr eigentlicher Sinn — um das
Vertrauen des Auslands für unsere Wirt -
schastspolitik und für den Nationalsozialis -
mus . Und gerade , weil er das tut , zögert er
gar nicht, gewisse Fehler und Unzulänglich ,
leiten zuzugeben . „Revolutionen sind keine
Doktordissertationen , und auch in der national -
sozialistischen Revolution wurde manches um -
gerissen , was mehr zufällig als verdient fiel .

"
Uebereifer und Einfalt einzelner haben sicher
viel Schaden angerichtet . „Wenn der Natio -
nalsozialismus mit Recht das Sichbreitmachen
fremdrassigen Wesens in Staat und Kultur
ausmerzt , so heißt das nicht , unterschiedslos
jeden Juden vernichten ; und wenn freimau -
rerische Heimlichtuerei mit Recht abgelehnt
wird , so gilt deshalb noch lange nicht jed ?r
Freimaurer als Landesverräter .

" Das ist ein
gutes Wort , das der Reichsbankpräsident ge-
sprachen hat . Und gerade diese Offenheit be-
rechtigt ihn zu der Feststellung , daß so manche
Mißgriffe nur vergängliches Beiwerk sind,
daß sie an der Großtat der Nationalsozialist !-
schen Revolution selbst nichts ändern . Was
jene Mißgriffe anlangt , so meinte D .r Schacht ,
daß auch die Leute , die in der französischen
Revolution die Gottheit der Vernunft nackt
auf den Altar hoben , in der Geschichte nur
beiläufig wegen ihrer Seltsamkeit erwähnt
werden .

Ebenw wichtig ist die Stelle aus der Rede
Schachts , an der er die Idee vom . .gewerb -
lichen Erbhof "

, vom „erblichen Industriellen "
oder vom „erblichen Arbeiter " ablehnt und
mit aller nur wünschenswerten Klarheit die
Forderung ausspricht daß „die Verantwor¬
tung des einzelnen für fein wirtschaftliches
Geschick und die Möglichkeit zum Aufstieg nie -
mals ausgeschaltet werden darf ; der National -
sozialismus wünsche die gleichen Anstrengnn -
gen eines jeden nach seiner Kraft , nicht aber
Privilegienwirtschast ! " Nun , wir müssen ge -
stehen , daß sich Zwangsmaßnahmen , die von
diesen oder jenen Stellen angeordnet werden ,
um irgend eine Gruppe wirtschaftlich zu be -
günstigen — und sei es auf die Gefahr d r
Vernichtung anderer Gruppen hin — demnach
von selbst verbieten sollten .

Eine dankenswerte Ergänzung der Rede
Schachts waren die Ausführungen des Reichs -

VorträgederKantaesellschafiund
des natmwissenschastl . Verein»
Der letzte Vortrag der biologischen Reihe

war . wie wir bereits berichteten , philosophi -
schen Betrachtungen gewidmet . Aus den Er -
gebnissen der vorhergegangenen empirischen
Betrachtung sollten nunmehr die philosophi -
schen Konsequenzen gezogen werden . An
Stelle des leider verhinderten Professors Dr .
A . Meyer , Hamburg -Altona , der die söge -
nannte panvitalistische oder „Holistische " Theo -
rie vertritt , sprach Pros . Dr . E . Ungerer ,
Karlsruhe , über „Biologie « nd Naturerklä -
rang ".

An Beispielen aus der Geschichte zeigte er
den Gegensatz der beiden Grundformen der
Lebenserklärung , der mechanistische « und der
vitalistischen . Jene will die Lebensprozesse
auf Vorgänge der anorganischen Natur zurück -
führen , diese sieht im „Leben " etwas grund -
sätzlich anderes und führt daher zu dessen Er -
klärung besondere Faktoren ein .

Der Unterschied zwischen Naturwissenschaft -
licher und naturphilosophischer Fragestellung
in der Biologie besteht darin , daß die Natur -
Wissenschaft die besonderen Gesetzlichkeiten des
organischen Lebens zu kennzeichnen und deren
Mannigfaltigkeit aus hypothetischen Annah -
men bestimmter Art einheitlich abzuleiten und
damit zu erklären sucht , während die Natur -
Philosophie darauf ausgeht , auch für die auf
dem ersteren Wege noch nicht lösbaren Fra -

gen eine einheitliche Erklärnng zu finden und
Folgerungen für die Wertanssassnng des Men -
schen zu ziehen . Die biologische Tatsachen -
forschung hat für die philosophischen Entschei -
düngen die unantastbaren Voraussetzungen zu
liesern .

Das Ergebnis der biologischen Forschung in
bezug aus die Kennzeichnung der Lebens -
erscheinungen kann etwa folgendermaßen for -
muliert werden : „Die organischen Vorgänge
sind auf die Erhaltung der Ganzheit des or -
ganischen Lebens in Form von artbestimmten
Individuen gerichtet , die in einem Rhythmus
von Entwicklungszuständen immer neu er -
»engt werden und in Form und Leistung von

Preiskommissars Dr . Goerdeler . Wir heben
hier vor allem den Satz heraus , daß Deutsch-
land aus Gründen der Exportpolitik auf die
geistige , technische und handwerksmäßige Aus -
bildung seiner Menschen den größten Wert
lege» muß , ohne daß dabei natürlich die
Charaktererziehung vernachlässigt zu werden
braucht . „Die Bewertung nach Leistung , die
in der Weltwirtschaft eine Tatsache ist , setzt

eine Auslese voraus . Das ist nur zu richtig .
Denn auf diese Auslese kommt es an . Man
wird sich fragen müssen , ob bei uns fchon
allenthalben alles geschieht, um auch wirklich
eine solche exportpolitisch dringend notwen -
dige Leistungssteigerung durch die entspre -
chende geistige und technische Ausbildung zu
erzielen . »KT «

gebracht worden , und es habe setzt de» An »
schein, als ob es in einen neuen Krieg gebracht
werden sollte .

Lord Cecil begnügte sich damit , „tiefe
Enttäuschung zu äußeru , daß sie das Erged -
nis alle ? Bemühungen nm Abrüstung sei .
Lord Ponsouby nannte das Weißbuch
„beklagenswert ."

Oer wiedererstandene Gömbös
Das Vertraue « des Grasen Bethle «

( !) Budapest , 5. März .
Das neugebildete zweite Kabinett hat am

Dienstag vormittag in die Hände des Reichs -
verwesers Horthn den Amtseid geleistet . Die
Mitglieder der Regierung begaben sich nach
dem Ministerrat in den Klub der Partei der
nationalen Einheit ( der Regierungspartei ! .
In einer kurzen Sitzung sprach die Regie -
rungspartei unter Führung des Fraktions -
Vorsitzenden , Grasen Bethleu , der neugebilde -
ten Regierung Gömbös einstimmig das Ver -
trauen aus . Anschließend empfing der Reichs -
verweser den Grafen Bethlen zu einer län -
geren Unterredung .

Das ungarische Abgeordnetenhaus wurde
am Dienstag durch ein Handschreiben des
Reichsverwesers aufgelöst und die Ein -
berusung des neuen Reichstages auf den
27. April festgesetzt .

Im ersten Ministerrat des Kabinetts Göm -
bös wurde beschlossen , bei allen Ministerien
den Posten eines politischen Staatssekretärs
zu schaffen .

Oer Rintelen -prozeß in Wien
Das Verhältnis Rintelens zu Dollsuh

( ! ) Wie » , 5 . März .
Im Rintelenprozeß wurde am Dienstagvor -

mittag die Zeugeuvcruehmuug fortgesetzt . Der
frühere Minister im Kabinett Dollkuß , Dr .
Kerber , sowie Staatssekretär Dr . Glaß wur -
den vernommen , die am 21 . Juli in Graz im
Hanse Dr . Rintelens weilten , als Rintelen
aus Rom dort eintraf . Sie konnten nichts
über eine Verbindung Rintelens mit den Na -
tionalsozialisten oder über ein gespanntes Ver¬
hältnis zwischen Dollfnß und Rintelen oder
gar über irgend welche Absichten Rintelens be -
künden , die im Zusammenhang mit den Er -
eiauiffeu des 25. Juli gestanden hätten . Der
frühere Generalsekretär im Bundeskanzleramt ,
Peter , der mit Rintelen dienstlich viel zu tun
hatte , äußerte auch nichts Belastendes gegen
den Angeklagten . Er sagte nur aus . daß Doll »
fuß ein gewisses Mißtrauen gegen Rintelen
gehabt habe .

Die Abwicklung der weiteren Zeugenverneh -
mungen vollzog sich sehr schleppend . Auf Bit -
ten de? Angeklagten mußten immer wieder
große Pausen eingeschaltet werden . Die bei -
den Zeugen , Hofrat Böhm und General Wag »
ner , sind die engsten Vertrauten Dr . Rin -
telens . Böhm gab an . dn.r! zwischen Dr . Doll¬
fuß und Rintelen nie andere als sachliche Ge -
gensätze bestanden hätten . Das Verhältnis der
beiden Männer zueinander sei aber später
durch Quertreibereien vergiftet worden . Ge -
neral Wagner , ein hervorragendes Mitglied
der christlichsozialen Partei , erklärte , daß Dr .
Rintelen aus dem Standpunkt stand , mit den
Nationalsozialisten müsse ein Ausgleich getros -
sen werden . Diese Meinung habe Rintelen
durchaus nicht allein verfochten . Sie sei viel -
mehr von einem großen Teil seiner Partei -
freunde geteilt worden , wie denn überhaupt
viele Christlichsoziale , insbesondere der Bun -
desländer . Anschlußfreunde gewesen seien . Dr .
Rintelen habe niemals mit Nationalsozialisten
Fühlung gehabt . außer in jenen Besprechuu -
aen , die mit Wissen und aus Wun ' ch Dr . Doll -
fuß ' stattgefunden hätten .

Die Verhandlung wurde auf Mittwoch ver -
tagt .

Gauleiter Schemm
mit dem Flugzeug verunglückt

) : ( Bayreuth , .1* März .
Wie die Reichspressestelle der NSDAP , mel «

det , verunglückte das Sportslugzeug des Gau -
leiters der bayerischen Ostmark , Haas
S ch e m m , am Dienstag , 17 Uhr , auf dem
Bayreuther Flugplatz . Während der
Pilot mit leichteren Verletzungen davonkam »
sind die Verletzungen des Gauleiters
e r n st e r e r R a t n r . Er wurde sofort in das
städtische Krankenhans Bayreuth gebracht , und
die dort vorgenommene Operation nahm einen
günstige « Verlauf .

Professor Sanerbrnch , Berlin und Pros .
König , Würzburg sind nach Bayreuth bernsen
worden .

Nach dem ärztlichen Befund sind die Ver -
letzuugeu des Gauleiters folgender Art : Ge -
fährlicher Beckenbruch , komplizierter Unter -
schenkelbruch und mehrere Rippenbrüche . Die
Blutungen sind gestillt , doch macht eine innere
Schockwirkung den Znstand einigermaßen be -
denklich .

Polnische Eise « bah « pläne sehe« den Neubau
von drei Linie « vor : Mlawa —Ostroleuka ,
Zegrze - Wyszkow und Now " jeuia —Noibo «
grodeck sollen begonnen werden . Durch die Linie
Mlawa —Ostrolenka erhält der Nordosten des
Landes eine unmittelbare , um 100 Kilometer
kürzere Verbindung mit den Seehäfen .

♦
Der japanische General Dohihara weilt zur »

zeit in Tüdchina und hatte eine Besprechung
mit Huhanmiu , der kürzlich die Nanking -Re -
gierung wegen ihrer Japanpolitik stark ange »
grissen hat und als Gegner eines Ei « le « kens
gegenüber Japan gilt . Tschiangkatschek teilte
mit . das, er die Politik des in Tokio wellenden
Sonderberichterstatters Wangtschingwei voll
und ganz unterstütze .

ff

„Macdonalds Nomben füi
# London , 5. März

DaS dem Parlament unterbreitete Weißbuch
das die englische Ansrüstung , wie gemeldet , mit
der bisherigen einseitigen Abrüstung Eng -
lands , dem Fehlschlag der Abrüstuugsverhand -
lnngen , der internationale « E » wickl« « g im
vergangene « Jahr und dem „ Wiederaus -
rüsten " Deutschlands begründet , hat in
der englischen Oessentlichkeit wie eine Bombe
eingeschlagen , davon zeugen schon die U e b e r -
schristen der Londoner Blätter .
Die Vorderseite des nnabhängig -konservativen
„Daily Expreß " trägt die Ueberschrift
„ Minister Macdonalds Bomben " :
Eine für Deutschland , eine andere
für Japan ." Im liberalen „News Ehra -
niete " liest man : Fassnuglosigkeit der Parla -
mentsmitglieder über den Aufrüstnngspla » .
Der Premierminister klagt Densch -
land au . Sir John Simons Reise ist
zwecklos geworden .

Die Deutschland betreffende Stelle , des mit
Initialen Macdonalds unterzeichneten Weiß -
buches lautet : „Am 28. November 1934 hat
die britische Regierung die öffentliche Auf -
merksamkeit auf das Wiederaufrüsten gerich -
tet , in dem Deutschland begriffen war und hat
eine Beschleunigung der bereits beschlossenen
Erhöhung in den Luftstreitkräften verkündet .
Die Aktion der britischen Regierung bedeute
natürlich nicht ein Sichabfinden mit einem
Bruch des Vertrages von Versailles . Dieses
Wiederaufrüsten wird , wenn es in seinem
gegenwärtigen Ausmaß unvermindert und un -
kontrolliert fortgesetzt wird , die Besorgnis der
Nachbarn Deutschlands verstärke « , und es
kann infolgedessen eine Lage erzeugen , in der
der Friede gefährdet wird .

Die britische Regierung hat die Erklärungen
der Führer Deutschlands , daß sie den Frieden
wünschen , zur Kenntnis genommen und be -
grüßt . Sie muß aber bemerken , daß nicht nur
die Kräfte , sondern auch der Geist , in dem die
Bevölkerung und insbesondere die Jugend des
Landes organisiert werden , das allgemeine
Gefühl der Unsicherheit , das bereits unzweifel -
Haft erzeugt worden ist , begründen und sör -
dern ."

Das amtliche Reuterbüro bringt eine Be -
gründuug , in der es heißt , baß die angekiin -
digten wichtigen Aenderuugen in dem britischen
Verteidigungssystem nicht als Teil einer Aen -
derung in der britischen Außenpolitik geplant
seien , sondern allein , um Mängel in den be -
stehenden Verteidigungsorganisationen zu be -
beben . Ein weiterer Punkt , sei die augenblick -
liche Unsäbigkeit Großbritanniens , in angemes -
sener Weise internationale Verpflichtungen ,
wie denen des Loearno - Vertrages , nachzu -
kommen . Abgesehen von den Luftstreitkräften
verfolge das neue Programm nicht den Zweck ,
Rüstungen in großem Maße vorzunehmen ,
sondern die britischen Wehrdienste auf die
Höhe zu bringen . Es verlautet , daß in voller
Beratung mit den Dominions vorgegangen
wurde .

ihrer Entstehungsgeschichte mitbestimmt wer -
den ."

In philosophischer Beziehung hat das Ergeb -
nis der biologischen Frrschuug zu verschiedenen
Theorien geführt . Wir unterscheiden monistisch -
„mechanistische " Theorien ( Maschinentheorie
und Gestalttheorie ) und „vitalistische " Theorien .
Die vitalistischen Theorien sind entweder dua -
listisch ( organismische Theorie , Freiheitstheo -
rie ) , oder monistisch (die oben erwähnte „Holl -
stische" Theorie , wonach die physikalischer Ge -
setzlichkeiten Sonderfälle der organischen Ge -
setzlichkeiten sind ) .

Für beide Arten von Theorien lassen sich
Gründe und Gegeugründe anführen . Im Be -
reiche der Naturwissenschaften stellen diese Theo -
rien gleichberechtigte Ansätze der biclogischen
Forschung dar , sofern sie Möglichkeiten bieten ,
die Lebensgesetzlichkeiten genauer zu erforschen .
Sie ergänzen sich in bezug auf das Forfchuugs -
spiel . In philosophischer Beziehung jedoch be -
steht keine Vereinbarkeit dieser letzten Entschei -
düngen . Hier sind nur Radikallösuugeu mög -
lich . die sich in die Grundrichtung der Wirk -
lichkeitsdeutuug als in ein Ganzes einfügen .
Es sind im wesentlichen drei Grundrichtungen
der Wirklichkeitsdeutung , durch welche die Lö -
sungen des Problems des organischen Lebens
bestimmt werden : 1. die positivistische Zufalls -
oder Chaoslehre , wcnach es weder einen Sinn
des Lebens , noch ein besonderes Problem des
organischen Lebens gibt : 2 . die Maschinen -
theorie der Wirklichkeit : 3 . die dynamische Ans -
sassnng der Wirklichkeit , welche unbewußt
schaffende Gestaltungskräfte , eine selbstgesetz -
liche Entfaltung des organischen Lebens i nd
auch eine selbständige Bedeutung des geistigen ,
sittlichen und kulturellen Lebens anerkennt .
Welche Theorie man wählt , hängt schließlich
davon ab , was für ein Mensch man ist . Der
Prüfstein dieser letzten Entscheidung ist ihre
Bewährung im Leben nnd im Tode .

Mit diesen lichtvollen Ausführungen schloß
die biologische Reihe . Es folgen nun noch
drei geisteswissenschaftliche Vorträge der Kant -
gesellschast . Am Freitag , den 8. März , spricht
Prof . Dr . E . Käst , Karlsruhe , über ..Weltbild
und Geschichtshild in den mittelalterlichen Ni¬
belungendichtungen ", ■—©—*

lg und Deutschland
Deutschland und Japan"

285 Millionen Mark für die englische Luftflotte
# London , 5. März

Die Voranschläge für die britischen Luft -
ftreitkräfte belaufen sich im ganzen auf rund
240 Millionen Reichsmark , die diesjährigen
Bruttoausgaben für die englischen Luftstreit -
kräste auf 23,85 Millionen Pfund , was nach
deutscher Währung einer Summe von rund
285 Millionen Reichsmark entsprechen würde .
Die Heimatluftflotte wird nm 11 Geschwa -
der vermehrt werden . Dadurch wird die
Gesamtstärke der Seimatlustslotte auf 54 Ge -
schwader gebracht . Darüber hinaus werden die
Seeslugstreitkräste vergrößert werden . Die
Gesamtstärke der englischen Luftstreitkräfte
wird sich nach Durchführung dieses Pro -
gramms auf tvk ^ Geschwader belaufen .

In der zur Begründung der Denkschrift
findet auch die Frage der Luftschiffahrt kurz
Erwähnung . Danach scheinen die militärischen
Sachverständigen den Luftschifsgedaukcu noch
keineswegs aufgegeben zu haben .

Oer deutsche Standpunkt
) : ( Berlin , 5. März

Die „Deutsche Diplomatische Korrespondenz "

bemerkt zu dem englischen Weißbuch u . a . , daß
die ganze Darstellung der englischen Denk -
schrist darauf abgestellt sei , die Hauvtschuld für
die schwierige Weltlage und die neuen
Rüstnngsvrobleme . vor denen England stehe ,
auf Deutschland abzuwälzen .

Nur nebenbei wird festgestellt , daß auch
andere Mächte ihre Streitkräfte vermehrt
haben : selbst den russischen Rüstungen wird
nicht die Aufmerksamkeit gewidmet , die sie so -
» ar nach dem Willen führender Sowjetpoli -
tiker beanspruchen sollen .

Mit ibrer Behauptung über die Ursache
deS Mißerfolges der Abrüstungs -
konkeren , übergehen die Verfasser de-
en - lisch-' n D - nkschrikt alles , was läng st
aktenkundig ist und bisher nur in un -
sachlicher Pressepolitik in minchen Ländern be-
^ ritten wu ^de : nämlich die Verantwor -
tung bestimmter , seit dem Welt -
» riege ohne alle vertraglichen
Bindungen rüstender Mächte .

DI " agn ^e Zeit der deutschen Mitgliedschaft
im Völkerbund war ein einziges Warten auf
die Erfüllung des Abrüstungsver ^irechens .
Deutschland hat dabei stets an dem «Gedanken
her internationalen Zusammenarbeit , des
Ausgleiches und der Verständigung festgehal¬
ten : und seine Anbrüche hinsichtlich der
Sicherheit auf das Mindestmaß einer rein
defensiven Militärorganisation beschränkt . Der
Loea '-no -V - rtraq garantiert anch die Sicher -
heit Deutschlands , und wenn England es end -
Nch als seine Aufgabe bezeichnet , sich in den
Stank zu setzen , praktisch allen Eventualitäten
gemachten au sein , ist das *u begrü ^ n . Die
vo ^ tive Bedentnng dieses erneuten Bekennt¬
nisses zu den Loearuo - Verpslichtungen darf
immerhin nicht übersehen werden .

I « der ganze » Welt ist der Wunsch
nach Entspannung , nach Wieder -
ankbau und nach Frieden nie so stark
in Erscheinung getreten wie heute « nd ein
ansländischer Staatsmann bat dieser Ta -»e
nicht zu Unrecht festgestellt , daß wir es nach
der Erledigung der Saarsrage mit einer nenen
l^ntspannnngs ^ elle in der Welt 3 « tnn haben .
Die müde Resignation , mit der ietzt
England diese Tenk>--nzen in seinem Weißbnch
übersieht , nnd der Mangel an Gleichmäßigkeit ,
mit der Schwierigkeiten darin gekennzeichnet
werden , können jednch nicht als ein
glücklicher Fortschritt bezeichnet wer -
den .

Aeußerungen englischer Politiker
U « terha « sa » ssprache am Montag

# London , 5. März
Ministerp räsident Macdonald bestätigte am

Montag im Unterhans auf eine Anfrage des
Oppositionsführers Lansbury , daß die Abge -
ordneten am kommenden Montag Gelegenheit
zu einer Aussprache haben würden . Lansbury
nannte das Weißbuch hieraus „ein uugewöhu -
liches Dokument " . Dieses Dokument sei eine
ganz außerordentliche und sehr alarmierende
Erklärung der Regierung .

Ueber das Weißbuch äußerte der vormalige
Achatzkanzler Lord Snowden , es handle
sich um das tragisch st e n . niederdrük -
ke « dste Dokument seit dem Kriege ,
das nichts weiter in Aussicht stelle als eine
Verschärfung des Rüstnngswettbewerbes nnd
eine große Erhöhung der Ausgaben zur Vor -
bereituug eines Krieges . Die Entschuldigung ,
daß Deutschlaud für die erhöhte » Rüst » » -
aen verantwortlich sei , sei furchtbar , inso -
sern , als sie unmittelbar vor der
Berliner Reise Simons vorgebracht
werde « . England rüste gegenüber Deutschland
als seinem eoentuellen Feinde aus . Dies sei
vermutlich eine Ergänzung z« Baldwins
Erkläruna , daß die britische Grenze der
Rhein sei.

Das ganze Schriftstück mache den Eindruck ,
baß es vom französischen Außen -
mini st er verfaßt worden sei . England sei
dnrch seine Unterwürfigkeit gegen -
über Frankreich bereits in eine « Krieg
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Ab - und Aufstieg des Kaisers Pu - Vi
Von Roland E. Strunk

Wuchtige Lteberlieferung
Tsü -Hsi zeichnet mit bebender Hand die Ur -

künde . Grimmig lächelnd weiß sie, daß drü -
ben in der Zeremonienhalle die wartenden
Prinzen , dieser verhaßte Schwärm wider -
licher Heuchler , ihr Spiel verloren geben.
Nun rollt der bis ins letzte vorbereitete Ap-
parat lautlos ab . Palastwachen , befehligt von
treuen mongolischen Generälen , besetzen die
kaiserliche Stadt , die Tore und Hallen , der
tote Schwächling da drüben wird für die Be -
gräbnisseierlichkeiteu vorbereitet , Dung -Lü,
das Dekret in den Händen , nimmt mit star -
rem Antlitz Abschied für immer von der ster-
benden Freundin , schreitet mit neunmaligem
Kotau rücklings aus dem verdämmernden
Raum , in dem sie nunmehr ruhig das Unver -
meidliche erwarten kann . Tsü -Hsi legt sich zu-
rück lind ist allein , das erregte Flüstern der
Bonzen , Aerzte und Höflinge nebenan ver -
stummt .

Knapp vieruudzwanzig Stunden nach dem
Kaiser stirbt Tsü - Hsi — die Regentin .

Und während die Astronomen in langwieri -
gen Rechnungen den günstigsten Tag für die
Beisetzung der beiden Toten bestimmen , ver -
künden Ediktplakate , kaiserliche Kommissare
und Boten , Telegramme und diplomatische
Chiffremeldungen das Hinscheiden der beiden
Majestäten sowie den Inhalt des Thronfolge -
edikts China und der Welt .

Nung -Lü hat es verdammt eilig mit der
Thronbesteigung Pu -Ms . Er kennt sein
China ! Da unten im Süden , wo immer schon
die Revolutionäre ihr dunkles Handwerk
trieben , sitzt Juan Schi -Kai , Haupt der Re -
formbewegung , sitzt der ganze gefährliche
Klüngel jener , die seit Iahren ein Parlament
erstreben , und andere solcher Dinge , wie man
sie im Westen bei den weißen Teufeln hat .
Aung - Lü läßt die Astrologen , die den Tag
der Thronbesteigung festlegen müssen, nicht im
Zweifel , daß Termine über vierundzwanzig
Stenden Kopfverlust bedeuten . Und die astro -
logischen Rechnungen stimmen mit Dung -Lüs
Ansichten überein ! Es ist höchste Zeit ! Der
Vizekönig in Nanking meldet erhöhte Tätig -
keit der Revolutionäre in Hangtschau ,
Wutschaug und Hanyang , amerikanische , eng-
lksche und französische Schlachtschiffe ankern
plötzlich in Schanghai und Tientsin , — das
beste Barometer für Sturmwetter über
China !

Ueber die vergoldeten Dächer der Verbo -
tenen Stadt dröhnen die Gongs ! Scharlach -
rote Palastwachen stehen vor den riesigen To -
xtn , dahinter — hermetisch vor Neugier und
profanen Blick abgeschlossen, wird ein Zwei -
jähriger auf den Kaifertron gehoben .

Der ganze Pomp tausendjähriger Tradition
paradiert zum letztenmal hinter den Mauern
der Kaiserstadt . Es ist wie eine Protestaktion
des zum Tode verurteilten Absolutismus des
iDracheureiches .

Kein Ausländer darf die Tore passieren ,
Mandarine , höchste Würdeträger in gcldsteisen ,
gesteckten Gewändern , umgeben von Län -
fern , Herolden , Offiziere und Dienern , müssen
in den Außenhöfen ihre Sänften verlassen , zu
Fuß nach dem Hof der Halle der Weisheit
schreiten , wo auf eilig errichteten Altären die
Ahnentafeln der toten Kaiser stehen. Im mäch -
tigen Geviert umschließen Garden , mandschuri -
sche Leibwachen und Palastoffiziere in bunten
Gewändern den riesigen Hof. Vor den kupser-
nen Opferkesseln leiern Buddhapriester ihre
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Gebete , der Rauch der unzähligen Opferkerzen
und Brandopfer liegt mit süßlichem Geruch
über dem Wald seidener Fahnen und Drachen ,die in einer wundervollen Herbstsonne leuch -
ten . Irgendwo schrillt Musik , dröhnen neue
Gongs . Die Wachen präsentieren .

An der Spitze der kaiserlichen Familie , die
langsam in streng gerrdnetem Zug aus den
Jnnenhöfen naht , trippelt , behindert vom uu -
gewohnten Drachenkleid das kaiserliche Knäb -
lein an der Hand seines Großvaters und
Reichsverwesers .

Der zweijährige Pu -Ni soll den Ahnen seine
Ehrfrucht erweisen , er soll zum letztenmal in
seinem Leben den neunmaligen Kotau machen,
mit der Stirne neunmal den Boden berühren .
Von nun an wird kein Mensch mehr vor sein
Antlitz treten dürfen , ohne ihm diese höchste Re -
verenz zu erweisen . Das Kind beugt sich , tie -
ses Schweigen liegt über der Versammlung , —
dann dröhnen wieder Gongs und Musik auf ,
ehrfürchtig verharren die Höflinge in tiefer
Verbeugung , die kaiserliche Familie zieht sich
zurück, um den neuen Kaiser zu seiner Mutter
zu geleiten , der er als erste Tat seiner Kindes -
Pflicht zu genügen hat , bevor er den Himmels -
thron besteigt. In dem ihr zugewiesenen Pa -
last , umgeben vcn msndschurtscheu Prinzessin -
nen , puppenhaft geschminkten Hofdamen in

grüngoldenen Gewändern mit dem hohen
„ liang -pa - tu -Kopfputz, mühsam auf den zere -
moniellen weißen Schuhuntersätzen balan -
eierend , — wartet die Mutter des neuen Him -
melsfohnes . Sie ist jung , schön , auch nach euro -
päischen Begriffen , lebensdurstig , verwöhnt
und von der neuen Macht erfüllt wie von
einem Fieber . Es ist nicht das Machtgelüst ,
das zäsarische Empfinden des „alten Buddha " ,
— hier , auf dem Thron der Kaiserinmutter ,
der um einige Stufen niedriger steht, als der
des Kaisers , sitzt eine Maria - Antoinette , eine
lebensdurstige , nach den Wundern des Lebens
außerhalb der hohen Mauern dieses vergclde -
ten Käfigs , dieser Palasttempel lüsterne junge
Frau , die in ihren Schlafgemächern heimlich
Pariser Modelle probiert und kichernd, um -
geben von vertrauten Hofdamen . Walzerschritte
versucht. Kaiserinmutter „Wehende Wolke",
kann den Tag nicht erwarten , da diese dröhnen -
den , bombastischen Krönungsfeiern zu Ende
sind , um wieder , wie schon früher so oft , in ver -
hängter Sänfte durch einen Hinterausgang der
riesigen Kaiserstadt ihre so geliebten Ausflüge
in das Gesandtschaftsviertel , in das große Ho-
tel der Weißen , zu ben Pokerabenden und
Flirttees der amerikanischen Ladies und » sran -
zösischen Diplomatendamen wieder zu beginnen ,

(Fortsetzung in der morgigen AuSgabe .1

Fodor
Die Beiseknna der Lindenwirtin

Aenncke» Schumacher , die vielbesungene Linden -
wirtin von Godesberg am Rhein . wurde am Sams -
taa aut lebten Ruhe bestattet . Die arobe Anteil -
nähme der Bevölkeruna und die Beieiliauna der
Studentenschast ldie Chargierten von mehr als
20 Korvorationen der Universitäten Bonn und
Köln erwiesen der Toten die ( ctäie Ehre ) waren
«in schöner Beweis für die Volkstümlichkeit und

Beliebtheit » deren die Lindenwirtin sich er kreure .

Der Münchener Faschinaszna,
der den Höhepunkt der diesiähriacn Karnevalszeit in der bayerischen Hauvtstadt bildete , stellte der
Lebenslust und der Kestessreude der Mörstadt das beste Kcuanis aus . In dieser Aufnahme , die das
lustiae Aaschinastreiben in der Neuhauser Straße scstachalten bat . fährt an der Svive des Zuoes der
Waaen der Münchener Malerinnuna . der unter dem Motto steht : „Maler Kleckset auf Arbeitssuche ".

Kurzberichte
ß 6

Fräulein bitte Verbindung mit Tokio !
Zu den zahlreichen von Deutschland aus -

gehenden Funkfernsprechverbindungen nach
Uebersee wird voraussichtlich am 12. März
eine weitere , nämlich zwischen Berlin nnd
Tokio hinzukommen. Seit längerer Zeit sind
Vorversuche mit neuzeitlichsten Funkfern -
sprechsendern und - empfängern veranstaltet
worden , um die günstigsten Betriebszeiten für
den geplanten wichtigen Verkehr zu ermitteln .
Bei dieser neuen Fernsprechverbindung zivi-
schen Europa und Japan überbrückt der draht -
lose Weg eine Entfernung von rd . 9000 Kilo¬
metern . Der Betrieb wird in der Zeit von
8 bis 12 Uhr >MEZ . ) abgewickelt . Dies ent -
spricht iu Japan wegen des Zeitunterschiedes
von etwa 8 Stunden der Zeit von 16 bis 20
Uhr . Die Gespräche » ach Uebersee können
jederzeit wie ein gewöhnliches Ferngespräch
beim zuständigen Fernamt angemeldet wer -
den . Vom Fernamt Berlin aus erhält dann
der Teilnehmer unmitelbar Nachricht, wann
sein Gespräch ausgeführt werden kann .

Die motorisierte Straßenpolizei
wird eingesetzt

In Berlin fanden Dienstag vormittag die
Schlußprüfungen des Sonderkursus zur Aus -
bildung der motorisierten Straßenpolizei statt .
Die neue motorisierte Landstraßenpolizei wird
bereits in allernächster Zeit in Berlin , Frank -
fnrt a . M ., Düsseldorf , Kiel , Breslau und Kö-
nigsberg in einer Stärke von insgesamt 120
Mann eingesetzt werden . 60 Schupos und 60
Feldjäger erhalten schnelle Sportwagen ' und
Motorräder mit Seitenwagen . Eine besondere
Einrichtung stellen die Unfallkommandos dar ,
die aus fünf Mann bestehen und bei folge« ,
schweren Zusammenstößen usw . die Aufnahme
des Tatbestandes durchführen . Sie führen das
erforderliche Hilfsgerät , u . a auch Photoappa -
rat , Schreibmaschine usw . mit sich. Einer der
Mitfahrenden ist Kriminalbeamter .

Roosevelt ehrt deutsche Seeleute
Der amerikanische Generalkonsul in Ham -

bürg , John G . ErHardt , überreichte am Diens -
tag den deutschen Seeleuten vom Tankschiff
„Phoebus "

, die am 4 . April 1933 die Ueber -
lebenden des amerikanischen Riesenlustschiffes
„Akron " in schwerstem Sturm unter Einsatz
des eigenen Lebens gerettet haben , eine Aus -
zeichnung des Präsidenten der USA ., Roofe-
velt . Kapitän Dalldorf erhielt eine goldene
Uhr , der erste Offizier Ceglarski einen Feld -
stecher und die siebe » Besatzungsmitglieder je
eine goldene Medaille mit einer persönlichen
Widmung Roosevelts . Das Tankschiff „Phoe -
bus " war damals einziger Zeuge der furcht -
baren Katastrophe der „Akron " gewesen , die
mit 77 Mann Besatzung ins Meer stürzte und
versank .

Der 30jährige Gustav Büker aus Bielefeld ,
der am 26. Oktober 1934 vom Schwurgericht in
Halberstadt wegen Mordes und Raubes in
zwei Fällen zweimal zum Tode verurteilt
wurde , ist am Dienstagmorgen in Halberstadt
enthauptet worden .

Schlesien hat ungewöhnlich strenges Frost-
wetter zu verzeichnen. Aus Breslau -Krieteru
werden minus 18 Grad , aus Liegnitz minus
21 Grad und aus Groß -Jser die bisher in
diesem Winter tiefste Temperatur vou minus
31 Grad gemeldet.

Bei Berneuil de Letang in Frankreich fuhr
Dienstag früh ein D -Zug in eine Gruppe von
hundert Streckenarbeitern , die wegen des Ne-
bels den Zug nicht bemerkt hatten . Fünf Ar -
beiter wurden auf der Stelle getötet.

Bei einer Eifersuchtsszene versuchte ein Rei -
sender in Dijon seine Frau und seine drei
Kinder zu erschießen . Er traf jedoch nur seine
fünfjährige Tochter , die tödlich verletzt wurde .
Der Täter erschoß noch einen Polizeibeamten ,
verletzte einen zweiten und beging darauf
Selbstmord. '

Neue Beweisanträge
im Rundfunkprozeß

) : ( Berlin , 5. März .
Der 55. Verhandlungstag des Rundfunk »

Prozesses am Dienstag wurde ausgefüllt mit
dem Vortrag von viele » Beweisanträge », mit
denen die Verteidigung die Beschuldigung der
Staatsanwaltschaft entkräften will , daß seitens
der Angeklagten mit den ans den Rundfunk -
gebühren stammenden Geldern eine verschwen¬
derische Wirtschaft getrieben worden sei . Wei»
tere Anträge der Verteidigung wollen bewei¬
sen , daß der Rundfunk einen mit finanziellen
Opfern verbundenen Konkurrenzkampf gegen
andere künstlerische und kulturelle Einrich -
tungen , wie Oper , Theater und Film , führe .
— Die nächste Sitzung soll am Donnerstag
stattfinden .

Gemeiner Gattenmord
Die Fra « ans dem Anto gestoßen

) : ( Erfurt , 5 . März .
Der Einwohner Risch ans Traßdorf bei

Arnstadt wurde am Dienstag wegen Mordes
an seiner 33jährigen Ehefrau verhaftet . E«
hatte am Freitagabend auf der Heimfahrt von
Arnstadt nach Traßdorf seine neben ihm im
Kraftwagen sitzende Frau , die eingeschlafen
war , aus dem Wagen gestoßen, um sich ihre «
zu entledigen . In der Nacht war er zu seiner
Geliebten nach Arnstadt gefahren . Der Mör¬
der hatte zunächst einen Unfall vorgetänfcht
und jede Schuld bestritten . Schließlich wurde
er aber angesichts der Beweise zu einem vollen
Geständnis gezwungen .

*
Geständnis des Geistinger Doppelmörders

) : ( Hennef (Sieg ) , 5 . März .
Wegen Ermordung des Pfarrers Friedrich

und dessen Schwester in Geistingen a . d . Sieg
wurde am Dienstag der 33 Jahre alte Karl
Przybilla , als er von einer Karnevalsveran -
staltung ans Bonn nach Geistingen zurück-
kehrte , verhaftet . Przybilla leugnete zuerst
hartnäckig , legte aber schließlich ein Gestände
nis ab . Er hat den Pfarrer und dessen Schwe»
ster am Morgen des 1 . März mit einem
Steinmeisel erschlagen und ihnen die Barschaft
geraubt .

Mit gestohlenem Anto in den Tod
Drei Personen im Kraftwagen verbrannt

( ! ) Wien , 5 . Mär, . .Zwischen Guntramsdors und Laasdorf
wurde Dienstag früh ein fast vollständig z e r -
ftörter Personenkraftwagen aus
Wien gefunden . In dem Wagen lagen die
verkohlte » Gerippe zweier Lei »
che » . Eine weitere , stark verkohlte Leiche,
lag »eben dem Wagen.

Nach dem Befund dürfte der Wagen mit
voller Wucht gegen einen Baum gefahren , zer -
trümmert und in Brand geraten sein, wöbet
die drei Insassen den gräßlichen Tod fanden .
Die Persönlichkeit der Toten konnte noch nicht
festgestellt werden . Ermittelt wurde nur . daß
der Wagen in den Morgenstunden des Diens -
tags gestohlen worden ivar .

Felssturz tötet Mutter und fünf Kinder
X Madrid . 5. März .

Infolge der starken Schneeschmelze lösten sich
in der spanischen Ortschaft Perlnnes b . Oviedo ,
die in einer wild zerklüfteten Berggegend liegt ,
mehrere Felsblöcke . Sie stürzten aus das
Wohnhaus einer achtköpfigen Familie . Das
Haus ivurde zertrümmert und die Mutter mit
fünf Kinder» getötet.

Sie stehlen im Großen
Russische Eisenbahner lasse» Millionen -

werte verschwinden
* * Moskau , 5 . März .

Auf den russischen westlichen Eisenbahn -
linien wurden im Lause einer kurzen Zeit
672 Tonnen verschiedener Güter gestohlen, die
einen Wert von mehreren Millionen Rubel ha-
ben . Eine Ladung von etwa 3100 Tonnen , die
von Regierungsinstanzen an eine staatliche
Organisation gesandt wurde , ist au ihrem Be -
stimmungsort nicht eingetroffen . Der Schaden
beträgt bisher über fünf Millionen Rnbcl .
Gegen zahlreiche Beamte ist eine Untersuchung
eingeleitet . Der Leiter der Kursker Eiken-
bahnlinie , Sokolow , und vier weitere Beamte
wurden verhaftet , weil Unterschlagungen grö »
ßere» Stils aufgedeckt wurden . Die nur ober-
flächlich eingeleitete Kontrolle ergab bereits ,
daß etwa 90 000 Rubel in der Kasse fehlen .
Außerdem sind die Belege über die Gelder ,
die im Jahre 1934 durch die Hände Sokolows
gingen , nicht aufzufinden .

*
Das sowjetrussische Gericht in Tambow hat

in dem Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks
vom 4 . Februar , das 8 Tote und 20 Verletzte
forderte , das Urteil gesprochen. 8 Eisenbahn -
beamte wurden zu je 10 Jahren , 5 zu 1 bis 8
Jahren Gefängnis verurteilt .

^ ^jErdal
für die Scbuhpflege
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Muttue und « Schrifttum
Gut Wetter kündet Abendrot,
Doch Morgenrot bringt Wind und Kot.

Bauernregel .

Fast W« Mor- und
Schlammbäder in Teutschland
Die Preußische Geologische Landesanstalt in

Berlin lieh im Rahmen ihrer volkstümlichen
Vorträge das Thema „Moore «nd Schlamme
als Heilmittel " behandeln . Zunächst gab der
Chemiker Dr . Benade einen Naturwissenschaft
lichen Ueberblick über die Entstehung der Moore
und der Ablagerung der Heilschlamme , ihre
Gewinnung und mikroskopische Untersuchung .
Obwohl die Anwendung von Moor und
Schlamm bis in das Altertum zurückreiche,
habe man in Deutschland doch erst vor etwa
100 Jahren mit der Errichtung vo« Moor -
vadeanstalte « begonnen . Erst 1926 sei eine Ar -
beitsgemeinschast für die wissenschaftliche Er -
forschung ins Leben getreten und 1931 neu
gebildet worden . Bei dieser wirke die Gesell-
schast für das Bäderwesen zusammen mit der
Preußischen Geologischen Landesanstalt . — Ge-
ueralsekretär Dr . Krone von der Deutschen
Gesellschaft für Bäderwesen legte den Stand
dieser Forschungsarbeit dar - Die Moor - «nd
die Schlammtherapie seien einander verwandt ,
so daß sich scharfe Grenze « nicht ziehen liehen .
Wichtig sei bei beiden die Vertiefung der fench -
ten Wärme mit dem inneren Druck des Mate -
rials . Sehr bedeutsam sei , daß die Moore und
Schlamme die Wärme sehr langsam «nd gleich -
mäßig gäben und so höhere Temperaturan -
Wendung ermöglichten , 40—41 Grad bei Bädern
im allgemeinen und SS Grad bei Packungen
einzelner Körperteile ! Wesentlich sei auch die
schonende Art der Wirkung . Neuerdings ver -
wende man statt Moor auch Kreideschlamm
und erreiche damit die gleichen Wirkungen .
Die Verwendung erfolge hauptsächlich bei
Frauenkrankheiten , dann bei rheumatischen Er -
krankungen , Sterilität , nervösen Schmerzen ,
akuten Entzündungen , anormalem Blutdruck
sowie bei Schmerzen innerer Organe . Verboten
sei die Anwendung bei organischen Herzkrank -
heiten , Schwangerschaft , fieberhaften Erkran -
kungen , Lungentuberkulose und bei Neigung
zu Blutungen . Die Mooranwendung solle nicht
erfolgen ohne Zuziehung sachverständiger
Aerzte . Aus hygienischen Gründen sollte das
Moor - und Schlammaterial nur einmal ver -
wendet werden . Der Redner betonte abschlie-
ßend , daß Deutschland über 93 Moor - und
Schlammbäder verfügt , so daß bei allen Krank -
heiten , die überhaupt für diese Bäder in Frage
kommen , reichlich Gelegenheit zur Heilung in
Deutschland selbst vorhanden ist.

Sie Entstehung unserer Schriftsprache
Von Dr . Alois Berat , Kaaden in Böhmen ,

Die Sprache ist die Bildnerin der Völker ,
sie wirkt stärker als Rassengemeinschaften .
Die Schriftsprache ihrerseits bereitet de « Weg
z«r Nation . Sie lehrt gleiches Denke » «nd
gestaltet die Seele . Aber man wird ihrer
Bedeutung kaum bewußt , sie ist wie Licht und
Luft , die uns umgeben . Und doch ist sie nichts
Ursprüngliches , sie ist zeitlich geworde «, stieg
erst als geschaffene Schreibsprache über die
Mundarten empor und eröffnete einen neuen
Abschnitt unserer Volkheit . Wann und wie
die Schriftsprache emporkam , schien ein Rätsel .
Lange hat man ihr Entstehen der Schöpfer -
kraft Luthers zugeschrieben . Persönliches Wol -
len aber hat beim Aufkommen unserer Schrift -
spräche nicht mitgewirkt . Sie entstand viel -
mehr aus dem sachlichen Zwang einer Ver -
kehrs - und Urkundensprache im 14. Jahrhun -
dert . Bis dahin war geschriebenes Deutsch
zumeist Sprache der Dichtung gewesen und
hatte als solche eine gewisse Einigung auf dem
Boden , der Reime erfahren , vorwiegend in
schwäbisch - alemannischen und ostfränkischen
Stammlauten .

Unsere Schriftsprache ist ei« Erzeugnis des
ostmittelbeutsche « Raumes und verband öfter -
reichische «nd mitteldeutsche Sprachelemente .
Wer etwa den Satz „Mein Hans ist neu " in
die alemannische oder niederdeutsche Mundart
umsetzt, wird den Anteil des bayerischen
Stammes an der Schriftsprache erkennen , und
wer den Satz „Die Mutter ist müde " in süd -
deutsche Mundarten übersetzt , weih , daß un -
sere Schriftsprache die mitteldeutsche Ver -
engung der Zwielaute übernommen hat . Lite -
rarische Handschriften , Abschriften und Dich-
tnngen zwischen 1300 und 1325 in Böhmen
weisen diese seltsame Verbindung iisterrei -
chisch -bayerischer «nd «»itteldeutscher Keunzei -
che» in ihrem Lantstande auf ? das Prager

tadtrecht in seinen Eintragungen zwischen
1320 und 1340 zeigt nahezu neuhochdeutschen
Lautstand ? die Urkunden König Johanns von
Luxemburg (f 1346) und Karls IV . (f 1378)
sowie König Wenzels sind neuhochdeutsch zu
nennen . Bereits um 1350 gebrauchte die Ge -
schästs - und Urkundensprache der königlichen
und kaiserlichen Kanzlei zu Prag sowie die
Schreibstuben Böhmens die Sprachformen un -
serer Schriftsprache .

Während die gesprochene Sprache in der
Mundart lebte , wie sie es noch heute tut ,
zwang der immer größere Geschäftsverkehr
der Kanzlcien zwischen Mittelalter und Neu -
zeit zu einer Regelung der Schreibforme « , die
begreiflicherweise ein Ausgleich werden muhte
und in den Urkunde « der Prager kaiserliche«

Kanzlei süddeutsche «nd mitteldeutsche Ele
meute vereinigte . Schreiber und Ka«zleibe -
amte haben diese „Rechtschreibung" geschas-
se « und geübt und in Tausenden von Urknn -
den allen anderen Kanzleien weitergegeben .
Geschriebene Sprache führt von selber zu im-
mer strengerer Regelung , sie bildet eine Tra -
dition aus und strebt nach Ausschließlichkeit .

Die Schriftwerke Böhmens im 14. Jahrhun -
dert zeigen diese einheitliche Form . Kurz nach
1400 übernahmen die fürstlichen Kanzleien
Schlesiens die oberdeutsche Zerdehnuug ei, au ,
eu aus den böhmischen Urkunden , sowie diese
kleinen Herzogtümer politisch der böhmischen
Hausmacht angegliedert waren . Bald nachher
erscheinen die neuen Lautformen in den
Schreibstuben der ebenfalls der böhmischen
Krone einverleibten Lausitzer Landschaften .

Die meihnisch- sächsische Kanzlei hat freilich
bis in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts
ihre mitteldeutsche Rechtschreibung zu wahren
gewußt , doch bröckelte der einheitliche Laut -
stand allmählich ab , «nd nm 1489 benützt die
knrsächsische Kanzlei « nser Neuhochdeutsch als
Schriftsprache . Unterdes tritt bereits rhu 1460
in den ersten deutschen Drucken (in Bamberg )
eine von der luxemburgischen Kanzleisprache
kaum unterschiedene Setzersprache in Erschei-
nuug, ° die Drucke des sächsischen Umkreises im
ausgehenden 15. Jahrhundert geben sich uns als
neuhochdeutsch.

Diesen Zustand fand Luther i« seiner ganzen
literarischen Umwelt vor , soweit diese deutsche
Schriftwerke umfaßte , und hat , anfänglich
schwankend und mit stärkerem mitteldeutschem
Einschlag , die gewaltige Kraft seiner Persön -
lichkeit in dieser neuen Schriftsprache zum Aus -
druck gebracht. Durch die umfassende Wirksam -
keit seiner Schriften ist die neue Schriftsprache
bis in die Druckereien des schwäbisch - aleman -
nische « Raumes vorgestohe « , und seit 1530 kann
man das „gemeine Deutsch"

, das konfessionell
beengte Kreise als das „ lutherische " bezeichne-
ten , allenthalben in Süddeutschland siegreich
vordringen sehen. Die niederdeutschen Land -
schaften hatten bereits im 13. Jahrhundert
ihren Blick auf das in literarischen Dingen
vorgeschrittene oberdeutsche Gebiet gerichtet und
im 14. vielfach auch in ihren Urkunden „hoch-
deutsch " zu schreiben sich entschlossen. Seit dem
Ausgang des 15. Jahrhunderts begannen
Magdeburg und andere benachbarte Schreib -
stubeu die neue Schriftsprache zu gebrauchen .
Das ausgehende 16 . Jahrhundert brachte die
Herrschaft der neuhochdeutschen Sprache im
öffentlichen Gebrauch im ganzen niederdeut -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
3999 Meter ins Meer hiuab . Bekanntlich
hat der amerikanische Naturforscher
Beebe mit seiner Taucherglocke eine
Tiefe von rund 900 Meter erreicht . Nun -
mehr hat ein deutscher Ingenieur einen
Tiesseetauchapparat entwickelt , mit dem
er hofft , zwei - bis dreimal tiefer als
Bebee zu gelangen . Es sollen umfang -
reiche Versuche mit diesem neuen Appa -
rat angestellt werden . Wenn sie gelingen ,
so wären der Tiefseeforschung damit au -
herordentliche Perspektiven eröffnet .

schen Gebiete , im 17. wurde überall bereits
hochdeutsch gepredigt, ' Schule und Amt waren
hier wie überall die Wegbereiter der Schrift -
spräche.

Unsere Schriftsprache ist also ein Kind des
ostmitteldentschen Raumes , ei« Erzeuguis der
Urkundensprache , geworben aus den Bedürfnis ,
sen des Verkehrs und der Verwaltung . Sie
ist in den Schreibstuben Böhmens aus bayrisch-
österreichischen und mitteldeutschen Sprach -
Merkmalen entstanden und durch die königliche
Kanzlei der Luxemburger verbreitet worden ,
in der gleichen Zeit , als unser heimisches Recht
in ein schriftliches und gelehrtes Verfahren
umgewandelt wurde , als das neuzeitliche
Städtewesen sich entwickelte , die Kanzleien
neben der lateinischen die deutsche Amtierung
aufnahmen , ein neuer Urkundenstil sich am
lateinischen schulte und ein neuer Beamten -
stand aus den an der Universität Gebildeten
emporwuchs . In diesem grohen Werden vom
Mittelalter zur Reformation steht die Wiege
unserer Gemeinsprache , die sich allmählich Amt
und Schule und Predigt eroberte und so dem
deutschen Volk den Weg zur Nation bereiten
half . („Forschungen u . Fortschritte ")

Ostpreußische Kirchenbücher
werden photographlert

Die Jahrhunderte alten ostpreußischen Kir «
chenbücher, die bisher auf den Pfarrämtern
still verwahrt lagen , werden jetzt wegen der
besonderen Bedeutung , die sie erlangt haben ,
photographiert . In jedem Kircheikreis werden
die Kirchenbücher aller Dörfer herangeholt u.
Seite um Seite aus Filmstreifen aufgeuom -
meu . Die Filmrollen werden entwickelt und
vergrößert und die Vergrößerungen zu Bü -
chern vereinigt . Diese Zweitstücke, die man
beliebig vervielfältigen kann , können dann zu«
Auskunftserteilung dienen , während die alten
Kirchenbücher vor der Zerstörung bewahrt
bleiben .

Deutsche Fastnacht
in alter Zeit'

Von Dr . A. S .
Als am Ende des Mittelalters die Volks -

feste , besonders die Fastnacht , mit größter
Pracht und Ausgelassenheit gefeiert wurden ,
eiferte man vielfach in Wort und Schrift , von
den Kanzeln und in den Ratsversammlungen
gegen diesen heidnischen Unfug . Denn die Fast -
nacht war ja ursprünglich der Gvtterzug der
Berchta oder Frau Holle , das wilde Heer , den
die Haingemeinde bildlich und dramatisch dar -
stellte . Die meist als Tiere verkleideten und
mit grotesken Larven bedeckten Priester an der
Spitze , ging der Zug von Hain zu Hain . Und
die gegen diesen Teufelsspuk eifernden Bischöfe
kämpften ebenso vergeblich wie später die Pre -
diger und die Ratsversammlungen . Das Volk
wollte sich das Recht auf sein altes Fest nicht
nehmen lassen, denn es war das Fest , wo man
unter dem Schutz der Narrenfreiheit den hohen
Herren die Wahrheit sagen konnte .

Besonders unangenehm war den Eiferern
das bunte Gerank , mit dem der Aberglaube
auch die Fastnacht wie alle anderen aus dem
Heidentum übernommenen und unter dem
Christentum fortgebildeten Feste behängte . Die
Erinnerungen an das alte Fest des Thor oder
der Frigga , welche das Ende des Winters und
den Beginn des Frühlings anzeigte , waren nie
erloschen. Sie erhielten sich in verschiedenen
Sitten und Bräuchen des Volkes , das von
ihrem Ursprung und Zweck nichts mehr wußte ,
die deutsche Hausfrau vergah nicht, was an
Fastnacht zu geschehen hatte . Da muhte man
vor Sonnenaufgang Blutwurst und Hirsebrei
essen . Das brachte Geld ins Haus und schützte
vor Fieber . Mittags aber mußte man vor
allem Sauerkraut essen , dann war man vor
Ungeziefer sicher . Je mehr Speisen auf den
Tisch kamen , desto besser fürs Haus . Dann
hatte man das ganze Jahr Wohlstand . Vor

* Auch am Aschermittwoch liest sich ein Aussatz
über Fastnacht reckt aut : man erfährt dann nock
nackträalich warum auch die Altvordern an diesem
Mittwoch in aedrückter Stimmuna waren .

Schriktlta.

Sonnenaufgang sollte auch die Hausfrau einige
Fäden spinnen und etwas Flachs hecheln, dann
geriet ihr beides wohl . Sollte der Flachs recht
lang werden , tanzten Hausvater und Hausfrau
an Fastnacht etliche Stücke , und je höher der
Tänzer die Frau schwang, desto höher geriet
der Flachs . Selbst die Diebe nützten das Fast -
nachtswunder . Wenn sie vor Sonnenaufgang
in der Fastnacht etwas Holz und Spreu stahlen
und schweigend verbrannten , wurden sie nie
ertappt .

Diese und andere Bräuche weisen deutlich
auf den ursprünglich antiken Charakter des
Festes , der einst zu Ehren des Gottes Bacchus
gefeierten Bacchanalien . Anderes trugen Lhn -
liche zur gleichen Jahreszeit gefeierte antike
Feste und das nordische Julsest hinein . Aus
den Sitten und Bräuchen der alten Feste bil -
deten sich dann die im allgemeinen für ganz
Deutschland gültigen Fastnachtsbräuche her -
aus . Man aß und trank üppiger als sonst.
Auf den Tisch kamen die althergebrachten Ge-
richte : geräuchertes Ochsenfleisch, Schweins -
schinken und Mettwurst . Wie man einst der
Sonne Ochs und Schwein opferte und von
ihrem Fletsch den Opferschmaus hielt , lieferten
diese Tiere auch jetzt die beliebten Festgerichte ,
Mettwurst und Wecken erinnerten an das alte
Opfermahl . Der Wecken , ursprünglich ein
Rundgebäck und als Opferkuchen für das Son -
nenfest in Kreisform gelegt , erhielt nach Ein -
führuug des Christentums ein Kreuz in der
Mitte und wurde zum Fastnachtskringel oder
zur Brezel .

Zu Fastnacht kreisten auch die Becher noch
eifriger als sonst. Und wenn ein Prediger zu
Nürnberg erklärte , daß bei solchen Zechgelagen
der Name Fastnacht verändert werden müsse
in Faßnacht , weil da die Wein - und Bierfässer
gestürmt und geleert und die Menschen, die
Tempel des heiligen Geistes sein sollten , zu
üblen Weinschläuchen und Bierfässern gemacht
würden , hatte er nicht unrecht , denn 1540 lieh
der Rat von Nürnberg einen Wagen bauen ,
der die auf den Straßen umgesunkenen Zecher
heimschaffen sollte. Wenn eine Fastnacht fünf ,
sechs Tage dauerte , erklärten die Bader sie
mit Recht für die gesegnetste Zeit des ganzen
Jahres , denn die durch eifrigen Trunk erhitz-
ten Gemüter brachen beim geringsten Anlaß
in Streit und blutige Händel aus .

Wie gutes Essen und guter Trunk zu Fast -
nacht nicht fehlen durften , wurde ferner der
grüne Fastelabend treulich gehalten — auch
eiue Erinnerung an die alten Frühlingsseste ,
bei denen die ersten Blumen und Kräuter ge -
opfert wurden . In christlicher Zeit beschenkte
man sich um die gleiche Zeit mit grünen
Sträuhen und pflanzte Tannen vor die Häu -
ser. Arme Leute brachten den Reichen den
grünen Fastelabendbusch und erhielten dafür
Eier und Wurst . Vielfach Brauch war die auch
auf eine antike Sitte zurückgehende „Wecken -
abstäupung ". Wie bei dem zu Ehren des Got -
tes Pan , des Begleiters des Bacchus , Mitte
Februar gefeierten Fest die Priester mit Le -
derriemen auf Zuschauer und Neugierige
schlugen, stäupten gern am Fastnachtmorgen
die Burschen die Mädchen , die sich durch den
„Weckenschmaus" loskauften . In den höheren
Kreisen beschenkte man sich mit zierlichen Rn -
ten aus Silber , die mit sich schnäbelnden Tau -
ben , Wickelkindern oder mit einem ein Kind
im Schnabel tragenden Storch geschmückt
waren .

Eine ebenfalls in die älteste Zeit zurück-
gehende Sitte war das Vermummen , Verlar -
ven und das damit verbundene Gassenschwär-
men und Schabernacktreiben . Nicht Zwang und
Verbot , noch die vielen Unglücksfälle zu Fast -
nacht konnten hoch und niedrig von Maske -
rade und Mummenschanz fernhalten . Trotz
allen Eiferns wurde die Fastnacht ausgelassen
gefeiert , bis Papst Gregor der Grohe dem
Festrausch dadurch ein Ende setzte, dah er den
Aschermittwoch zum ersten Tag der zweiwöchi-
gen Fasten machte. Nun drängte sich die tolle
Freude in die letzten Tage vor dem Fasten
zusammen , und mit dem Donnerstag vor
Fastnacht setzte die Festfreude ein . Man dachte
nicht an die folgende graue Zeit , und der Höf-
narr , der auf die Frage , warum er denn jetzt,
wo die andern ihre Fastnacht hielten , so slei -
hig die Kirche besuche , erklärte mit Recht, jetzt
hätte ir die beste Zeit zum Beten , weil ihn
der Herrgott nun , da sonst alle Welt dem
Teufel diene , am besten hören könne.

In den freien Reichs - und großen Handels -
städten wie Nürnberg , Ulm , Augsburg , Leip-
zig zeigte die Fastnacht ihre ganze Pracht .
Nürnberg und Augsburg zeichneten sich -auch

durch ihre Fastnachtsspiele aus , Possen, die sich
früh durch die vor Beginn der Fasten üblichen
Mummereien ausgebildet hatten und bald
trotz ihrer Derbheit wegen ihrer großen Zug -
kraft in die geistlichen Spiele eingeschoben
wurden . Hans Rosenplut , der sie zuerst ge-
staltete , verspottete in ihnen die Torheiten der
Zeit , und Hans Sachs führte das Fastnachts -
spiel zu seiner Vollendung . Anfangs wurde
diese Schauspielkunst ohne Bühne von wenigen
Personen ausgeübt . Man spielte im Rathaus ,
Gasthaus oder im Freien . Um die Mitte des
16 . Jahrhunderts hatten aber die Zunftkomö -
dianten schon in Nürnberg ihr eigenes Thea¬
ter . Die Sitte , die Fastnacht durch Aufführung
von Komödien und Schauspielen , deren Stoffe
der Bibel entnommen waren , abwechselungs -
reich zu gestalten , fand sich im Bürgertum wi «
an Höfen .

Im Vordergrund der Fastnacht standen aber
das Mummenlaufen und die großen Umzüge ,
die unter eifrigster Teilnahme der Zünfte
und auch der vornehmen Geschlechter statt -
fanden . Die Handwerksgesellen liefen den
„Schembart "

, sie durchzogen verlarvt die
Stadt . Der Zug wurde von Vermummten in
Narrengewändern mit Pritschen und Kolben
eröffnet . Hinter ihnen , zu Fuß oder zu Pferde ,
warf ein Mann Nüsse unter die Menge und
ein zweiter künstliche, mit duftenden Wassern
gefüllte Eier auf die in Türen und Fenstern
erschienenen Frauen . Dann kamen , Mnst -
kanten voran , mit ihren Schutzwachen und
Hauptleuten , die Schembartmänner , meist in
gleichem Gewand , das sich aber jedes Jahr in
Schnitt u . Farbe änderte . Es gab ferner aben -
teuerliche Masken : Indianer , Mohren , Meer «
weiber , Zauberer . Einmal kam das ganze
wilde Heer , gehörnt , geschnäbelt, bekrallt , be -
buckelt und hinterdrein , auf schwarzem Roß ,
die wilde Jägerin : Frau Holle . Den Beschluß
des Zuges bildete eine von Menschen oder
Pferden auf Kufen gezogene „Hölle", ein
Triebwerk mit Feuerwerkskörpern , die am
Schluß des Festes vor dem Rathaus abge-
brannt wurden . — Und auch aus der deutschen
Fastnacht hören wir das schöne italienische
Karnevalslied : O wie süß ist doch die Jugend ,
und wie schnell flieht sie dahin ! — Laht mich
heute froh genießen ! Weih nicht, ob ich morgen
bin !
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(37. Fortsetzung )
Nach kurzer Zeit bemerkte er das Aufflam

men eines Streichhölzchens jenseits des
Stacheldrahts . Amos schlich also noch immer
unter seinem Johannisbrotbaum herum . John
Quincy stand auf und schlenderte zu ihm hin -
über .

„Hallo , Better Amos , wann wirst du end-
lich diesen Zaun niederreißen ?"

„Oh , das kommt schon noch"
, entgegnete

Amos . „Ich möchte dich übrigens etwas sra -
gen . Irgendwelche neue Enthüllungen ?"

„Verschiedene . Aber nichts , was uns wei -
terführt "

, erklärte John Quincy . „Soweit ich
es beurteilen kann , befinden wir uns auf
einem toten Geleise ."

„Ich habe viel darüber nachgedacht", meinte
AmoS , „vielleicht wäre das der beste Aus -
gang . Angenommen , sie entdeckten DanS Mör -
der — dann kommen wahrscheinlich nur neue
Skandalgeschichten , schlimmer als die andere ,anS Licht ."

„Diese Gefahr will ich in Kauf nehmen ",
widersprach John Quincy . „Ich jedenfalls bin
fest entschlossen , der Sache auf den Grund zu
kommen ."

Haku kam durch den Garten geeilt . „Tele -
gramm für Mr . John Quincy Winterslip .
Bote braucht Geld ."

John Quincy folgte ihm rasch zur Vorder -
tür . Ein verdrießlicher , kleiner Bengel war -
tete dort . Er zahlte die fällige Summe und
riß das Telegramm auf . Es war von dem
Postverwalter in Des Moines unterzeichnet
und lautete :

„Nie von jemand namens Saladine hier ge -
hört ."

John Quincy stürzte zum Telephon . Irgend -
ein diensttuender Beamter auf der Wache teilte
ihm mit , Chan wäre nach Hause gegangen ,und gab ihm dessen Adresse auf Punch Bowl
Hill . John Quincy holte sich das Auto und
raste fünf Minuten später der Stadt zu.

Neunzehntes Kapitel
„Leb' wohl , Pete !"

Charlie Chan lebte in einem Bungalow , das
ängstlich am Hange von Punch Bowl Hill
klebte. John Quincy blieb einen Augenblick
vor der Tür stehen und blickte herab aus Hono -
lulu , diesen groben schimmernden Garten , um -
geben von den amphitheatralisch aufsteigenden
Bergen . Ein wundervolles Bild , aber er hatte
jetzt für Schönheit keine Zeit . Er eilte den kur -
»en Weg im Schatten der Palmen bergauf

Eine Chinesin — anscheinend eine Dienerin
— führte ihn in Chans dämmriges Wohnzim
mer . Der Detektiv saß an einem Tisch beim
Schach? würdevoll erhob er sich , als er seinen
Besucher erkannte . Zu dieser seiner Ruhe
stunde trug er einen langen , wallenden
Rock mit weiten Aermeln aus dunkel -
roter Seide , der hoch den Hals umschloß.
Darunter guckten weite Hosen aus dem glei -
chen Material hervor , und seine Füße steckten
in seidenen Pantoffeln mit dicken Filzsohlen
Jetzt war er das Urbild eines Orientalen ,
leutselig und verbindlich , aber zurückhaltend ,
und zum erstenmal wurde sich John Quincy
der tiefen Kluft bewußt , über die hinweg er
und Chan sich die Hände reichten .

„Sie erweisen meinem niedrigen Hause un -
geheure Ehre "

, grüßte Charlie . „Dieser stolze
Augenblick werden noch stolzer gemacht durch
Gelegenheit , meinen ältesten Sohn vorzustel -
len ." Er forderte seinen Gegner beim Schach
auf , vorzutreten — einen schmächtigen, blaß -
gelben Jungen mit Bernsteinaugen —, Chans
Ebenbild , ehe dieser seinen gewichtigen Um-
fang erlangt hatte . „Mr . John Quincy Win -
terslip aus Boston lassen sich freundlich herab ,
zu bemerken Henry Chan . Als Sie erschienen,erteilte ich ihm gerade Lektion in Schach , da-
mit er in einer Weise zu spielen vermag , um
nicht zu schänden geachteten Namen ."

Der Knabe verbeugte sich tief : augenschein -
lich war er ein Glied jener jüngeren Generation ,die noch tiefen Respekt vor ihren Eltern
empfand . Auch John Quincy verbeugte sich .
„Ihr Vater ist mein sehr lieber Freund und
von jetzt an Sie gleichfalls ."

Chan strahlte vor Entzücken . „Wollen Sie
sich herablassen , Platz zu nehmen aus diesem
abscheulichen Stuhl ? Ist es möglich, daß Sie
bringen Neuigkeiten ?"

„Nicht nur möglich, sondern gewiß "
, lächelte

John Quincy und reichte ihm die Mitteilung
des Postvorstehers von Des Moines .

„Von äußerstem Interesse "
, bestätigte Chan .

„Höre ich eindrucksvollen Klang von reichem
Automobilmotor auf Straße ?"

»Ja . Ich kam im Auto ", erwiderte John
Quincy .

„Gut . Wir wollen sofort eilen zum HauS
von Hauptmann Hallet , gar nicht weit entfernt .
Ich bitte Sie , mein Entschwinden zu entschul-
digen , während ich mir angemessenes Kostüm
#nleae/

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

Allein mit dem Knaben , suchte John Quincy
nach einem Thema . „Spielen Sie Baseball ?"
fragte er .

Des Knaben Augen funkelten . „Nicht sehr
gut : aber ich hoffe mich zu verbessern . Mein
Vetter Millie Chan ist ein großer Sachverstän -
diger in dem Spiel . Er hat versprochen , es mich
zu lehren ."

John Quincy blickte sich in dem Zimmer um /
An der Rückwand hing eine Papierrolle mit
Glückwünschen, ein Neujahrsgeschenk von
einigen Freunden der Familie . An der Wand
gerade gegenüber befand sich ein einziges Bild
auf <SAde gemalt , das einen Bogel auf einem
Apfelzweig darstellte . Entzückt von seiner
Schlichtheit , trat John Quincy näher , um es
sich genau anzusehen . „Oh , das ist herrlich " ,
sagte er .

„Um mit allen Chinesen zu sprechen, ein Bild
ist ein Lied ohne Worte ", entgegnete der
Knabe .

Unter dem Gemälde stand ein viereckiger
Tisch , flankiert von zwei niedrigen Lehnstüh -
len . Mehrere kunstvoll in Teakholz geschnitzte
Tischchen standen im Zimmer verstreut , trugen
blaue und weiße Vasen , Reisweinkrüge aus
Porzellan und Zwergbäumchen . Von der Decke
hingen mattgoldene Laternen : den Boden be-
deckte ein sanftgetönter Teppich . Von neuem
empfand John Quincy die Kluft zwischen sich
und Charlie Chan . Aber als der Detektiv
wiederkehrte , trug er die konventionelle Klei -
dung von Los Angeles oder Detroit , und die
Kluft erschien nicht mehr so unüberbrückbar .
Sie gingen zusammen hinaus , besiegen das
Auto und fuhren zu Hallets Haus an der
Jolani Avenue .

Der Hauptmann rekelte sich im Pyjama auf
seiner lanai . Interessiert begrüßte er seine
Gäste.

„Noch spät auf den Beinen . Etwas passiert ?"
„Gewiß "

, erwiderte John Quincy , den an -
gebotenen Stuhl nehmend . „Es handelt sich um
einen Mann namens Saladine —"

Bei Erwähnung des Namens blickte Hallet
scharf auf . John Quincy erzählte , was er über
Saladine wußte — über seinen Aufenthalt ,
sein Geschäft und die Tragödie des verlorenen
Gebisses .

„Schon vor einiger Zeit merkten wir , daß
jedesmal , wenn Kaohla bei der Untersuchung
auftrat , Saladine besonders Interesse zeigte.
So machte er sich im Empfangsbureau des
Reef -und -Plan zu schaffen , als Kaohla sich nach
Brade erkundigte . In der Nacht, als Ihr Be -
amter Kaohla verhörte , überraschte Miß Egan

pariser Mode / von Ferdinand Fever
In dem mit echten Renaissancemöbeln und

kostbaren Gemälden ausgestatteten Vorzimmer
des tonangebenden Modekünstlers von Paris
saßen drei Damen .

Eine Dame aus Liverpool . Eine Dame aus
Amsterdam . Eine Dame aus Rio de Janeiro .

Zitternd , tiefe Ehrfurcht im Herzen , warte -
ten sie aus den Augenblick , wo sie den Gewal -
tigen von Angesicht zu Angesicht erblicken durf -
ten .

Der Meister saß in seinem riesigen Arbeits -
zimmer , das mit klösterlicher Kahlheit einge -
richtet war , auf daß die Phantasie des genia -
len Künstlers nicht durch Aeußerlkchkeiten ab-
gelenkt werde .

Nun stand die Dame aus Liverpool vor ihm.
„Meister , ich möchte —"
„— ein großes Abendkleid , ich weiß es",

sprach der Meister und gebot ihr mit müder
Geste Schweigen . Visionären Blickes sog er
die Gestalt seiner Kundin in sich ein . Ange -
spannte Konzentration malte sich in seinen
Zügen . Er strich sich über die Stirn . Plötz -
lich kam Erleuchtung über ihn .

„Jetzt — ich habe es ! Schon sehe ich die Robe
vor mir , die ich für Sie dichten werde . Eng
wird sich weißer Crepe Satin um Ihre schma -
len Hüften schmiegen. Ein holder Knabe wer -
den Sie sein , in dem kaum die erste Ahnung
fraulicher Erfüllung blüht . Meine Schöpfung ,
zu der Sie mich anregten , wird heißen :
,Ephebe im Morgengrauen '. — Bitte , verlassen
Sie mich jetzt, Madame , damit ich zur Arbeit
schreiten kann , ehe meine Inspiration sich ver -
flüchtigt ."

Die Direktrice führte die Dame aus Liver -
pool hinaus . Zur Kasse .

Der Meister sprach zu der Dame aus Am-
sterbam mit der schlichten Bescheidenheit des
wahren Schöpfers : „Wahrlich , Madame , nur

selten sind einem armen Schneider , wie ich es
bin , Minuten der Erfüllung vergönnt , wie in
diesem Augenblick, Minuten , in denen er die
Vollkommenheit der weiblichen Erscheinung
erblicken darf , die der Schöpfer der Venus von
Milo vor Jahrtausenden als Vorbild für uns
hinstellte . In meinem Geist ist das Kleid
schon fertig , das Ihrer Gestalt erst ihren wah -
ren Ausdruck verleihen wird . Der Name
dieses Kleides wird lauten : ,Die ewige
Venus '. Doch nun bitte , verlassen Sie mich ,Madame ."

Die Direktrice führte die Dame aus Am-
sterdam hinaus . Zur Kasse .

Bewundernd hing der Blick des großen
Künstlers an den Formen der Dame aus
Rio de Janeiro .

„Lassen Sie mich Ihnen ein Geheimnis ver -
raten "

, sagte der König der Mode beinahe
flüsternd , „wenn unsere entartete Zeit dürftige
Magerkeit preist , hat sie nur aus der Not eine
Tugend gemacht. Immerdar wird der wahre
Erkenner der Schönheit die stolze Ueppigkeit
der königlichen Frauengestalt zum höchsten
Ideal erheben . Ich bin glücklich , die Robe
.Triumph der Semiramis ' für Sie Wirklich -
keit werden zu lassen !"

Der Meister sank erschöpft in seinen Sessel
zurück.

Das Fräulein mit dem Stenogrammheft
lächelte.

„Haben Sie alles mitgeschrieben ?" fragte
der Meister .

„Gewiß ."
Der Meister sagte sanft : „Dann streichen Sie

den ganzen Quatsch wieder durch und notie -
ren Sie , daß diesen drei dummen Gänsen
Nummer hundertsechsundsiebzig der vorjähri -
gen Kollektion in den Größen eins , zwei und
drei geliefert wird . Dem Himmel sei Dank ,daß die alten Ladenhüter endlich weg sind !"

Loäor
Bom Wachse» des Reichslvortfeldes in Berlin .des Schauplatzes der Olvmviade des nächsten Jahres : Neben der eigentlichen Kamvkbahn entsteht dasSchwimmstadion , das »um erstenmal ein besonderes Becken für das Turmsvrinaen lvornet enthält.Während die Schwimmbahn llinks dahinter! davon abaesondert ift

Mr . Saladine zusammengeduckt draußen vor
dem Fenster . Charlie und ich hielten es daher
für angebracht , uns bei dem Postvorsteher in
Des Moines zu erkundigen , wo Saladine nach
seiner Behauptung ein Kolonialwaren - EngroS -
geschäft betreibt . Heute abend traf diese Ant -
wort ein "

, fügte er hinzu und reichte Hallet
das Telegramm .

Ein merkwürdiges Lächeln erschien auf
Hallets gewöhnlich so feierlichem Gesicht . Er
nahm das Telegramm , las es und zerriß es
dann gemächlich in Fetzen .

„Vergeht das , Jungens "
, meinte er ruhig .

„Wa — was ?" keuchte John Quincy .
„Ich sagte, Sie möchten das vergessen. Ich

schätze Ihren Unternehmungsgeist , aber Sie be«
finden sich hier auf falscher Fährte ."

John Quincy erboste dies Verhalten . „Ich
verlange eine Erklärung !" rief er .

„Die vermag ich Ihnen nicht zu geben", er «
widerte Hallet . „Sie müssen sich schon auf mein
Wort verlassen ."

„Allzu häufig Hab ' ich mich schon auf Ihr
Wort verlassen "

, widersprach John Quincy
hitzig. „Die Sache beginnt mir ziemlich ver -
dächtig auszusehen . Versuchen Sie jemand zu
schützen ?"

Hallet erhob sich und legte John Quincy die
Hand auf die Schulter . „Ich habe einen schwe-
ren Tag hinter mir und bin nicht in der Stim -
mung , mich mit Ihnen zu zanken . Ich versuche
keinen Menschen zu schützen . Ich habe das
gleiche Interesse wie Sic , herauszubekommen ,
wer Dan Winterslip ermordete . Vielleicht ein
noch größeres ."

„Aber wenn wir Ihnen Veweismaterial
bringen , zerreißen Sie es —"

„Bringen Sie mir wirkliches Beweis »
Material "

, entgegnete Hallet . „Verschaffen Sie
mir jene Armbanduhr . Dann werde ich ein -
greifen , das verspreche ich Ihnen ."

Der Ernst seines Tones blieb auf John
Quincy nicht ohne Eindruck . Er fühlte sich
aber doch unangenehm berührt . „Gut "

, sagte
er , „es tut mir leid , wenn wir Ihnen mit
solch einer Lappalie Unbequemlichkeiten be -
leiteten —"

„Sie müssen nicht in dieser Weise reden "
, Hei

ihm Hallet ins Wort . „Ich bin über Ihre Mit -
Hilfe herzlich froh , aber soweit Mr . Saladine
in Frage kommt" — er sah Chan an —, „lassen
Sie ihn nur machen."

„Sie sind das unbestreitbare Oberhaupt "
, be -

stätigte Chan mit einer Verbeugung .
Ziemlich niedergeschlagen fuhren die beiden

nach Punch Bowl Hill zurück. Als Chan vor
seiner Gartenpforte ausstieg , meinte John
Quincy : „Gut , ich bin pau . Saladine war
meine letzte Hoffnung ."

Der Chinese blickte einen Augenblick über
den mondbeschienenen Pazifik , der sich jenseits
der Hafenlaternen dehnte . „Steinmauern ' im-
geben uns "

, sagte er verträumt . „Aber wir be .
wegen uns im Kreise , auf der Suche nach
Ausgang . Augenblick der Entdeckung wird
kommen ."

„Ich wünschte, ich könnte Ihnen noch glau -
ben"

, erwiderte John Quincy .
Chan lächelte . „Geduld sind eine sehr lieb -

liche Tugend . So will mir scheinen. Aber viel -
leicht sind das mein orientalischer Geist . Ihre
Rasse betrachten Geduld mit überschäumender
Mißgunst ."

Ja , als John Quincy nach Waikiki zurück-
fuhr , betrachtete er Geduld wirklich mit über -
schäumender Mißgunst . Und doch hatte er sie
in den nun folgenden Tagen so dringend nötig .
Denn nichts ereignete sich.

Die ihm zur Abreise aus Honolulu gewährte
Frist von achtundvierzig Stunden verstrich,
aber der Verfasser des Drohbriefes unternahm
nichts , sondern überließ ihn der Langeweile .
Donnerstag kam, ein ruhiger Tag wie die
anderen . Donnerstag Nacht, friedlich und ernst .

Am Freitagnachmittag unterbrach Agathe
Parker die Eintönigkeit durch ein von der
Farm in Wyoming abgesandtes Kabel :

„Du mußt ganz verrückt sein. Ich finöe den
Westen roh und unmöglich ."

John Quincy lächelte in sich hinein ? er
konnte sie sich so gut vorstellen , als sie diese
Zeilen schrieb , stolz, hochmütig , unnachgiebig .
Sie mußte sich bei dem Manne , der das Tele -
gramm übermittelte , sehr beliebt gemacht ha-
ben . Oder war der Beamte vielleicht auch ein
Verbannter aus dem Osten gewesen ?

Na , vielleicht hatte sie recht. Bielleicht war er
wirklich verrückt . Er saß aus Dan WinterslipS
lanai und versuchte den Gedanken zu Ende zn
denken . Boston , das Bureau , die Knnstausstel -
lung , die Theater , die Umgebung an einem
Wintertage mit der kräftigen Luft und dem
Sporttreiben . Die Sensation einer neuen Aus -
gäbe von Schatzanweisungen , fast wie die Sen -
fation bei einer Premiere . Tennis in Long-
wood , Tee aus kostbaren Tassen in düsteren
alten Salons . War es nicht wirklich Wahn -
sinn , das alles aufgeben zu wollen ? Aber was
hatte Miß Minerva gesagt ? „Wenn je deine
Stunde kommt . . ." Das Problem war fchwie -
rig , und schwierige Probleme waren hier drau -
ßen , wo die Lotusblume wuchs , unangenehm .
Er gähnte und wanderte ziellos der Stadt zu.
Als er ben öffentlichen Lesesaal betrat , sab er
Charlie Chan über einen mit umfangreichen
Wälzern beladenen Tisch gebeugt . John
Ouincn trat näher . Der Band bestand aus
alten Nummern der Honoluluer Morgenzei -
tung und war an einem von der Zeit vergilb »
ten Sportbericht aufgeschlagen .

(Fortsetzung folgt )
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Badens Fremdenverkehr im Januar
Die Fremdenverkehrszahlen von 14 badischenKur - und Fremöenorten für Januar 1935, wie

sie allmonatlich vom Babischen Statistischen
Landesamt für die Neichseildienststatistik ge -
meldet werden , zeigen wieder eine klare Zu -
»ahme des Fremdenverkehrs in Baden , gegen-
über dem gleichen Monat des Jahres 1934.Die Zunahme beträgt in der Zahl der ange -
kommenen Fremden 14,3 Prozent , beim Aus¬
länderanteil an dieser Zahl 59,3 Prozent . Bei
den Uebernachtuugen beträgt die Zunahme
12,5 Prozent und bei den Auslandsllbernach -
tungen 61,8 Prozent .

Von den Reichsautobahnen
In der Technischen Hochschule Zürich hotte

Dr . Tobt , der Generalinspekteur des deutschen
Straßenwesens , Gelegenheit , auf Wunsch des
Züricher Automobilklubs eine zahlreiche Zu -
Hörerschaft über die neuen deutschen Antobah -
«en und die von Lindau nach Garmisch—Berch¬
tesgaden führende projektierte neue Alpen -
straße zu unterrichten . Die geplante Hoch-
alpenstraße von Lindau durch das Allgäu wird
eine Länge von 480 Kilometer haben . An der
Schweizer Grenze wird die deutsche Autobahn
in Bafel bzw. voraussichtlich Waldshut , in das
schweizerische Straßennetz einmünden .

Neuer Lehrgang der Bauernfchule
Ittendorf

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns
mit :

Die neuen Aufgaben , die dem deutschen
Bauerntum übertragen worden sind, setzen
neben der fachlichen Ertüchtigung auch eine
gründliche Weltanschauliche Schuluni voraus .
Deshalb geht auch fetzt wieder nachdem nun
der 2. Lehrgana an der Banernfchnle Jtten -
darf seinem Ende zugeht , der Appell an alle
Jungbauern und iuuaeu Landarbeiter , auf die
Bauernschule nach Ittendorf zu kommen , um
sich dort das Rüstzeug zu verschaffen, das für
ihre Zukunft notwendig ist.

Der nächste Lekraan -i beainnt Anfang März
und dauert bis Anfang Mai d . I .

Nähere Auskünfte durch die Landesbaueru -
schaft Baden , Hauptabteilung I E . Karlsruhe
durch die Kreisbauernschaften - die biue ^ lichen
Werkschulen ober unmittelbar durch die
Badische Bauern ^ch" le Ittendorf am Boden -
see/Post Markdorf Baden .

Ans der Svang. Landeskirche
Kirchendienstnachrichte «

Versetzt wurden die Vikare : Günter Adol "h
in Hockenheim als Vikar nach Karlsruhe
( Gottesauerpfarrei ) . Wilhelm Bär von da als
Vikar nach Sockenheim , Erhard Barth von
Mannheim (Jugeudpfarramti als Vikar zum
Landesjngendpfarramt nach Karlsruhe . Her -
mann Heußler in W" ldkirch * ur Hilfeleistung
nach Grötzingen , Ernst Lotterhos in Spöck als
Vikar nach Hemsbach . Hans Karl Woerner in
Karlsruhe (Lutherpfarrei ) als Vikar nach
Singen a. H . ;

die Pfarrkandidaten : Willi Bademer in Sin -
gen a . H . zur Versehung des Vikariats I der
Trinitatiskirche nach Mannheim , Helmut
Braun in Hemsbach zur Versehnug des
VikariatS des Jugendpfarramts nach Mann -
heim . Selmut Maner in Lahr zur Vorsehung
des Vikariats nach Waldkirch , Heinrich Werner
in Mannheim lVikariat I .'»er Trinitatiskirchej
zur Versehung des Vikariats der Luther -
pfarrei nach Karlsrnhe .

Bestätigt wurde die Ernennung des Pfar -
rerS Heinrich Lilli in Kembach zum Pfarrer
in Flinsbach (Gräflich von Neippergsches Pa -
tronat ) .

Zur Wicdcrbesetznug ist die Pfarrei Kem-
Vach , Kirchenbezirk Wertheim , ausgeschrieben .

Die »Freiheit " im Ziegenstall . . .
Das Sondergericht urteilte

Das Badische Sondergericht Mannheim ver -
handelte in dem einzigen auf der Tagesorb -
nung stehenden Falle gegen den 28 Jahre alten
verheirateten Karl ErHardt aus Querbach
und den 33 Jahre alten geschiedenen Emil

Auch auf die
Schuh den Weidekähchen!

Es ist eine Unsitte , die im Frühling als
erste Zeichen der erwachenden Nalur erschei-
nenden „Weidekätzchen" abzureißen . Für jeden
Naturliebhaber ist es ein Jammer , an den
Wegen und Waldrändern die geplünderten
Sträucher zu sehen. Laßt anderen doch auch
eine Freude ! Denkt aber außerdem an die
wirtschaftlichen Schäden . Die Pollen der Wei -
denkätzchen und der Haselnuß sind das erste
Futter sllr die Bienen . Wird ihnen dieses
Futter genommen , so ist eine schwere Schä -
digung der Bienenzucht unvermeidlich . Wir
haben aber die Bienen nicht nur zur Gewin -
»ung des Honigs , sondern auch zur Besruch -
tuug der Blüten drinaend nötig . Ohne Bienen
kein erträglicher Obstbau , ohne Bienen keine
ausreichenden Oelsruchternten . Denkt nicht
etwa „so ein paar Zweige , das kann doch nichts
schaden ." Hier gilt der Satz : Viele Wenig
machen ein Viel ! Uebrigens ist nach der Tier -
und Pflanzenschutzverordnung vom 19. März
1983 das unberechtigte Befördern , Feilhalten
und Verkaufen von Weidenkätzchen strafbar .
Wer Weidenkätzchen zum Verkauf anbietet , hat
sich über den rechtsmäßigen Erwerb schriftlich
ausiuweifen .

Baumann aus Kehl . Ersterer holte sich von
August bis Oktober v . I . die jeweils erschei -
nenden Nummern der „A. I . Z ." in Straß -
bürg : einmal brachte er auch die in Saar -
brücken erscheinende „Deutsche Freiheit " mit
herüber und versteckte sie im Ziegenstallc . Der
zweite Angeklagte erlaubte sich gehässige Aeuße -
rungen gegenüber drei Belastungszeugen , dar -
unter feine frühere Geliebte . Er sprach da-
von . daß die Zeit noch kommen werbe , baß in
den Straßen Kehls noch Blut fließen werbe ,
wenn bie Kommunisten kämen , und ähnliches .

Das Gericht hielt nicht für nachgewiesen,
daß ErHardt dem Mitangeklagten verbotene
Zeitungen gab . verurteilte ihn aber wegen des
Mitnehmens der Zeitung nach Deutschland zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs
Monaten , Baumann wegen seiner Aeußeruu -
gen zu einer Gefängnisstrafe von zehn Mo -
naten .

Schwerer Verkehrsunfall
4 Schwer -, 8 Leichtverletzte

An der gefährlichen Kurve am Ortseingang
von Schriesheim ereignete sich — wie jetzt erst
bekannt wird — am Sonntag ein folgenschwe-
rer Zusammenstoß . Ein von Weinheim kom-
mender Lieferwagen , der mit 10 Personen be -
setzt war , stieß mit einem aus Ladenburg kom -
menden Kleinwagen zusammen . Der Liefer -
wagen stürzte um und begrub sämtliche In -
fassen unter sich , während der Kleinwagen
vollständig zertrümmert wurde . Von den In -
fassen des Lieferkraftwagens wurden 4 Per -

fönen schwer und 8 leicht verletzt und mußten
ins Krankenhaus nach Heidelberg bzw . Mann -
heim verbracht werden . Bei zwei Verletzten
besteht Lebensgefahr . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Vier Jahre Zuchthaus
für Vrandstistung

Das Schwurgericht Offenburg verhandelte
gegen Friedrich Wilhelm Schneider aus
Schonach . der angeklagt war , am 5. März 1934
mit einem Streichholz einen Strohhaufen in
dem Anwesen des Sägewerksbesitzers Rein -
hard Schyle in Schonach angezündet zu haben .
Hierbei siel das Anwesen des Schyle dem
Feuer zum Opfer . Der Angeklagte hat be -
reits eine Strafe wegen Brandstiftung ver -
büßt . Er war auch mehrfach in Irrenanstalten
untergebracht .

Die Anklage stützte sich auf Indizien , und
der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von
vier Jahren Zuchthaus . Der Sachverständige
bezeichnete den Angeklagten als voll zurech-
nungssähig . Das Gericht verurteilte ihn zu
vier Jahre « Zuchthaus und fünf Jahren Ehr -
verlust . Elf Monate der Untersuchungshaft
werden als verbüßt betrachtet .

Wagshurst . (Leiche « f«nd .) Am Samstag
wurde vom Pächter des hiesigen Fischwassers
beim Angeln eine weibliche Leiche gefunden .
Es handelt sich um eine seit 14 Tagen vermißte
Landwirtsehesrau aus Erlach .

Meine Rundschau
Hagsfeld . (Altersjubilar .) Am heutigen

Mittwoch vollendet Herr Noa Heidt , Landwirt ,
sein 79. Lebensjahr . Dem Jubilar und treuen
Leser des Karlsruher Tagblatt unsere herz -
lichen Glückwünsche.

u . Untergrombach . (Ueberfall .) In der Nacht
vom Samstag wurde ein hiesiger Mann , als
er sich auf dem Wege nach Hause befand , ohne
jeden Grund von einem verheirateten Manne
im gleichen Alter niedergeschlagen , so daß er
erhebliche Verletzungen am Körper davontrug .
Die Polizei hat sich um diesen Fall angenom -
men . — Der Gemeinderat hat die Auflösung
des Schulfonds beschlossen , da bie Aufwertung
nur 1,90 RM . beträgt , einschließlich Zinsxn .
Der Voranschlag für 1985/36 wurde in allen
Rechnungsabteilungen und Abschnitten be-
raten .

Oberhanse « (Amt Bruchsal ) . (Unfall mit
Todesfolge . ) Der Landwirt Franz Müller
stürzte vor einiger Zeit so unglücklich von der
Leiter , daß er sich einen Beckenwirbelbruch zu-
zog. Nunmehr ist er im Krankenhaus Bruch -
sal seinen Verletzungen erlegen .

Michelfeld (öci Sinsheim ) . (Ki«d springt i«
ein fahrendes Auto .) Das 7jährige Töchterchen
des Glasermeisters Brust sprang aus einem
Haufe an der Hauptstraße direkt in ein in
Fahrt befindliches Auto . Dabei erlitt es so
schwere Verletzungen , daß es auf dem Wege
ins Krankenhaus starb .

Endingen . (Folgenschwerer Streit .) Am
Fastnachtsonntag gerieten zwei hiesige Bürger
abends im Gasthaus zu den „Drei Königen "
in Endingen in einen Streit , wobei dem einen
der beiden Streithähne der linke Unterschenkel
abgetreten wurde . Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus Endingen übergeführt werde ».

Mosbach . (Todesfall .) Rasch und unerwar »
tet ist Direktor Jean Maier von der Achsen -
und Federnsabrik AG . in Obrigheim gestor.
ben . In Mannheim ansässig, leitete er mit
unermüdlichem Fleiß Jahrzehnte lang drei
große Fabriken in Mannheim , Offenbach und
Obrigheim und brachte sie zu großem An-
sehen im In - und Ausland .

Rastatt . (Ein Opfer seines Berufes .) In der
Malzfabrik August Haitz geriet der in der
Nachtschicht beschäftigte, 33 Jahre alte , verhei -
ratete Arbeiter Emil Uhrig aus Plittersdorf
unter den Wender und wurde von demselben
tctgedrückt . Der Bedauernswerte wurde am
Dienstagmorgen tot aufgefunden .

Kappelwindeck sbei Bühl ) . (Hohes Alter .)
Frau Jofepha Klöpfer , geb . Höll feiert am
heutigen Mittwoch in voller Gesundheit ihren
89. Geburtstag . Sie liest noch jeden Tag ihr «
Zeitung und verfolgt mit regem Interesse die
Weltereigniffe . Der treuen Beziehen » unsere «
herzlichen GlückwunschI

Erlach sbei Oberkirch ) . (Leiche gelandet ) Die
seit 17. Februar vermißte Frau Josef Veit II
wurde am Samsiagnachmittag von einem
Fischer in der Rench unweit Waghurst entdeckt.
Die Leiche wurde geländet .

tz . Bad Peterstal . (Der MGV . Frohsinn )
hielt im Gasthaus zum „Schwan " einen Mas -
ken - und Kostnmball ab , bei dem bie schönsten
und originellsten Masken Preise erhielten .
Der Besuch dieser lange gewünschten Veran «
staltung war sehr aut . Die Räume des
„Schwan " waren gefüllt mit Mitgliedern und
Gästen und erfüllt vom frohen Jubel aller die
an dieser volkstümlichen Veranstaltung teil -
nebmen konnten .

Kehl . (Kirchenfeier .) Eine schöne Erbau -
uugsstunbe war die musikalische Abendfeier
in der Christuskirche am Sonntagabend . Die
Feier wurde veranstaltet von Herrn Kurt
Haier (Orgel ) und Herrn Hans Hochhäusler
' Baritoni , beide aus Baden -Baden . Den Ab-
fchluß bildete eine kurze Ansprache von Stadt -
pfarrer Dreutler . Die Vortragsfolge brachte
u . a. Werke von Bach, Brahms und Mar Re -
ger . In seiner Schlußansprache dankte Stadt -
pfarrer Dreutler den Konzertgebern für die
feierliche Stunde .

Leutesheim (bei Kehl ) . (Gleisverlegung .) Di «
Mittelbadische Eisenbahnen AG . beabsichtigt an
der Straße nach Liux , den Bahnkörper von dei
rechten auf die linke Straßenseite zu verlegen .
Die neue Bahnstrecke verläuft längs der Hanf «
rötze und es fallen dadurch die lästigen fchrä-
gen Gleisübergänge weg . Die Länge der um -
zubauenden Strecke beträgt etwa 500 Meter .
Durch das Entgegenkommen des Gemeinde -
rats werden bei dem Umbau vorwiegend Er »
werbslose aus unserer Gemeinde beschäftigt.
Mit den Vorarbeiten wurde bereits begonnen .

Scherzheim (bei Kehl ) . (Die Brotsammlung )
war befriedigend , es konnten 115 Pfund dem
WHW . in Kehl zugeführt werden . Der Ver -
kauf von Holzgabeln war gut , es konnte rest-
los alles verkauft werden : der Erlös betrug
22 RM . Auch die Narrenfiguren konnten alle
verkauft werden .

St . Georgen (Breisgau ) . ( Selbstmord .) Der
19jährige S . V . aus Uffhausen stellte sich in
selbstmörderischer Absicht beim Bahnübergang
der Straße von Uffhausen nach Merzhausen
vor den um 9 .22 Uhr abends in Freiburg nach
Basel abgehenden Personenzug . Er wurde von
der Lokomotive erfaßt und zur Seite gefchleu-
dert . Mit schweren Verletzungen brachte man
den Unglücklichen in die Freibnrger Klinik ,
wo er morgens gestorben ist.

Unterschwandorf sbei Stockach) . (Schwer ver -
««glückt) ist unser Mitbürger Hermann
Schwarz . Während der Sohn mit einem gro -
ßen schweren Eisenhammer Pfähle für einen
Gartenzauu in den Boden schlug , löste sich der
Hammer vom Stiel und flog mit voller Wucht
dem Vater auf den Hinterkopf . Mit einem
doppelten Schädelbruch und Verletzung des
Trommelfells wurde der Bedauernswerte be-
wußtlos vom Platze getragen .

Schopfheim . (Tot aufgefunden .) Oberpost -
schaffner a . D . Andreas Schieb wurde in der
Wiese tot aufgefunden . Er war seit Jahren
schwer leidend . Am Samstag verließ er die
Wohnung , um angeblich einen Spaziergang zu
machen und kehrte von diesem Gange nicht
mehr zurück.

Druchsaler Kurzbericht
Der altbekannte Vruchsaler Faschingsgeist

beging diesmal seine Wiedererftehung in der
neugebildeten Karnevalgesellschaft . Voraus gin -
gen Maskenball des Liederkranz -Musikvereins ,
die überfüllte Damen - und Fremdensitzung am
Sonntag , gestern der gelungene , althergebrachte
Rosenmontagsball der Fußballvereinigung und
heute als Krönung der aus 22 Nummern be -
stehende vortreffliche große karnevalistische Um-
zug , der viel Originelles aus der Lokalchronik
bot , unter Mitwirkung einer Reihe von V 'er -
einen usw . Ueberall standen dichte Massen
auf den Straßen , die dem Zug hochbefriedigt
zu 'chauten.

Das Gasthaus zu den drei Königen ging um
28 000 NM . an Gastwirt Gottlob Auer lbis -
her Pächter des Vürgerhof ) in Eigentum über .

Könau .

pforzheimer Ärief
Der Faschingszug in der Goldstadt Pforz -

heim war ein ganz besonderes Ereignis . Er
war der Höhepunkt ber ..Auemer Fastnacht ."
In allen Gruppen , auf allen Fahrzeugen kam
der urwüchsige Psorzheimer Goldschmieds -
siumor zum Ausdruck . Seit sechs Jahren war
dies wieder der erste Faschingsumzug in Pforz -
heim — lange genug hatte man darauf gewar -
tet ! Ganz großartig war die umfangreiche
Gruppe .Auszug der Saar - Emigranten " Auf
einem weiteren Wagen sahen die Bürger -
vereine mit protestierenden Gebärden „keinen
Grund zur Auflösung ." Die Badewanne auf
einem Sarg — das Venkiser - Bad wird begra -
ben . Der nächste Waaen zeigt das geplante
Psorzheimer Strandbad das all zulange
auf sich warten läßt . Auch das Pforz -
heimer Opernhaus " ersteht — leider nur
als Faschingsgemälde . Die Zustände auf
dem Pforzheimer Hilfspostamt , der Weiher -
vost . werden humorvoll gegeißelt . Und alS
Anklang zu der Korruptioussache Hagenschieß-
wald folgt eine humorvolle Doppelgruppe
„Wer hat dich , du schöner Wald — abgeholzt
und dann verschoben !" „Tie verkalkte Bahn -
hofstraße "

, „Pforzheim als Hafenstadt "
, „Der

Volkswagen " und viele andere launige Dinge
werden durch den Kakao gezogen , besonders
stimmungsvoll ist der Wagen der Schmuckkünst-
ler : Eine Tretmühle , in die man oben Stroh
hineinwirft . und unten kommt der fertige
Fünfzig - Pfennig -Schmuck heraus — eine be -
rechtigte Mahnung an die, die mehr auf Glanz

kommt es an

als auf gediegene Wertarbeit geben . Der letzte
Wagen brachte schließlich die „Pforte des
Schwarzwaldes " mit der Autobahn in Verbin -
duug , die binnen kurzem den Pforzheimer
Verkehr noch mehr beleben und „ internatio -
nale Gäste " - im Zug durch Kraftwagen aus
aller Herren Länder verkörpert — bringen
wird . Von den Zuschauern wie von den Ver -
anstaltern hörte man nur Worte des Lobes
über den diesjährigen Faschingsumzug .

Eine völlige Umgestaltung des Postamtes
geht zur Zeit vor sich . Das Postamt genügt
nicht mehr den Anforderungen Jetzt sind die
Schalter der Paket - und Wertsachenannahme
im Ostflügel geschlossen worden . Eine Neuzeit-
liche Schalterhalle für die Paketpost soll eut -
stehen. Gleichzeitig wird der Bau eines Tnn -
nels unter der Lniseustraße hindurch zu deu
Bahnsteigen des Hauptbabnhofes vorbereitet ,damit sich der Verkehr zu den Zügen schneller
abwickeln kann . Bis zum Mai wird der Um -
bau des Ostflügels beendet sein , dann geht es
im Juni an den neueren Westslngel . Die
Schalterhalle für Briefverkehr , Telegramme ,
Geldverkehr usw . soll bedeutend erweitert wer -
den.

Kommerzienrat Dr . h . e. Emil Kollmar
feierte am Sonntag seinen 75. Geburtstag .
Trotz keines hohen Alters führt er noch heute
den Vorsitz des Aufsichtsrats ber bedeutend -
sten hiesigen Schmuckwareufabrik Kollmar und
?>ourdan A .- G und ist täglich von morgens
bis abends in seinem Betrieb , den er 1885 mit
dem Guillocheur Wiih . Jourdan gegründet
hatte , unermüdlich tätig . Er ist Ritter des Zäh -
ringer Löwen und hat sich auch im öffentlichen
Leben als Stadtverordneter , Handeskammer -
Präsident und Kollegialmitglied der Technischen
Hochschule Karlsruhe verdient gemacht. Er
verkörpert darüber hinaus den Psorzheimer
Unternehmer hervorragend . —gel .

Meinbifchofsheim berichtet
Auch Rheinbifchofsheim stand ganz im Zei -

chen der Fastnacht .
Nachdem in verschiedenen Lokalen Kappen -

sitzuugen stattgefunden haben , war der Sonn -
taguachmittag den Kindern vorbehalten , die
mit einer Wurst bedacht wurden . Abends ver -
anstaltete der Musikverein (Ortsgruppen -
kapelle) einen Konzertabend , unter Mitwir -
kuug des Lautensängers , Herrn Lutz Kochl ,Kehl . Die Leitung lag in Händen des Ober -
Musikmeisters a . D . Viertel , Kehl . Vereins -
führer Forstrat Dr . Ga «ter hielt eine Begrü -
ßungsansvrache . — Im zweiten Teil des Pro -
gramms sanden alle Darbietungen ein äußerst
dankbares Publikum . Der Rest des Abends
war einem großen Faschingstanz gewidmet .

Die eigentliche Fastnacht begann am Mon -
tag . Schon in aller Frühe stellten sich die
Burschen vor ben Häusern ein . die mit allen
möglichen unb unmöglichen Instrumenten Ra -
bau machten , um Eier einzusammeln , die dann
in ben verschiedenen Lokalen gebacken und ver -
zehrt wurden . Der Rest der Eier wird dann
am folgenden Sonntag , dem Küchelssonntag ,
in Form von Küchlein verzehrt . Die Haupt -
atraktion der Fastnacht ist der Nachmittag des
Dienstag mit einem Maskenumzug ? dabei
werden auf verschiedenen Wagen ulkige Vor -
kommnisse vom Dorf dargestellt . sch .

Die Villinger Kastnacht
Die historische Villinger Fastnacht wurde am

Montagvormittag mit einem besonders großen
und schönen Umzug der Narro -Zuust eiugelei -
tet . Neben der Bürgermiliz bildeten eine
starke Gruppe der imposanten Bürgerkaval -
lerie mit Standarte die Spitze . Die Narros
waren in so großer Zahl , wie schon lange nicht
mehr , erschienen und bildeten in ihren frisch
bemalten Gewändern im Verein mit Gold -
Hauben neben Trachten der alten Villingerin -
nen , ein entzückendes , malerisches Bild . Der
Umzug , ergänzt durch eine Kindergruppe , wirb
am Nachmittag des Fastnachtdienstags noch -
mals wiederholt .
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Aus der Landeshauptstadt
Stadt im Banne des närrischen Prinzen
Karlsruheam Zaschingsdienstag/ Saswar derHöhepunkt / SieZasenacht impfannestiel

Jetzt hat der Aschermittwoch einen dicken
schwarzen Schlußpunkt hinter die Perlenkette
leichtsinniger Stunden gesetzt - Das flitternde
Katzengold ist matt und glanzlos geworden .
Die perlmnttersarbene schimmernde . und mit
spritzigem Narrenregen gefüllte Wolke hat sich
— die Temperatur ist auf den Fröstelpunkt
gesunken —aufgelöst , und das was bleibt , das
ist ein ekelhafter , zudringlicher schwärzlicher
Ruß , der einem in die Augen treibt und alles
reichlich antiquarisch überstaubt .

Und zu alledem setzen wir noch ein ganz
großes Ausrufungszeichen dahinter !

Dieses Ausrufungszeichen lohnt sich . Der
Herzenswunsch des Warro am Narrenbaum
ging in Erfüllung , denn sterbend flüsterte er
im Morgengrauen : „Ich habe Karlsruhe in
Stimmung gesehen und bin erleichtert gestor -
ben ."

Wir ehren sein Andenken . Eine Träne der
Rührung gefriert in unseren Augen . Sie sei
aus Dankbarkeit den fröhlichen Karlsruhern
gewidmet . . . .

*
Schon vor den Mittagsstunden des DienS -

tag stieg
das Stimmungsthermometer

sn der Hauptstadt einige Grade über den roten
Strich . Im gnten Beispiel ging die Jugend
voran , sie wuchs als zünftiger gut keimender
Narrensamen aus dem Fastnachtsbeet heraus -
Ihre Blüten , die sich reichlich entfalteten ,
waren bunt und in vielen launigen Färb -
Mischungen emporgewachsen . Und dann daS
Uebergangsalter war ebenfalls kräftig ins
Kraut geschossen . Endlich das gut gewachsene
„ reifen Holz "

, dem ein zarter grüner Keim
entschlüpfte , der sich ringelnd inzwischen auch
pflichtgemäß grotesk gebärbete !

Möge er wachsen , der Keimling , und 1986
klafterweis zur fastnachtlichen Stimmungs -
aktion hiebreis sein !

*

t Das Hauptkapitel des Dienstag jedoch
schrieb

der Jastnachtszug
kn die dickleibige Chronik der Stadt ein , aber
nicht mit dem Federkiel , sondern mit dem
Pfannestiel . Energisch über die Randbemer
kungen des Tages hinweg , die heuer vielmehr
kommentierenden denn kritisierenden Charak -
ter trugen . Das Kind also gedeiht !

Und der Psannestiel schrieb eine gute Hand -
schrift , mitunter wohl etwas kräftig und steil ,
aber auch wieder kunstvoll stilisiert und mit
geistreichelnden Schnörkeln . An manchen Stel
len hätte man vielleicht auch den Federkiel ,
pardon den Pfannestiel , etwas „spitziger an -
spitzen * können .

Aber nicht um Korrektur zu lesen sind wir
da , sondern um anzuerkennen leben wir ! Und
dies geschieht hier mit gutem Gewissen !

Die ganze Stadt war auf den Beinen . Die
Kaiserstraße glich einem siegreichen Heerlager ,
das aus aller Herren Länder manches Öri -
ginelle und vor allem — was die Weiblich¬
keiten angeht — manches Bildhübsche ( mit und
ohne Museumswert ) und Pikante erbeutet
hattet und hier zur Schau trug !

Am Rathaus scharten sich in dichter Mauer
tie Dienstwilligen des närrischen Prinzen , und
züngelnde Papierschlangen zischten von Fen¬
stern und Häusern auf die überraschten Köpfe
hinab . Der Reichsstatthalter und der Ober -
bürgermeister waren anwesend . Die Rathaus -
tauben hockten verängstigt auf klassizistischen
Giebeln , wie andrerorts wohl die Friedens -
taube auf gewissen Palästen , und waren baß
der Buntheit !

Gerne und dankbar wurde der Vorschuß , der
bem Zug vereinzelt an närrischen Radlern
oder dergleichen voranging , belacht . Und bunt
war es auch . Man sah blitzende Augenauf -
schlüge ( man kann demnach nun doch wohl mit
den Wimpern klimpern ! ! ) , blühende Ange -
sichter , prächtig gediehene Nasen , kirschrote
Lippen und sonst recht belebendes farbiges
Kommentar !

Nachdrücklich fei festgestellt , daß die Karls -
ruher diesmal bedeutend besser bei Stimmung
waren als im letzten Jahr ! Und relativ
( statistisch ! ? ) berechnet , ergab sich ein noch grö -
ßeres Plus : Denn es war bedenklich kühl ,
und zu den Häuptern dräute ein blauschwärz -
liches Gewölk , und trotz dieser negativen Hy -
poiheken — will sagen Belastungen , war in -
zwischen der Stimmungstherrnor lustig wei -
ter über den roten Fieberstrich geklettert : Na ,
sowas achtunddreißig drei , meinetwegen auch
vier , aber —

*
Aha , aha , aha . . .
Jetzt bog der Zug um die Ecke An der

Spitze ein sagenhaftes Tier „Kamelia " —
vulgo Kamel — vermutlich deshalb , weil man
es im Verkehr mit den lieben Mitmenschen
sozusagen sagend immer wieder im Munde
führt !

Es hält nun schwer aus der Fülle der Vor -
beimarschierenden dies und jenes hervcrzugrei -
fen , ohne daß jemand zu kränken sei . Alles
war der lustigen Temperatur angepaßt . Farbe
und närrisches Tempo waren richtunggebend .
Es ist natürlich nicht möglich , hier alle Grup -
pen — es waren deren 63 — namentlich aus¬
zuzählen . Und wenn dies und jenes nicht ge¬

nannt werde , so sei dies kein Werturteil ! Was
will es heißen ( Schwurfinger auf ! ) , wenn man
auf diesem enggedrängten Platze hier , auf dem
sich Geschaute beängstigend drängt , einen Ge -
danken verliert , jetzt im höchsten Strudel der
Gefühle ( Schwurfinger ab ! ) , was will das
heißen , wenn Tausende und aber Tausende
das Wertvollste , das liebe Herz , verlieren und
verloren , und vom Wiederfinden schon gar
nicht die Rede . . .

Besonders gefiel nun der „Humoreinspritzer "
an der Arbeit (Verkehrsverein ) und er bats
„dene awer gründlich b 'sorgt ! !" und mit Er -
folg ! Dann : derb , gesund , und fröhlich das
„Weiberbad ", die „Kalabreser "

(Staatstheater )
— ei , ei , wer wandelt da ungestraft unter Pal -
men . . . die deformierte „Pallas Athene "
(Verein bildender Künstler ) — aber oh Schreck ,
war die schirmende Göttin wirklich nur aus
der Durchreise in der Pyramidenstadt ? ? I !
Sehr gut das «Steife Karlsruher Kaffee "
(Schneyer ) , das wrhl am meisten bejubelt
wurde . Die „Korallengrott im Pfannestiel "
(Verkehrsverein und Kaffee Roederer ) — aber
die anderen Karlsruher Kröttle sind schließlich
doch lieblicher und anbeißenswerter — nicht
vergessen sei der „ Elferrat der Grokage "

, der
«Große Rat der Grogake ", die „Ba « k im Psan -
neustiel " ( Verkehrsverein ) , „Der befreite Pe¬
gasus " (Hochschule der bildenden Künste ) und
bizarr die „Faasenacht im Pfannestiel " lKünst -
lerzunft Arche ) , die „Käferjagd " (Schützeuver -
ein Wildpark ) , „Bäckermeister R 's Hundebestat -
tung " (Verein für Schäferhunde ) , sehr gut die
große Träne , bann die „Altweiber "

, „die Alt -
weibermühl "

( Gesangverein Humoristika ) , an¬
schließend die „Klatschweiber ", (Wäscherei Roll ) ,die alles an die große Glocke hängten . . .

Dazwischen Musik . Sc wäre noch die be -
scheidene Hoffnung auszudrücken , daß im nach -

sten Jahre mehr Musikkapellen eingeschaltet
würden , auf daß der Lobgefang des Karnevals
noch mächtiger zum Himmel , der Landeshaupt -
stadt in die Ohren und Herzen schalle . . .

Nach dem Zug
setzte ein großzügiges „ Abschiedsfest " allüberall
und zur gleichen Zeit ein . Kaffeehäuser und
Gaststätte » glichen feindlichen Festungen , d . h .
sie wurden gestürmt . Die hereinfallende Nacht
sah nicht nur die Lichtwolke über dem Häuser -
meer , sondern vernahm auch Sie fröhlichen
Rufe , die wie aufschießende Sternschnuppen
aus verzückten Menschenherzen emporstiegen
und über das hauptstädtische Firmament krei -
sten , um dann in den grauen Klüften des
Morgens zu zerbersten . Unzahl die Masken -
bälle , gerammelt voll die Lokale , ein Trubel
der große Ball der Grokage in der Festhalle
und was sonst noch alles zum letzten Male
überschäumend zum großen Aufwaschen auf -
lebte , um dann in den Morgenstunden des
Mittwoch selig und übcrübermüde in den
kühlen Alltag einzugehen . . .

Eine Frage und ein Wunsch nur bleiben :
Warum waren in dieser Zeit die Franen und
Mädchen alle so hübsch und so schön ? Darum
— iveil jede (oft unbewußt ) Maske oder
Kostüm nach ihrem persönlichen Stil trug . Und
davon sollte , so meint der Chronist , — der uni -
formierenden Mode zum Trotze , etwas in den
Alltag und die stillere Zeit hinübergerettet wer -
ben ! Frauliche Persönlichkeit ist Trumpf und
wird auch immer Trumps bleiben !

*
Die Tür ist zu . Das Fest ist rum .
Die Zeche ist bezahlt , mancher hat sich neben -

bei bemerkt , überzahlt , mancher bleibt sie schul -
big . Und im Türschlitz — schau da — hat sich

Der alte und der junge König
Interview mit Filmregisseur Steinhoff

„Was drehen Sie denn jetzt ?" fragen wir
Steinhoff während der Aufnahmen zu bem
großen Emil -Jannigs -Film „Der alte nnd der
junge König "

, obgleich ihm anzusehen ist , daß
er keine Minute Zeit hat , und diesmal bleibt
er wirklich stehen , sieht uns lange nachdenklich
an , sc daß man beinahe vermuten möchte , er
müsse erst nachdenken . . .

„Was wir drehen ?" beginnt er dann lang -
sam . „Dieser Film heißt „Der alte und der
junge König " , spielt zur Zeit des Soldaten -
königs in Potsdam , also zweihundert Jahre
zurück ."

Oer Ooldatenkönig drillt seinen Entel
(EM ZalMngs )

„Also großer , geschichtlicher Film ?" fragt
einer , und kaum sind die Worte gefallen , macht
Steinhoff eine seiner mit höchstem Tempera -
ment geladenen und alle überraschenden Be -
wegungen , die Sturm verkünden , packt den
Betreffenden am Arm , zieht ihn . ruck ! zu sich
herüber und herrscht ihn an : „Eben nicht ! ! !
Sondern zeitgemäßer , zeitgerechter , zeitgebun -
dener Film ! — Wie sage ich 's euch bloß "

Er läßt den Sünder lcs , nimmt uns mit in
die Ecke und fährt dort folgendermaßen fort :

„ Eine Menge Menschen hat heute das Be -
dürfnis , die geschichtlichen Ereignisse in ähn -
lichen Ereignissen der Vergangenheit , wie sie
durch Film und Bühne wieder in Erscheinung
treten , geordnet gespiegelt zu sehen . Es treten
Parallelen aus , die eine davon verläuft im Le-
ben . in der Gegenwart , die andere in der Ge -
schichte, in der Vergangenheit .

Geschichte ist oft für die Filmhersteller nur
ein Vorwand gewesen , ein Hintergrund , aus
dem sich ein Star abheben kann .

Das tun wir nicht . Sondern : Wir drehen den
Film , in dessen Mitte der Soldatenkönig Fried
rich Wilhelm l . steht , der erste große preußische
Nationalsozialist ! Wer sich die Mühe gemacht
hat , einmal an die Quellen heranzugehen , nieiß
unerschütterlich , daß dieser Mann auf Preu -
ßens Thron aus sehr durchsichtigen Gründen
in der Geschichtsschreibung schlecht weggekcm -
men ist . Was er wirklich gewesen ist , was er
gewirkt und geschaffen hat , das soll in diesem
Film zum Ausdruck kommen .

Wir drehen für unsere Zeit , für unsere
Volksgenossen einen Film , dessen Bedeutung
geradezu aktuell genannt werden dürfte , einen
Film , wo der Führergedanke klipp und klar ge-
staltet hervortritt !

Und da berühre ich daS , worauf ich zu fpre -
cheu kommen wollte , als Sie mich fragten , was
ivir jetzt drehen . — Nach Lage der Dinge ist es
mitunter unvermeidlich , einen Film drehen zu
müssen , für den man sich nicht mit Leib und
Seele einzusetzen vermag . Aber wenn wir
heute wieder einmal an eine Arbeit gehen
müssen , die uns nicht liegt , so tun wir sie doch,
weil wir hoffen , daß eines Tages durch unsere
Art , mit gleichgültigen Dingen fertig zu wer -
den , die Einsicht kcmmen wird , daß es sich nur
noch lohnt . Filme zu drehen , die weit über die
Grenzen des sog . „Publikums " und der „Ge -
sellschast " hinaus das ganze Volk ergreifen .

Die Voraussetzung für unser ganzes Film -
schaffen ist die Ergreifung des ganzen Volkes ."
Der Film wird anfangs dieser Woche in Karls -
ruhe gezeigt .

23 Landesfinanzämter
Der Reichsfinanzminister gibt jetzt die ge -

naue Abgrenzung der Amtsbezirke der Lan -
desfinanzämter nach dem Stande vom 1. März
d . I . bekannt . Danach gibt es insgesamt 23
Landessinanzämter , und zwar 2 in Berlin
( 1 für die Stadt Berlin und 1 für die Provinz
Brandenburg ) , ferner Landesfinanzämter in
Darmstadt , Dresden , Düsseldorf . Hamburg ,
Hannover , Karlsruhe , Kassel . Köln , Königs -
berg , Leipzig , Magdeburg , München , Münster ,
Kiel , Nürnberg , Breslau , Stettin . Stuttgart ,
Rudolstadt , Bremen und Würzburg .

Zuzugssperre für das Saargebiet
Um die Arbeitslosigkeit im Saarland mög -

lichst nachdrücklich bekämpfen und dazu vor
allem die Arbeitsplätze in den Betrieben des
Saarlandes heranziehen zu können , hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittluug und Arbeitslosenversicherung auf
Grund des Gesetzes zur Regelung des Ar -
beitseinsatzes durch Anordnung vom 1 . März
1S3S — veröffentlicht im Deutscheu Rcichs -

uud preußischen Staatsanzeiger Nr . 51 vom
1 . März 1935 — eine Zuzugssperre verfügt .
Darnach dürfen Personen , die am 1. März
1985 im Saarland keinen Wohnsitz hatten ,
innerhalb des Saarlandes als Arbeiter und
Angestellte nur mit vorheriger Zustimmung
des für die Arbeitsstelle zuständigen Arbeits -
amtes eingestellt werden . Eine Zustimmung
wird nur in besonderen Ausnahmefällen er -
teilt . Die Beschäftigung von aus dem übrigen
Reichsgebiet nach dem 28. Februar 1935 zuge -
zogeuen Arbeitern und Angestellten im Saar -
land ohne die erforderliche Zustimmung wird
strafrechtlich verfolat und hat außerdem für
alle Beteiligten erhebliche wirtschaftliche Nach -
teile zur Folge .

Vor dem Zugang in das Saargebiet zum
Zwecke der Arbeitsaufnahme als Arbeiter oder
Angestellter wird daher gewarnt -

Todesfall . Nach langem , schwerem Leiden
ist Architekt Rudolf Meeß im 71. Lebensjahre
gestorben .

ein buntes Papierschlängchen eingeklemmt und
hängt heraus , mitten in den grauen Alltag .

Des freuen mir uns . denn das ist die Er »
inuerung , die bleibt , und immer , immer far -
biger wird . . .

*
Endlich noch ein Kapitel . Es ist eigentlich

kein Kapitel , fondern ein altes Lied mit tau »
senderlei Strophen , und es kommen immer
wieder neue und andere dazu . Sie drehen sich
alle , alle um die Liebe . . .

Uud das ist so eine heikle Sache , die deshalb
nur angedeutet sei . Und dieses Lied , das wurde
in den Fastnachtswochen in tausenderlei neuen ,
neuesten , traurigen und lächerlichen , drama -
tischen und ungereimten Strophen gesungen . . .

Abdrucken kann man es nicht . Und so bleibt
nichts anderes , als hier zwischen de» Zeile «
zu lesen , und deshalb haben wir das hier ein
wenig auseinandergesetzt . . . — hei . —

Im Germania : Rofenmontagsball
der presse

Wieder einmal startete in ben Gesellschafts «
räumen und großen Sälen des Hotel „Ger -
mania " der überlieferte Rosenmontagspresse -
ball . Die Veranstaltung hatte ihre Zugkraft
dieses Jahr verdoppelt , verdreifacht , verzehn -
facht , sie war , wenn man das Wort überhaupt
in dem Falle anwenden kann , ausverkauft .
Man hatte vom vorigen Jahre gelernt und
auch die obereu Räume mit einbezogen , und
selbst diese Großzügigkeit konnte der Fülle
und ihren Nebenerscheinungen nicht gerecht
werben . Viele Auswärtige waren zu Gast .
Besonders die Frauenwelt trug mit hübschen ,
originellen Kostümen zum farbenprächti -
gen Bild der traditionellen Rosenmontags -
atmosphäre bei .

In dem von Kunstmaler Hempfing nach dem
Motto „Der Druckfehlerteufel ist los " aus »
geschmückten großen Saal sah man Exemplare
aller Karlsruher Zeitungen an deii ^ Wänden
„ aufgemacht "

, und auch die übrigen Säle stan -
den unter seiner künstlerischen Betreuung . Die
Verbundenheit der Presse mit dem Staats -
theater kam in einer starken Beteiligung von
Mitgliedern dieses Instituts zum Ausdruck .

An Kapellen fehlte es nicht , die unten und
oben immer und überall zum Tanze auf -
spielten . Eine willkommene Ueberraschung
bildete die Verlosung von papierenen Druck -
sehlerteuselgebilden , die sich schließlich als
Sektflaschen „ Hausmarke Germania " ent -
puppten .

Stimmung und nochmals Stimmung
herrschte bis zum grauenden Tag unter den
Besuchern , die sich, unter Hintansetzung aller
ansonsten zu bemerkenden Grenzen , zusam -
meufanden und sich gaben , wie es sich ge -
ziemt . . .

Für die Veranstalter und die Direktion
Sitzler bedeutete auch der diesjährige Rosen -
montagsball ein voller Erfolg .

Bunter Abend
im Arbeiter -Bildungsverein

In Abwechslung von der gewohnten ernsten
Volksbildungsarbeit bot der Arbeiterbilduugs »
verein Karlsruhe seinen Mitgliedern am ver -
gangenen Samstag einen Bunten Abend mit
künstlerischen Vorführungen und Tanz . Auch
die Mitglieder der Turngemeinde Karlsruhe -
Südstadt 1806 waren geladen , so daß die
Räume des ABB . sich für die große Teilneh -
merzahl fast als zu klein erwiesen .

Als stimmungsgewaltiger Ansager bewährte
sich Führer - Stellvertreter Karl Weber » dem
als humoristischem Haustyrann das Ganze
unterstand .

Die Jugeudturuerinnen der TKS . , unter
Leitung von Turnlehrerin Auguste Hölzel ,
führten mit Musikbegleitung in sehr anmutigen
Kostümen hübsche Tänze und zierliche Reigen
auf , die außerordentlich gefielen und vielen
Beifall ernteten . Kunstmaler Hermann Bau »
meister , in Gemeinschaft mit Pianist Rudolf
Rapp , dem erfolgreichen Liedkomponisten ,
brachten in vollendeter Meisterschaft ungarische
Musik zu Gehör und alte ungarische
Lieder und Czardas . Die Wirkung dieser
künstlerischen Darbietungen auf die Zuhörer -
schast war packend .

Zu einem weiteren künstlerischen Erlebxis
gestalteten sich die Tanzaufführungen von Mar -
garete Glockner , einer Schülerin von Olga
Mertens - Leger uud gegenwärtig im Ballett
des Badischen Staatstheaters , die in künst -
lerischen Tänzen die Grazie und Schönheit der
Tanzkunst verkörperte . Rauschender Beifall
erzwang mehrere Wiederholungen , die bereit -
willigst gewährt wurden .

Ein lustiger Vortrag des „Dorfbüttel " durch
Willy Kiel erregte die Lachmuskeln der Zu -
Hörer , und das humoristische Dreigespräch der
Damen Gertrud Kunz , Elsa Niedling und Ma -
rie Gaßner riefen infolge ihrer lebenswahren
Darstellung allgemeine Heiterkeit hervor . Die
künstlerisch - humoristischeu Vorführungen sowie
der Tanz zogen sich bis zur Polizeistunde hin ,
die trotz ihrer vorsorglichen Verlängerung für
manche Teilnehmer noch viel zu früh schlug .

Auch diese Veranstaltung des ABB . darf sich
den vollwertigen VolkSbildnngsabenden für
deutsches Gemüt hinzurechnen . —e .

Gegen spröde Haut

Leokrem
mit Sonnen - Vitamin
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Karlsruher Veranstaltungen
Zweitägige Kachausstellung

des Karlsruher Malerhandwerts
Am Samstag und Sonntag fand in Karls -

rnhe , im Gebäude Lessingstratze 37a, eine Fach-
ausstelluug von Arbeiten der zusätzlichen Be -
russschulung im Karlsruher Malerhandwerk
statt , die ein überaus anschauliches und um -
fassendes Bild darüber gab , auf welche Gebiete
sich die Arbeit der zusätzlichen Berufsschulung
erstrecken soll . Sie zeigte u . a., daß hier in
durchaus uneigennütziger Weise, unter Einsatz
des beim Handwerker des Dritten Reiches nn -
bedingt erforderlichen Idealismus , etwas
Dauerhaftes geschaffen wurde , das sich allmäh -
lich und organisch fortentwickeln und somit
einen beachtlichen Beitrag für die Wieder -
gesundung des Berufsstandes des Malers ab-
geben soll .

Nachdem die Malerinnung erst vor etwa 10
Monaten als Pflichtorganisation erstand , be -
wies diese Fachausstellung , in welcher gedeih-
liche Entwicklung das Malerhandwerk , dank
tatkräftigster Arbeit sich befindet . Nicht Spit -
zenleistungen sollte die Schau vor Augen süh -
ren , sondern viel mehr beweisen , welche Wege
gesucht wurden , um einen guten Durchschnitt
an beruflichem Nachwuchs heranzuziehen .

Zur Eröffnungsfeier im Haufe der Deutschen
Arbeitsfront hatten sich zahlreiche Vertreter
hiesiger Behörden eingefunden . In seiner
Eröffnungsansprache erläuterte der Obermei -
ster Haag der Malerinnung Karlsruhe den
Zweck der zusätzlichen Berufsschulung , die die
hohe Aufgabe habe , der heranwachsenden Be -
russjugend das erforderliche fachliche Rüstzeug
zu verschaffen. Er dankte bei dieser Gelegen -
heit verschiedenen Lehrmeistern für ihre Mühe -
waltung in der Lehrlingsausbildung .

Im weiteren Verlauf der Eröffnungssitzung
ergriffen noch Berufsschulungswalter Lötz und
Reichsbetriebsgemeinschastsleiter Bnrckhardt
von der Fachschaft Vau das Wort , wobei be -
tont wurde , daß auch andere Berufszweige in
der vorbildlichen Arbeit , wie es die Maler -
innung gezeigt habe , tätig sein sollten . Kunst -
maler Walter führte alsdann die anwesenden
Gäste durch die Ausstellung und gab entspre -
chende Erläuterungen .

Schulungsabend
der Gefolgschaft der Landesversichernngs -

anstatt Bade »
Der für die Gefolgschaft der Landesversiche -

rungsanstalt Baden lFachschast 8) am IS. Fe -
bruar im „Nowack" in Anwesenheit des Kreis -
amtsleiters des Amtes für Beamte , Pg . Ma -
der , und des Betriebsführers , Präsident
Rausch, veranstaltete Schulungsabend , zu dem
Dr .-Jng . Weigel mit dem Thema Grund¬
gedanken des Nationalsozialismus " gewonnen
war , wurde bis auf den letzten Platz besucht .

In seinem Thema zeigte der Redner das
Problem der Rassefrage in breitem Aufriß .
Was für die Natur im allgemeinen gelte , habe
für das Rasseleben der Völker , als wesent -
lichem Teil dieser Natur , erhöhte Geltung .
Die Geschichte , insbesondere die Untergangs -
geschichte einst hochstehender Völker , sei der
beste Beweis für die vernichtende Wirkung der
Verletzung der natürlichen Nasfegefetze. Aber
auch in unserer Zeit sei die zersetzend wir -
kende Verwischung des Rassebewußtseins in
den modernen Irrlehren deutlich zu erkennen :
Da seien der Rationalismus , der Materialis -
mus und der Internationalismus , und schließ -
lich als weitere Irrlehre der Marxismus mit
seiner Entfesselung des vernichtenden Klassen-
kampses . Unsere eigene Geschichte zeige unter
starken Führerpersönlichkeiten jeweils Höhe-
punkte nationaler Entfaltung und beweise ein
Absinken der Nation zur Ohnmacht in Zeiten
schwacher Führung . Aus dieser Erkenntnis
heraus ergäbe sich die unbedingte Anerkennung
des Führerprinzips als letztem Schlüssel zu
neuem deutschen Aufstieg , aber nur unter Per ,
sönlichkeiten mit dem Willen und der Fähig -
keit zur Führung der Macht . Als weiteren
Grundgedanken stellte der Redner die begreif -
liche Anlehnung des Systems an solche Charak -
tere heraus , die — in der Kampfzeit erprobt
— schonungslos ihr eigenes Ich dem Ideal
ihres Kampfes preisgegeben haben .

Der Schluß der Ausführungen war ein
Appell zur Uebung dreier großer Tugenden
als weiteren Grundgedanken des National -
fozialismus . nämlich : höchste Opjer - und Ein -
fatzbereitfchaft , absolute Treue »um Führer
sowohl in guten , wie in bösen Tagen , denn
noch sei ja Kampf lder Treue die Treue hal -
ten ! ) und schließlich die vorbehaltlose Unter -

Wenn
Postbezieher
umziehen

Ordnung und Gehorsam auch dann , wenn ein -
mal Maßnahmen irgend einer Instanz sich
nicht gerade glücklich auswirken . Höchstes und
letztes Vorbild in allen Tugenden sei der
Führer .

Gefolgschaftsführer Bogt dankte Pg . Weigel
für seine fesselnden Darlegungen und leitete
nach dem Heilruf zum gemütlichen Beifam -
menfein über , das im Rahmen von Darbietun -
gen der Gesangsabteilung , gemeinschaftlichen
Liedern und einigen musikalischen Vorträgen
verlief .

Turngemeinde Mühlburg 1927 e . V.
Vor kurzem hielt die Turngemeinde

Mühlburg im Gasthaus zum „Adler ",
Mühlburg , die Hauptversammlung ab.
Nachdem der Vereinsführer L. Munkelt die
Mitglieder begrüßt hatte , ging man zur
Tagesordnung über . Der Jahresbericht des 1.
Schriftwarts Osk . Dauth brachte einen Rück-
blick auf das vergangene Jahr 1934 . Die
Turnfeste Kreisturnsest in Durlach , Kinder -
turnen in Grötzingen , Jubiläumsturnen in
Beiertheim , Leichtathletik -Meisterschaften Kreis
7, und so fort , brachten zahlreichen Turnerin -
nen und Turnern Sieg und Eichenkranz . Aus
dem Bericht des Otw . Karl Weber war zu
entnehmen , daß in allen Abteilungen sehr
fleißig geturnt wurde , und vorbildlich an
erster Stelle steht die Schülerinnenabteilung
unter der guten Führung von Frl . Liesel
Hosfman « und die Turnerinnen unter der
Leitung von Frau Oda Hefft - Seiberlich . Die
Handballmannschaft kvnnte nach harterkämpfter
Meisterschaft in Kreisklasse l ausrücken . Alle
Berichte der Fachwarte gaben Einblick in die
vielseitige Tätigkeit aller Abteilungen im
Turnen , Spiel und Spcrt und fanden den Bei -
fall der Mitglieder .

Der Vereinsführer dankte den Fachwarten
und der Aktivität für ihre treue Mitarbeit
zur deutschen Turnsache , und die Mitglieder
bekundeten durch die Entlastung des Gesamt -
turnrates ihre volle Befriedigung . Der für
das Jahr 1935 gewählte Vereinsführer L>
Munkelt ernannte seine Mitarbeiter und alle
Fqchwarte , die seit vielen Jahren im Turnrat
tätig sind, bestätigten restlos ihren Verbleib
für ein weiteres Jahr . Vor Schluß der Haupt -

Versammlung , die am Vorabend der Saarab -
stimmnng stattfand , gedachte Pressewart Wör -
»er aller Deutschen an der Saar für ihre
Treue zu Volk und Vaterland . Ein Sieg -Heil
auf unseren Führer Adolf Hitler beschloß die
rasch verlaufene Hauptversammlung , und die
restlichen Stunden verbrachte man bei Gesang
von Tnrnerliedern .

Turnverein Karlsruhe-Rintheim
Der Turnverein Karlsruhe -Rintheim hielt

kürzlich im Vereinslokal ,Lum Schwanen "
seine ordentliche Hauptversammlung ab . Ober -
turnwart Erb wies in einer ernsten Feier -
stunde auf den überwältigenden Sieg des deut -
schen Volkstums an der Saar hin . Er ge-
dachte insbesondere der Turnbrüder und
- schwestern im Saarland .

Dann trat Vereinssührer Adolf Mitschele in
die eigentliche Tagesordnung ein . Nach seinem
Bericht steht der Verein am Ende des abge-
lausenen Jahres in allen seinen Abteilungen
gefestigt da . Die Mitgliederzahl hat einen
Stand erreicht wie nie zuvor , besonders
Jugendturner , Turnerinnen und die Kinder -
abteilungen können erfreulicherweise eine
große Anzahl Neuzugänge verzeichnen . Einen
Ueberblick über die Veranstaltungen des ver -
slossenen Jahres gibt die vom Schriftwart
vorgelesene Vereinschronik . Die Vereinskasse
weist lt . Kassenbericht einen gesunden Stand
auf . Auch der Spielwart kann Erfreuliches be -
richten . Im Faust - und Handball herrschte
reger Spielbetrieb , der mit Erringung der
Kreismeisterschaft durch die 1. Handballmann -
fchaft einen schönen Erfolg zeitigte . Der Ge-
rätewart bringt eine ganze Anzahl neu -
angeschaffter Turn - und Spielgeräte den Mit -
gliedern zur Kenntnis . — Nach der Bericht -
erstattung spricht der Vereinsführer seinen
Mitarbeitern für ihre Tätigkeit im abgelaufe -
nen Jahre den Dank aus und gibt anschlie-
ßcnd die Zusammensetzung des Gesamttnrn -
rats für das neue Vereinsjahr wie folgt be-
kannt :

Vereinsführer Adolf Mitfchele , Stellvertre -
ter und Turnwart der Männerriege Heinrich
Erb , Schriftwart Erwin Leßle , Kassenwart
Gust . Schäusele , Oberturnwart Otto Kastner ,
2 . Turnwart Karl Ness, Frauenturnwart Ella
Herkert , Schülerturnwarte Heinr . Eberhardt
und Karl Heidt , Schülerinnenturnwart Emilie
Schäusele , Spiel - und Volksturnwart Walter
Nagel , Dietwart Otto Klenert , Gerätewart
Julius Eberhardt .

Neugestaltung des sozialen Arbeitsrechts
Der Schulungsleiter der DAF ., Pg .

A. Hurst , sprach in einer überfüllten Ver -
fammlung vor den Vetriebsführern und Ver -
trauensleuten der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Nahrung und Genuß " über die Neugestal -
tuug des sozialen Arbeitsrechts . Ausgehend
von der irrigen Anschauung der Jugend am
Ende ihrer Lehrzeit , „daß sie ausgelernt habe ",
wies der Redner das Gegenteil in Humor -
voller Weise nach und stellte fest , baß man in
leder Lebenslage , ohne Rücksicht auf das Alter ,
stets am Anfange der Lehrjahre stünde . Dem
Nationalsozialismus sind Staat und Arbeit
nicht Gegensatz, sondern eine Einheit . Ihr
Grundsatz ist die Volksgemeinschaft , die Zu -
fammeugehörigkeit aller Volksgenossen , des¬
halb mußte an Stelle der Gegensätzlichkeit die
Gemeinschaft aller Schaffenden treten . So wie
die NSDAP , im Großen als das oberste Ziel
den Gedanken der Volksgemeinschaft sich ge -
setzt hat , so hat die deutsche Arbeitsfront den
Gedanken der Betriebsgemeinschaft sich auf
ihre Fahne geschrieben. Die DAF . führt den
Atenschen in den Betrieb , d . h . sie erzieht sie
zu den Grundsätzen , die der Nationalsozialis -
mus aufgestellt hat , sie erweckt in dem Arbei -
ter wieder die Begriffe von Treue , Disziplin ,
Kameradschaft , sie befaßt sich damit , den beut -
fchen Arbeiter in seinem Berns und seinem
Fortkommen zu unterstützen . Die volle Ver -
antwortung trägt jetzt nur noch der Betriebs -
sührer , und jeder Betriebssührer , der die Ge-
setze unseres Führers nicht achtet und sabo-
tiert , erscheint unfähig , im nationalfozialisti -
schen Staat ein Betriebsführer zu sein und setzt
sich ehrengerichtlicher Verfolgung aus . Es
muß der deutsche Betriebsführer , der Meister ,
der Werkmeister , der Betriebsleiter den Weg
zu seiner Gefolgschaft zurückfinden , er muß
sich mit ihnen unterhalten , nach ihren Wün -
schen, Sorgen usw . kümmern , wie Verbesse-
rnngsvorschläge entgegennehmen und hat so
ein Band der Kameradschaft um alle Träger
der Arbeit zu schlingen . Nach vergleichenden
Darstellungen zwischen dem alten und neuen
Recht — dem Niedergang und dem Aufstieg,
endlich nach Darlegung der Pflichten und Auf -
gaben von Führer und Gefolgschaft wie der
Vertrauensräte an Haud einer Reihe von
Beispielen über Verstöße und mißbräuchliche
Ausnutzung der Stellung als Vertrauens -
mann konnte Pg . Hurst seine inhalts - und
äußerst lehrreichen Ausführungen mit grobem
Beifall beenden .

Kreiswalter Bahm sprach dem Redner den
Dank der Versammlung aus und schloß mit
einem dreifachen „Sieg -Heil " ans den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler die Verfamm -
luug . T.

*
In einer abermals sehr gut besuchten Ver -

fammlung sprach der Redner vor Betriebs -
führern und Gefolgschaftsleuten wie Ver -
trauensräten in Fortsetzung seiner Schulung
über die Neugestaltung des sozialen Arbeits -
rechts und ging dabei ganz besonders auf die
soziale Ehrengerichtsbarkeit ei« . Ausgehend
vom germanischen Recht, da? ans den in den
Kriegen und Kämpfen entstandenen Gefolg -
schasten den Treudienstvertrag herausgebildet
hat und übergehend in vergleichender Weise
auf das Zeitalter des Liberalismus wie der
Nachkriegsgefetzgebung wies der Redner nach ,
daß mit dem nationalen Umbruch die Rechts -
entwickluug zu den Gedanken des deutschen
Rechts zurückkehrte . U . a . führte der Redner
aus : Die Erfüllung der sozialen Pflichten er -
fordere bei den Unternehmern wie bei den
Arbeitnehmern einen völligen Gesiunungs -
wandel , der nicht befohlen werden , auch von
heute auf morgen nicht vor sich gehen könne .
Der Gesetzgeber hat daher die Erziehung zu
dem neuen Gemeinschaftsgeist nicht nur der
Arbeitsfront überlassen , sondern selbst Vor -
sorge getroffen , daß nicht durch Verstöße die
Verbundenheit zwischen Unternehmern und
Angestellten untergraben , die alte Gegner -
schast aufrechterhalten oder wieder geweckt
wird . Zu dem Zweck hat das Gesetz dem Treu -
händer besondere Rechte eingeräumt , und hat
durch die soziale Ehrengerichtsbarkeit Vor -
sorge dafür getroffen , daß Verstöße gegen die
Pflichten aus der Gemeinschaft geahndet wer -
den und daß durch Warnungen , Verweise ,
Strafen , Entziehung der Betriebsführereigen -
fchaft dadurch erzieherisch auf die Mitglieder
der Gemeinschaft eingewirkt werden soll . Die
soziale Ehre gilt nicht nur für die eine oder
andere Klasse, sie erfaßt alle schaffenden Deut -
schen . Jeder Betriebsangehörige soll sich be -
wüßt sein, daß es ehrenvoll ist , an der För -
deruug der Betriebszwecke und damit an der
Wahrung des Wohles von Volk und Staat im
Sinne und Geiste unseres Führers mitwirken
zu können .

Reichen Beifall und Dank der Versammlung
erntete am Schlüsse der Redner .

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
an den Verlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt ' s
keineUnterbrechung
in der KT-Liefferung !
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Die Steuerermäßigung
für leerstehende Räume

Nochmalige Meldung erforderlich
Diejenigen Hauseigentümer , denen eine

Steuerermäßigung wegen leerstehender Wohn -
oder Geschäftsräume bewilligt worden ist , müs-
sen den Leerstand nochmals , und zwar sofort ,
dem zuständigen Katasteramt mitteilen . Diese
nochmalige Meldung ist , wie das „Grundeigen -
tum " mitteilt , deshalb notwendig , weil manche
Vermieter es übersehen , etwaige Neuvermie -
tungen dem Katasteramt rechtzeitig anzuzeigen .

Auch Fachzeitschriften
müssen gelesen werden

Unkenntnis schützt nicht vor Strafe
Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , sich durch

die Zeitnngen über die Geschehnisse des öffent -
Lichen und wirtschaftlichen Lebens unterrichten

zu lassen. Auch Fachzeitschriften müssen von
denen , für die sie von Bedeutung sind , gelesen
werden . Der Inhaber eines Geschäfts , in
dem Radioapparate und Funkgeräte verkauft
wurden , war von einem Fabrikanten auf
Schadenersatz in Anspruch genommen worden ,
weil er Apparate , deren Herstellung eine Pa -
tentverletzung darstellte , längere Zeit hindurch
verkauft hatte , obwohl in den Fachzeitschriften
die in Frage kommenden Urteile ausführlich
veröffentlicht worden waren . Der Beklagte
wandte ein , er habe nicht gewußt , daß es sich
um Pateutverletzungen handelte , und habe
keine Zeit gesunden , die Fachzeitschriften zu
studieren . Das Landgericht l in Berlin hat
den Beklagten verurteilt und erklärt , er hätte
sich um die Fachliteratur kümmern müssen,
in der er alles für ihn Wichtige gefunden
hätte . Bon dieser Verpflichtung sei er nicht
befreit , wenn er auch nur ein kleines Geschäft
habe.

Steuerkalender für März 1935
Es sind zu entrichten am :
I . März 1985 bzw . 1 Woche nach Zustellung

des Forderungszettels die erste Hälfte ider
Gebäudeversicherungsumlage 1934. Beträgt die
Umlage nur ö RM . oder weniger , so ist sie
schon auf den ersten Fälligkeitstermin ganz
zu bezahlen .

5 . März 1935 die Lohnsteuer für die zweite
Hälfte bzw . den ganzen Monat Februar 1938.

II . März 1935 die Umsatzsteuervorauszah¬
lungen für den Monat Februar 1935. Keine
Schonfrist mehr .

11 . März 1935 das erste Viertel der Einkom -
men - und Körperschastssteuervorauszahlungen
1935 mit einem Viertel der zuletzt veranlagten
Einkommen - und Körperschaftssteuer nebst
Landeskirchensteuerzuschlag .

11 . März 1935 die Vörfenumsatzsteuer für
Februar 1935.

20 . März 1935 die Lohnsteuer für die erste
Hälfte des Monats März , sofern die einbe -
haltene Lohnsteuer 200 RM . übersteigt .

Wer es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zah -
lnng oder Vorauszahlung zu einer zweitmali -
gen Mahnung kommen läßt , wird in die Liste
der säumigen Steuerzahler aufgenommen . ES
liegt daher im Interesse eine ? jeden Steuer -
Pflichtigen , die einzelnen Steuerzahlungen
pünktlich zu entrichten .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Donnerstag . Süddeutschland be -

findet sich im Bereiche der Tiefdruckfurche zwi-
schen zwei Hochdruckgebieten über Skandina¬
vien und Spanien . Der östliche Hochdruck
dürfte allmählich stärker zur Gelting kommen,
o daß für Donnerstag zeitweilig aufheitern -
des und vorwiegend trockenes Wetter zu er -
warten ist.

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg .
Baden und Hohenzollern bis Mittwochabend :
Zeitweise heiter , höchstens im Süden und Westen
noch unbedeutende Schneefälle , in tieferen La-
gen leichter Frost , stellenweise starker Nacht-
srost.

Rhein -Wasserstände , morgen ? 6 Uhr
Rheinfelden . 5 . Mär, : 245 cm : 4 . Mär » : 248 cm .
Breisach . 5 . Mär, : 164 cm : 4 . Mär, : 109 cm.
Kehl . 5 . Mär, : 282 cm : 4 . Mär, : 278 cm .
Maran . 8 . Mär, : 441 cm : 4 . Mär, : 4SI cm . mlttaaS

12 Uhr : 445 cm . abends 6 Uhr : 444 cm .
Mannheim . 5. Mär, : 372 cm : 4 . Mär, : 393 cm .
l5aub . 5 . Mär, : 295 cm : 4 . Mär, : 313 cm .

Veranstaltungen
Neuer Gnmnaftik -Kurlus des Svortamts der

NS . - G . „ Kraft durch Freude ". Der aute Besuch
seiner Kurse veranlagt das Svortamt . « inen neue »
Gymnastik - Kursns für brauen und Mädchen ein »
, » richten und , war jeden Donuerstaa abend von
20—-22 Uhr in der Turnhalle bei Hebel —Markara »
fenschule . Kren,strafte 15 . erstmalia am 14 . Mär ,
1933. Anmeldunaen auf der Geschäftsstelle des
Sportamtes . Lammstrakc 15. und an den Uebunas »
abenden in der Turnballe .

{Rundfunk-Sendefolge
Mittwoch . 6 . Mär ,

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.0» Bauernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6.15 Gymnastik I — B.30 Seit «
anaabe . Wetter . Hrllhmeldunaen — 6 .40 Gymnastik
II — 7.00 Frühkon,ert — 8.15 Gymnastik sür die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 s5unkwerbuuaskon,ert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — 13.00
Zeitanaabe . Saardienst — 13.05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe . Nach,
richten .

Reichssender Stuttgart i
8.35 Schallvlatteneinlaae — 10.15 „Das Volkslied

in der deutschen Over " — 10.50 Richard Strauhl
Sonate sür Violoncello und Klavier — 12.00 Mit »
taaökon,ert des Philharm . Orchesters Mannheim —i
13.15 Aus deutschen Evern — 15.00 „Tante Nälc « r»
, ählt " — 15 .15 Blumenstunde — 15.45 Tierstunde —«
16 .00 Aus Köln : Nachmitta « skon,ert — 17.30 Heiter «
Klaviermusik von Schumann . Schubert . Brahms .
Reaer — 18 .00 Lernt morsen ! — 18 .15 Knr,aesvräch
— 18.30 Lustiae und besinnliche Lautenlieder — 10 .011
Besinnliche Heiterkeit : Das aroke Orchester und der
Kammerchor des Reichssenders Köln — 20.15 Stund «
der iunaen Nation — 20.45 „Aschermittwoch " —«
22.15 Bortraa über die Steuererkläruna nach dem
neuen Einkommensteneraesev — 22.30 Schallvlatten :
Heinrich Schlnsnus — 23.00 Nachtmusik — 24.00
Nachtkon,ert des Symvhonieorchesters Baden -Baden
— 1 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mannheim : Mittaaskon,ert — 12.55 Zeit -

Neichen — 13.00 Glückwünsche — 16.10 Schallvlatten
— 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei —«
14.55 Proaramm . Wetter . Börse — 15 .15 Kinber »
liedersinaen — 15.35 Funkkaiverl : Die beiden B «-
nedikte — 16.00 Dan,tu : Nachmittaaskonzert : in de «
Pause : 17.00 Der Deutschlandsender erinnert
17.45 Viertelstunde Funktechnik — 18.00 Gcvra
Friedrich Händel : Zwei Triosonaten sür Violine ,
Oboe und Cembalo — 18 .30 Er,euaunassteiaeruna
durch Meliorationen und Folaearbeiten — 18 .45
Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .55 Das Ge¬
dicht : anschl . Wetterbericht — 19 .00 Und iefet ist
Feierabend ! — 19.30 Italienischer Svrachnnterricht
20.00 Kerusvruch : anschl . Wetterbericht und Kur »-
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20 .15 Reichs -
senduna <siehe Stuttaarti — 20 .45 Blasmusik aus
aller Welt — 22.00 Nachrichtendienst — 23.00—0 .30
Wir bitten , um Tan, !

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 6 . Mär , 1985

Bad . Staatstheater : 19 .30 Uhr : Kabale und Lieb «.
Gloria : Die lustiae Palette .
Pali : Nur keine Anast vor Liebe .
Rest : Wir varken wo es uns aesällt .
Uli : Herr Kobin aebt auf Reifen .
Schaubura : Schloß Hubertus .
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
Liiweurachen : Kon,ert .
Weinbaus ftitft : G ro ii stad tv r oa r am ur.
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II^OVS ^ KIL :- UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom i>. Mär »

Lebhaft und fester
Di « seit Taaen »u beobacklcnde SurSbefcftiim »«

«rfubr beute bei leblialte » Umlätien eine weiter «
Verstärkung . Die Auskübrunaen Dr . Sibalbt ! auf
der Leivziacr Messe baben einen starken Eindruck
Hinterlassen . Tenben ^stüvend wirkte auck die beute
»um Stillstand aekommenc Psundbaisse . allae -
meinen bctrucrcn die KurZbelserunaen etwa Ö,5Ö bis
0 .75 Prozent . Von Montanen waren Ttolberaer
Zink 1 .25 Prozent böber . Von Braunkoblenaktien
bildeten Bubiaa mit minus 3 Prozent eine AuZ »
nabme . Bis , u 8 Prozent fester waren Kaliwerte ,
k̂ ast durckwea fester eröffneten Elektroaktien . HEW .
1 .26 . Bekula und Siebt und Kraft ie 0 .50 böber . Auf -
fällig Ilbwaib lieaen Dessauer lAaS mit minus lK
Prozent . Bei den Autowerten sevten Daimler ibre
AuswärtSbeweanna aus SO fort , aaben aber wäter
1 .K Prozent ber . Von Tertilaktien sielen Bremer
Wolle auf . die aus die Meldung von einer ISvro -
zentiaen Dividende 9 .25 Prozent anzogen . Stöbr
vluS 1 .50 Prozent . Von sonstigen Industrievaviercn
sind Iurmbans mit vlus % Pro, , zu erwäbnen . Ver
kehrswerie lagen rubia . aber freundlich . Reich ? -
bankantcile 1,25 Prozent über Vortaasfchluk . ^ m
Verlaus waren am Aktienmarkt weitere Kurs -
«rböbnnaen zu beobachten .

Am Rentenmarkt gaben Altbelid % Prozent nach.
Pfandbriefe , insbesondere aber Kommunalobliaatio -
nen und Liauidationsvsandbriese . zogen um % bis
% Prozent an . Besserungen von O.Zö—0.5H Pro¬
zent wiesen auch Stadlanleihen auf . Provinz -
anle iben blieben unverändert . eft lagen Schuv -
aebict Zertifikate mit vlus 20 Rvk . Länderanleiben
waren geringfügigen Schwankungen nach beiden
Seiten unterworfen .

Gegen Schilift machte sich vereinzelt RealisationS -
« eiauna bemerkbar . Nachbörslich kamen Umsäve
kaum zustande . Kalsawerte waren durchschnittlich
1—2 Prozent befestiat . Bankaktien wiesen , mit
AuSnabme von Adca , di« um 2 .5 Prozent nach-
aaben . keine besonderen Veränderungen auf .
Eteuergutscheiue blieben unverändert .

Am Geldmarkt trat eine weitere Erleicht «rum »
«in . die Sätze für Blankotaaesaeld ermäßigten sich
auf S,75—4 Prozent . Am Balutenmarkt lag das
Pfund wieder etwas fester . Der Dollar blieb fast
unverändert . Amtlicher Dollarkurs 2 .45g . englisches
Pfund 11 .74 .

Nhein - Mainische Abendbörse
Abgeschwächt

Krankfurt . 5. März . lDrahtb «richt .^ Die Abend «
börse lag rubia . Der infolae der leichten Erkran -
kung des fkübrers verschoben « englische Minister »
besuch liefe kein nennenswertes Geschäft auf -
kommen . Die Kurse waren nur wenia verändert .
AEG . stellten sich % und Westkauibos 0,25 Prozent
höher , während Aku und warben ie % Prozent
verloren . Aschassenburaer Zellstoff bebauvteten sich
bei 82. Im Verlause gaben die Kurse stark nach.
Stahlvereinsaktien wurden aeaen Schlufe mit 72.75
Prozent bezahlt . Die Rentenkurie konnten sich
durchweg behauvten . Nachbörslich hörte man Kar -
ben IM,50 —139,75 . Aku 53.25. Alibesiv 112—112.25.
Stablverein 72,75 Brief .

Schuldverschreibungen : Altbekiv : 112^ G . . Ber .
Stahlbonds Kvroz . Mainzer von 1026 62,35 .
?5jproz . Rhein . Svv . Bk . R . Liau . Sg.50. Ander -
euroväische Staatsvaviere : 4vroz . Rumänen ver -
«inhtl . Rte . 4,10 Br . Bankaktie « : Allg . Deutsche
Kreditanstalt 75, Bank für Brauindustrie 112 .75.
Kommer, - und Privatbank 84 , Deutsche Bank und
Diskonto 83 .75. Bergwerksaktien : Buderus Eisen -
war «« vi . Klöckwerwerke 86 .75. ManneSmannröbren
76,25 , Rhein . Stahl 194.50. Indnstrieaktien : Aku
53 .̂ —53 % . AEG . Stamm 31—90 .75 . Bekula 143 .25 .
3 ® . Chemie volle 156,50 . dito 50vroz . 132.50. Conti
Gummi 146,50 , Deutsche Gold - und Silber -Schd .
206,75 . Elektr . Licht und Kraft 119% . ftffl . Karben
140,25 , 55G. Karbenbonbs 121 . Th . Goldschmidt 90 ,
PH . Solzmann 88.50 , Gebr . IunnhanS Stamm
8ö^ 0. Schuckert Nürnberg 69.75. Siemens k LalSke
199,50 . Brauereien : Schösserhos - Bindina 160. Trans -
portaustalten : Deutsche Reichsbahn Vz . 11V.50. Ga -
vaa 80% .

DI « bedrohliche Wirtschafts - und Kremdenver -
kehrskris « in Krankreich haben den revublikanischen
Ausschufe für Handel und Industrie veranlaßt , an
den Ministerpräsidenten mit der Korderuug nach
weitgehender steuerlicher Entlastung der sranzösi -
schen Kremdenindustrie heranzutreten . Die Reaie -
runa wird ausgefordert , so schnell wie möglich mit
den Regierungen anderer Länder ein Abkommen
über die Ausfuhr von Kavitalien durch die Schaf -
suna einer Ausgleichskasse oder internationale
Touristenschecks abzuschließen .

Japan aegen die Warenhäuser . Die Seinukai -
und Minseitovartei haben eine gekedeSvorlaae ein -
gereicht , nach der die Warenhäuser und ibre Ki -
lialbetriebe wesentlichen Einschränkungen unter -
worsen werden . Um die Rivalität zwischen den
Warenbäusern und Kleinhändlern auszuschalten ,
soll in Zukunft die Einrichtung von Warenhaus -
filialen der Genehmigung durch die Regierung un -
terlieaen . In Tokio gibt eS allein SO Warenhäuser
mit Kilialen .

Deutschland in der Weltwirtschaft
Einheitlichkeit und Einmütigkeit in der deutsche« Wirtschaftsführung

Bei d«r am Montag von der Kommission sür
Wirtschaftspolitik der NSDAP , auf der Leipziger
Meise veranstalteten großen Kundgebung . Deutsch -
land in der Weltwirtschast " hielt nach den mit star -
kem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Reichsbankoräfidenten Dr . Schacht , über die wir
in unserer gestrigen Ausgabe auskübrlich berich-
teten . der Leiter deS wirtschaktsvolitischen Amtes
der NSDAP . . Beruhard SShlcr . die Schlufe -
anspräche , in der er die Einheitlichkeit und Ein -
mütiakeit in der deutsche « Wirtschaftspolitik unter -
strich. Diejenigen , di« ein Interesse an der Er -
schweruna unserer Politik hätten , stellten es so
dar . als aebe eS hier ein Ringen reaktionärer
Kräfte , Auseinandersetzungen zwischen Wirtschaft -
lichen Theorien und Systemen .

ES gibt , so führte Köhler aus , nur eine Politik
und eine politische Richtung , und das ist dieieniae
Adolf SitlerS . Das deutsche Volk kann keine wur¬
zellose Weltvolitik treiben : denn nur die Politik
schafft und verdient Vertrauen , die als höchstes und
einziges Ziel das Wobl und die Größe ibreS Vol -
keS kennt .

Deutschland habe die schwierig « Aufgabe über -
nommen . Verbrancher z « schaffen , indem es sich
aus die alte Wabrbeit besonnen habe , daß aller
Wohlstand nur von der Arbeit kommen könne . Das
Kriedensanaebot . das das deutsche Volk mit seiner

ArbeitSschlacht der Weltwirtschaft gemacht babe . sei
bisber noch nicht angenommen worden . Deutschland
biete allen Völkern der Welt einen aufnähme -
sähigen und anfuahmewilligeu Markt dar . den sie
nur nach den Gesetzen kausmännisdkr Uebcrleaung
und kaufmännischer Rechtlichkeit zu beschicken
brauchten , um auch ibren eigenen Arbeitslosen und
notleidenden Wirtschaftszweigen Aufträge , u geben .
Das deutsche Volk sei der Auffassung , daß jeder
Volksgenosse das Recht darauf habe , in der Ar -
beitsaemeinschast seines Volkes tätig »u sein . Das
deutsche Volk werde seiner Schwierigkeiten Herr
werden . Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
könne nichts anderes fein als sozialistisch , und sie
babe bereits bewiesen , daß sie unter Sozialismus
nicht die Irrlebren verstehe , die Kapitalismus als
EigentumSwirtschast und Sozialismus als Enjeig -
nung darstellten . Es aebe in Deutschland keine
proletarische Bewegung mehr , ebensowenig wie es
eine Mittelstandsbeweauna oder eine bürgerliche
Bewegung gebe . Aber waS eS ewia geben werde ,
das sei die Bewegung des deutschen Volkes zur
Sicherung und Kreiheit seiner Arbeit .

Abschließend betonte Bernhard Köhler , daß das
deutsche Volk kein Arbeitnehmer »»!? und nicht der
Proletarier der Weltwirtschast sei . sondern baß es
ein Arbeitervolk sei und daß der Glaube des deut -
schen Volkes an den Sozialismus der Glaube an
sein Recht sei .

Bauernwald und Gtaatsforsten
10 Millionen Keftmeter AuslaudSholz werde » » och

eingeführt
Der deutsche Wald erfreut sich der besonderen

Kürsorge beS neuen Reiches . Durch die wald -
baulichen Kulturmaßnabmen soll nicht nur Arbeit
geschassen . sondern auch der Ertrag des Waldes ae-
steiaert werden . Der Bauernwald ist allerdings an
dielen Verbesserunasmaßnabmen nur in geringem
Umfange beteiligt . 0 .95 Millionen Hektar Staats -
und Gemeindekorst stehen nur 3,25 Millionen Hek-
tar Bauernwald gegenüber . Die Erzeugung be-
zissert sich beim Bauernwald aus jährlich 2 Keft¬
meter Holz ie Hektar . Dagegen erzielen die Staats -
und Gemeindekorftverwaltungen 7 Keftmeter . Wenn
durch entsprechende BerbesserunaSmafenabmen eine
Steigerung der Holzer »eugung im deutschen Bau -
ernwald auf ft keftmeter ie Hektar erzielt werden
könnte , lo wäre damit die Unabhängigkeit der
deutschen Wirtschaft von der ausländischen Solzein -
fuhr , die sich gegenwärtig noch auf rund 10 Millio -
nen keftmeter im Jahr beziffert , erreicht . Dem
deutschen Waldbauer liegt also « ine bedeutunas -
volle Ausgabe ob.

Allgemeine Elettrlzilats.Gefellschast
Wesentliche Umlaksteiaeruna — Seine neuen

Verluste
Nach dem Geschäftsbericht der AEG . für das

Jahr 1933/34 wurde bei der GesellWalt . einschl . der
eigenen VerkausSaesellschasten . 234 Mill . RM . um -
gesetit ii . V . 180 Mill . RM . i . bei einem wesentlich
höheren Auftragsbeftnnd als im Boriabr . Von der
Geschästsbelebuna find alle Arbeitsgebiete der Ge -
sellschast ersaßt worden mit Ausnahme des Ge -
schäkts in Großanlaaen sür die Elektrizitätswirt -
schalt. Der Umsatz im Auslandsgeschäft aina weiter
zurück , Unaeachtet der mit der Ausfuhr verbundene
Verluste bat die Gesellschaft im Hinblick auf die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Ausfuhr ihr
Auslandsgeschäft weiterbin besonders gepflegt . Das
aefchästliche Eraebnis bat zwar noch keinen Gewinn -
Überschuß gebracht , zeigt aber erbebliche Verbesse -
rungen aeaenüber den Vorjahren . Neben ben lau -
senden Abschreibungen von 5 .66 (5 .02 ) Mill . RM .
konnten erbebliche Abschreibungen aus Beteiliaun «
gen und Korderunaen mit insgesamt 21 ,16 (34.48 )
Mill , RM . vorgenommen werden . Die Gewinn -
und Verluftrechuuna aleicht sick in sich aus . Der
Verlustvortrag aus dem Vorjahr von 57 .18 Mill .
RM . soll aus neue Rechnung vorgetragen werden .
Die Finanzlage der Gesellschaft hat sich dadurch
verbessert , dafe es möglich war . den Stand der Va -
lutaverpflichiunaen weiter zu senken . Den Zeit -
punkt für die finanzielle Reorganisation hält die
Verwaltung noch nicht gekommen . Die Betei -
ligunasacsellschasten baben günstig gearbeitet .

Di « Einfuhr von tierischen Ketten »eiat mit
Deutlichkeit , daß der deutschen Landwirtschaft noch
eine gewaltige Arbeit bevorsteht , wenn die Ein -
fuhr von tierischen Ketten aus « in Mindestmaß zu -
rückgeslihrt werden soll . Von den einaesührten
1 877 546 D , Tierfetten verschiedener Art im Werte
von 53 .527 Mill . RM . sind 781750 D , im Werte
von 28,050 Mill , RM , landwirtschaftliche Erzeua -
nisse . Unter diesen wieder ist der Wert de ? ein »
geführten Schweinefettes rund dreimal so groß als
der aller übrigen tierischen Zweite , Die Preise , die
zurzeit aus dem Markt für die im Inland erzeug -
ten Kette bezahlt werden , sind besriediaend und
können für ieden Bauer und Landwirt Anlaß sein ,
sich mit der Erzeuauna von Kettschweinen zu
befassen ,

Sisal . Spinnerei AG . i . L . Mannheim . Die Bi -
lan , per 21 . De,ember 1033 , eiat bei 150 000 RM .
Aktienkapital einen aus 205 706 RM . erböbten Ver -
luft ( i . V . 105 082 RM . Verlust ».

Kammertirsch - A. - G .
für Edelbranntwein, Karlsruhe

Wieder 5 Prozent Dividende
In der ordentlichen Generalversammlung am

DienStaa wurde der Abschluß für das Geschäfts -
iabr 1934 genebmiat und beschlossen , aus dem Nein -
gewinn von 12 143 RM . <22 014 RM , i . V . i . , u-
züglich 514 RM . Gewinnvortrag aus dem vorigen
Iabre wieder 5 Prozent Dividende aus die Stamm -
und Vorzugsaktien zu verteilen . Das AK , beträgt
WO 000 NM . Im Geschästsbericht wird mitgeteilt ,
daß die Besseruna auch im abgelaufenen Geschäfts -
iahr anhielt . Von einer Preisreacluna wäre die
Gesundung im Svirituoseuaewerbe zu erhoffen . Die
außergewöhnlich gute Obsternte machte eS möglich .
Rohmaterial zu vorteilen Preisen zu beschassen .
Andererseits wirkte sich die Rekordernte zu einem
gewissen Nachteil für die relativ teuren Vorräte an
Fertigware aus . Um sich den Marktverhältnifsen
anzupassen , wurden die Berkanfsvreife der Gefell -
schgst im Herbst 1934 bedeutend bernbgesevt . Hier -
durch erfuhr allerdings die Rentabilität eine Ein -
fchränkuna , doch wurde eine fühlbare Umlatzsteiae -
rung erreicht . Die Verbindung mit der Deutschen
Edelbranntweinstelle G , m . b . 0 . Karlsruhe wirkte
sich auch im Berichtsiabre günstig aus . Am Bilanz -
stichtag bestanden keinerlei SastnngSverhältnislc .
Vergütungen an Vorstands - und Aufsichtsratsmit -
glieder wurden im Berichtsjahr nicht gezahlt . Kür
das neue Geschäftsjahr hofft man . daß die Ge -
schästsbelebung anbalten wird . n.

Wirtschaftliche Rundschau
Waldbof -Solzhandels G . m. i . S . . Mannheim .

Die Zellstoffabrik Waldhos AG . bat bekanntlich die
mit dem gesamten Solzversorgunasgeschäst befaßte
Abteilung ibrer Hauptverwaltung in eine obigen
Kirmennamen traaende felbständiae Gesellschaft um¬
gewandelt . Die neue Gesellschaft trat einerseits
in die bestehenden HolzlieferunaSverträge der Zell -
waldkof ein und üSernabm andererseits unter
Bürgschaft der Mntteraesellschast rund S Millionen
RM . ihrer Bankschulden . Bei der G . m . b , H . er -
reichten am 30. September 1934 die Hrlzvorräte
und Vorlagen aus Solzbezuasabschlüsse und die
eigenen und fremden Mittel einen Gesamtbetrag
von rund 15 Mill , RM , Die Solzabnabmever -
vflichtnngen stellten sich am 30, September 1934 aus
rund 3 Mill , RM .

Bolksbank Sberbach e . G . m . i . 6 . Eberbach . Im
70. Geschäftsjahr 1934 konnte der Gesamtumsatz um
11,564 auf 47,973 Mill . RM . erhöht werden . Die
Spareinlagen erfuhren eine Steigerung um 132 075
RM . , wovon 103 640 RM , Nettoüberschuß der Ein -
über Auszablunaen darstellen . Die slüssiaen Mittel
machen mit 401224 RM . rund 140 Prozent der
täglich fälligen Einlagen aus . Durch die Regie -
ruugsmaßnabmen bat der Gefunduuasvrozeß auch
in dem Einzugsgebiet der Bank erfreuliche Kort -
schritte gemacht , die ansässigen Induftrieunter -
nehmnnaen sind fast ausnahmslos gut beschäftigt .
Aus dem Reingewinn von 11811 RM , werden die
Geschäktsgiiteile mit 4 Prozent verzinst , der Rest
geht an die Reserven .

Ungemach « G „ Kehl (Rhein ) . Die mit 50 000
RM , Aktienkapital ausgestattete Gesellschaft schließt
das Geschältsiahr 1933 *34 nach 9421 RM . Abschrei -
bungen mit einem Berlust von 37 784 (83 747) RM .
ab . der auf neu « Rechnung vorgetragen wird .

Di « Bäuerischen Motorenwerke München konnten
auf der Automobilausstelluna in Berlin mcbr als
das Doppelte an BMW .- Wanen absetzen als in der
1934er Ausstellung , Der Auftraaseingana aus dem
Ausland ist im Januar bereits in aan , erheblichem
Maße gestiegen .

Märkte
Magdeburg . 5 . März . Weißzucker (« infchl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto kür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 ? aae —.
März 81,85 und 31 .05 . Tendenz : ruhig . — Termin -
preise für Weißzncker ( inkl . Sack frei Sceschiffieit «
Hamburg sür 50 Kilo netto ) : März 3 .20 B . . 3.00 G ..
April 3,80 B „ 3.10 G . . Mai 8,40 B „ 8.30 G „ Aua .
3,70 B „ 3,60 © . . Okt . 3,80 B . . 3.70 © . . Dez . 3.5» B ..
8,75 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 5 , März . Banmwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm lvkl »
per « nal . Pfund 14,61 Dollarcents .

Berlin . 5. März . lKunkspruch .) Metallnotiernn -
gen für ie 100 Lg , Elektrolvt ' upser S9JS0 RM . .
Originalhüttenaluminium , 9«—flö Prozent , in Blök -
ken 144 RM . . desal . in Walz - oder Drabibarre »
148 RM „ Reinnickel . 08—93 Prozent , 270 RM »
Keinsilber ( 1 Kg fein ) 46.75—49,75 RM .

Bühl . 4 . März . Schweiuemarkt . ES wurden au7«
gefahren 202 Kerkel und 17 Läufer : verkauii wur »
den 100 Kerkel und 14 Läufer : Preife für Kerkel
30—50 RM . . sür Läuser 55— 75 RM . das Paar .

Devisennotierungen

Kairo 1 55 P».
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd.
Reval . 109 esen . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr
Italien 100 Lira

Berlin , 5 . März 1935 ( Funk .)
Geld Briet Geld
5. 3 5 3 4. 3.

11 .95

Japan

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Dln .

. 100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

P?ig
'en

Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr
Privatdiskont

100 Le
100 Kr
100 Fcs.
100 Pes
100 Kr

1 t . P

1 ? .0 ?
0 .623
5817
0 . 194
3 .047
2 .435
81 .315
11 .725
68 .4 ?
5 .175
16 .43
2 . 354
168 33
53 .07
21 .14
0,689
S .649
80 9 ?
41 .63
58 .94
48 .95
46 .95
10 .64
2 -488
60 .J6
80 . 72
33 .97
10 .37
1 .976
1 .019
2 -457

3 %- 4%
yi .

* elchsba ikdiskom 4 %

Berliner Deoiscnnotierungeo am Usaneenmarkt
vom 5. März . London —Kabel 4 .77)6 . London —
Schwei , 14 .49% . London — Amsterdam 6L6 . London —
Paris 71,46 . London — Mailand 56,62 . London —
Spanien 84,46 . London —Brüssel 20,15.

Züricher Devisen vom 5. März . Pari » 20,80 . Lon¬
don 14,48 . Neunork 8 .(9 % . Belgien 71,90 . Italic »
25,57X , Spanien 42,05 . Holland 208.40 . Berlin
123,80 . Wien . Notenkurs 67,10 . Stockholm 74,65.
Oslo 72,65 . Kopenhagen 64,65 . Praa 1 War¬
schau 58,32 >5 , Belarad 7,01 . Atben 2.02 . Konstant !«
nopel 2,45 . Bukarest 8 .05, Qelsinalors 6,89. Bueno »
Aires 76,75 , Japan 85,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. Mär »
1985 für ein Gramm i^ einaold 2,79077 RM .

19 .06
0 .6 ' 7
68 -29
0 .196
3 .053
2 4 ^ 9
sr46
81 .475
11 .755
68 -57
5 .185
1647
2 358
168 67
53 .17
21 .18
0 .69t
5 .661
81 .08
41 .71
59 .05
49 .05
47 .05
10 .f 6
2 .492
60 .68
80 .88
34 .03
10 39
1 .980i .on
2 .461

0 .6 "3
58 .17
0 . 194
3 .047
2 .44 ?
52 .13
81 .315
11 .675
68 .43

5 .IS
16 .43
2 354
168 .31
52 .85
21 . 14
0 634
5 .649
80 .92
« 1 .63
63 .65
48 .95
4701
10 61
2 .488
60 .90
80 72
34 .06
10 .385
1 .976
1 .019
2 .462

BrM
4. 3.
1 ? 01
0 .627
58 .29
0 .196
3 .053
? .q45
52 .23
81 .475
11.705
68 . 67

5 -16
16 . 47
2 .358
163 65
59 .95
21,18
0 .6 ^ 6
5 .661
81 .08
41 7
58 "
49
47 . 1 .
10 63
2 .492
60 .32
80 .83
34 . 12
10 .405
1 .980m

3 ' /. - 4V.
yi .

2000 Siedlungen für daS Saaraeiiet . Da « Gau »
siedlunasamt Saarland - Psalz hat nunmehr den
Plan sür das erste Iabr sertiaaestellt . Danach ist
die Kinanziernna von 2000 Siedluuasbäusern im
Saarland bereits sichergestellt , eriorderlich sind rund
10 Mill . RM . Mit den Siedlunaen wird im Som -
mer begonnen werden , das erforderliche Land wird
von der Staatssorstverwaltuno zur Beriüauna a«»
stellt . Die Kosten eines SiedlunasbauleS einschl .
lebendes und totes Inventar betroaen rund 45CO
RM . Der Kührer der NSKOB . . Oberlindober ,
bat weiter zugesagt , 800 Siedlunasstellen für Krönt -
läinpser im Saarland im ersten Jahre errichten zu
lassen .

Erportnachfrag « für Diefel - Einbanmotor «. Di «
„Krastverkehrswirtschast " hört , daki eine ante Er -
pvrtnachsraae das Geichäst im Laitkrastwaacu -Die -
sel -Einbaumotoren begünstige , es scheine sogar , dgtz
die Auslandsnachfraae nach Kabrzcua -Dieielmoto -
ren lebhaiter fei als nach vollständigen Diesel -Nutz »
sahrzeuaen . Es salle derzeit hier und dort schwer ,
das ausländische Motoreninteresie einiaermaben
prompt zu befriedigen .

Verleger u . Herausgeber : De A . « Nittel .
Hauptschriftleiter und verantwortlich sür den politischen und
wirtschaftsvolitischen Teil : Karl Sevfried : sllr Kaden ,
Lolates , Sport und Unterhaltung : Otto SDlüfele ; für die
Wochenschrift „ Pyramide " Karl Joho ! sllr Anzeigen :
H . S ch r t e v e r ! sämtliche in Karlsruhe , Karl -Friedrlch -
Stratze Nr . 1« . — Sprechstunde der Schriltlettuog von 11
bis 12 Ubr . Berliner Schrtftleitung : W. Vftiffer ,
Berlin W 9 , Linlftr . Nr . 16 , Fernspr . Kurlürfl 418 » . —
gllr unverlangte Beiträge ubernimmt die Schriftleitung
keine Verantwortung . — D . A . ll . 35 : 10 077 . — Druck
bei ®. Braun , G . in . b. H ., Karlsruhe ( Baden ) . Karl -
Friedrich -Stratze Nr , lt .

Druckauflage im II . 38 : 13 032.

KAM ous Berlin und Frankfurt5 . März
1935

Berliner Kassakurse
4. 3. 5. 3.

Steuergutscheine

Gr . I CaKurj 105 .9 105. 9
Gr IIfall .1934 103.6 103 .6

. „ - 1935 107 107 .

. . . 1936107 .3* 107.3*

. . . 1937106 .3* 106 .3

. . . 1938 105 .2* 105 .2

Festverzinsliche

6(8) Relhr 14 . 15
6(8) . 20, 21
6(71 .. 28

5. 3.

96
96
96

112.5 112.3
99 .9 99.9
94 .5 94 .3
101 .7 —
96 95.7
97.3 97 .6

S6t
95 .r

Altbesitz
5 Reichs 27
6Schaczanw

DR , 23
Younjanl .
6 Baden 2?
6 Bayern 27
5 Sachsen 27
5 Thürlnf . 26 95 .5 YZ.b
6 Post 30 II 100 .1 100 .1
Schutz ?eb1908 JQ 4 10 .45

Pfandbriefeöffl . rechtl .

i®r. Ptandbriefanst.
> (8) Reihe « 97

Pr. Zentralstaduchah
6(8) Reihe X 6, 10 9j
m

Obligationen
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

100 .7
100
98

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .»

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinst ». —
Rh. Hyp .B.Pfbr , —

4. 3. 5 . 3.
Westdeutsche Boden .

6 (8) Reihe 20
1. 22 94 7 94.5

6(8)Kom .21 /23 — —

Auslandsrenten
5 Me*. abg . — —
4 ös „. Gold — 27 .2
4 Türk . Bagd — 8 .65
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Golf 7,9 7 9
Anatol 25er 35 .3 35 .6

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 86 .5
Canad * —
D. Eisenb . Bei gZ 83 .2
7 Reichsb .Vz 119 .3119 .3
Hapaj 30 .5 30 6
Hi-.mb .-SQd 26
Nordd .Lloyd 33 -3 33 .3
Süd .Elsenb 69 90

PreuD . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 2
5 %(4/4 ) Reihe

26 Llqu . 99 .7
6(8)Kom .26-28 94 2

Bankaktien
Büi .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .

. Bay.Vereinst
Rh. Westf . Bodenkredit . Ber, Hd)g
6 (8) Reihe 4 g. w 95 .7 Commerzb

96 6 («) Kom. 7 Vb.7t v v . vRnk

Preuß . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kern . 20

95 !
94 .!

Dresdner
Meininj .Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

4. 3.
Dt .Centr .Bod 96

5. 3. |
96 _ ' Ot.Cont. Gw

84.2 84.2
98 98
167.5 168 .5
130 .2 130 .5

112.5 112 .7
90.3 90 .7
100 100
116 .2 116.2
84 .2 84 .2
642 66

lnd « trl * *ktlen

160 160
53 .9 53 .9
30.7 31 .1
96 -
82 .5 82 .7
79 61
125 124 .5

— 118
118 .7 119 .7
11« 119
142 .5 143 .6
114 .2 115 .2- 169
73

- 86
-

2

91. 3 91 ,107. 2 108 .7
156 156

.. .. 131 .5 130
Chem . Heyden 99 .9 99 .7
Chade 192 .2 -
ContGumrm 147 148,5

Linoleum 148 .5 148 .3
Daimler 89 .7 89 5
DuAtl .Tel . 125. 5 —

Erdöl
„ Linoleum
.. Steinz .
.. Tonstein
.. Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
German !? Pt
Gesfürel
Gritznei
GrünBiH .
Hsrpener

4. 3. 5. 3.
129 .2 128
99 .3 99 .7
146 .5 146
115 115
96 95.2
86 85 .1
199 128
107 .5 107.7
118 .5 119.3
108 .2 109

140 .6

4. 3. 5 . 3.
Lingner werke — —
Mannesm . 77 .3 76 .5
Mansfeld 92 .5 93 .5
MaschB . U. Dü . 69 2 69 ?
Metallges . 92 90 .7
MezAG . Freib . 90 7
Miag
Neckarwerke
Orenstein

87J > 87 .7

96 .597

PhönixBf .
Rheinleiden
Rh. Braunk

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Bütgers
Salzdetfurth

118. 2 Sch. Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P

15 115 .3jSiem . Halsk
4 .5 35 -5 ;SinnerAG .

200 Stö200 —
98 .2 98

HemmorZtm 150 .5 152
Hilpert Nbi 64 64
Hoesch
Holzmann
llseßerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbi

87.2
88.5

8% 84 .9- 128
110 111 .»
87 86 .1- 17t

Koksw . u. Chf 105 .7 >05.6
Kol m.)« ur <J. 67 .7 69
Lshmeyer
JUndee Elim 89.6 89

79- 106
86 .1 86 .3
113 94-5
210 208.5
115 IIb
94.6 95
113 .2 113 .5
105 .6 105 . 2
147 —

146 1*72
9^ .7 99 .5
114.6 104 .1
138.1 140
95 95.7
109 .5 110 .6Stöhr Kamm «

Süd .Zucker — —
Ver . Deutich .

Nicke ' ' 18 5 1 ' g
Ver G!,nz , ccff 127 .5 —

Suhl 72 73
„ Westeretein 109 5 Hl

,3i z «ll" w il <Jho 105 .9 105

Versicherungen
All .Stutt .Ver ; 247 246
Dto . Leben 208 209
Mannh .Vers . — —

Kolonialwerte
124 123.5otivlMlne

Sch . ntun ;
12
67

Frankfurter Kassakurse
5. 3.

D eutsche festverzinsl .
Werte

Ani . d . Reichs u. d . Land .

6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat 27
6 Hess . Volksst . 29
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908

100
9 ^ -2

112 .2
102

Stadtanleihtn

6 Baden Goldanl . 26 92
26 —
26 93
26 92 .2
26 92 .7
26 9 ? .2
26 94 .2
27 93.1
26 92
26 92 .7

6 Darmst .
6 (7) Frkf.
6 Heidelb . ,
6 Ludwigsh .
6 Mainz
6 Mannh .
6 Mannh .
6 Plorzh .
6 Pirmas .

Landesbank , komm .
Giroverb .

6 Bad. Kom . Gold 30
AI 96

6 Bad. Kom . Gold «-4
9U

4. 3. 5, 3.

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

5. 3.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .

6 Frkf . Hyp .Bk.Gold -
pfbr ., Reihe l- IV 95 .7

6 Mein . Hyp .Bk. Gld -
pfdbr . , E 15-18 , 95 71

6 "filz . Hyp .Bk.Gold -
pfdbr ., Reihe 2-9 96 .5

514 dto .Llqu . 26 u. 28 99 .7
6Rh . Hyp . Bk Goldpl .
Reihe 5—9 96

, 18- 25 96
26—30 96
31- 34 96
35- 39 96
10- 15 96

, 17 96
.. 12- 1 96

Sy2 Liquid . Pfandbr . 99 -5
6 dto .Gold -Kom . R.4 95 1
6 Rh.-W Gldpt .24S,4 95 h
6 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2 07 5
6 Württ . Creditver .

Pfdbr . Reih 1 972

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber . )

6Bad . Holzw .Anl . 23 -
6 GroBkr . Mhm. 2 ' 16 .90

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad. Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
,. Linoleum
„ Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
. G. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bill.
Haid & Neu
Harpener
Hochtiel
Holzmann
lunghans
Kali Aschers .
Klein , Schanzt
Klöckner
Knorr . Heilbi
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud.Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergt ».

31 31 .5
81 .7 P.3
128 .5 128 .5

707 -
91 .6 91 .1
118 .7 118 .7
53 .5 53 .9
206.7 206 .6
H67 146
67 67
106 106
9? 5 92
107 .7 —

141.5 140.6

34 .5 35 5
— 198.5

35.9 -
98 97.7
112 .5 112 .7
89 2 88 .2
85 —
109.6111 .3

86.3 86.7
ISO 180
57.2 59 .5
99 99
186.2 186

m ~

Rhein braunk .
Rh.Eiekt .Vorz .

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver Dt .Oei
Ver . Sul .lw.
Westeregeln
Zellst .Waldh .

3 5 3
- 210.

115 .5 115 .3

94 ..̂
105 .5 105 .5

189 1P9
100 99.7
60 fei
138 .5 140
162 164
47 .7 —
108 .5 —
106.2 106 .3

Bad. Bank 1ZZ 125
Bayr Hypoch

u. WecKwib 90 7 91
DD .Brnk 84 2 84
Dresdner « 4 .2 84 ?
Fi. Hypoth 9g 7 98 7
Pfalz Hypo :h 9fl 5 9 §
Rhein . Hypoth . 130 130.5
Wtb . Not . ' — yg

Zeichener Iclärunt :

— kein Angebot und
+ keine Kachfre ®.
* repartier «
t exl .

X konvertiert
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Verkehrserziehung in den Schulen
Die von der NS .-Volkswohlfahrt gegenwär -

tig veranstalteten Wochen der Schadenver -
hütung geben dem Mitteilungsblatt des Na -
tionalsozialistischen Lehrerbundes Beranlas -
snng , planmäßige Verkehrserziehung i» den
Schule » , und zwar in allen Schulsystemen zu
fordern . Dabei solle der Unterricht sich nicht
in Verkehrsregeln und Borschriften erschöpfen ,sonder ^ der Jugendliche müsse sinnvoll in das
BerkehrSleben hineinwachsen .

Es müsse ihm zum inneren Bewußtsein kom-
men , daß jeder Teilnehmer am öffentlichen
Werkehr sich so zu verhalten habe , baß er kei-

neu andern schädige oder mehr . alS nach den
Umständen unvermeidbar , behindere oder be-
lästige . Durch Unfallverhütungsbilder und
Filmbänöer werde den Schülern bereits ein
gewisses Verkehrswissen beigebracht . An eini -
gen Schulen seien bereits „Verkehrszimmer "
entstanden , zu denen Reichspost , Reichsbahn
und andere Verkehrsgesellschaften geeignetes
Anschauungsmaterial hergegeben hätten . Ein
Berliner Rektor habe einen „Verkehrstisch "
hergestellt . Die Kinder „spielen " mit den vor -
handenen Modellen Fußgängern und Fahr -
zeugen ) auf dem mit Verkehrsstraßen und
Kreuzungen versehenen Brett . Durch ver -
schiedene Uebungen werden die Regeln leicht

erlernt . Die Möglichkeiten , Verkehrserziehung
zu treiben , seien unerschöpflich . Die Schaden -
verhütungswoche gebe jetzt überall Gelegen -
heit , einmal praktisch mit der Verkehrs -
erziehung anzufangen , soweit es noch nicht ge -
schehen sei.

Unfall . Am 4. März , 20.45 Uhr, wollte ein
32 Jahre alter Fuhrmann in der Rüppurr »
Straße von dem Anhänger einer in Fahrt be-
kindlichen Zugmaschine heruntersteigen , Nier -
bei wurde er von dem linken Vorderrad des
Anhängers erfaßt und zu Bode « geworfen .

Mit erheblichen Verletzungen am Kopf und am
Knie mußte er in das Städt . Krankenhaus ein »
geliefert werden .

Die 12 . üRuttbe des Schachturniers
in Moskau

In der 12. Runde des Internationalen
Schachturniers gewannen : Stallerg gegen Ra »
binowitsch , Tschechower gegen Mentschik , Kan
gegen Rjumin , Alatorsew gegen Ragosin .
Remis endeten die Spiele : Spielmann -Flohr ,
Capablanca - Lilienthal , Romanowski - Boga -
tyrtschuk , Loewenfisch -Lasker , Botwinnik - Pirc .
Verschoben wurde die Partie Goglidse -Lissitzyn.

O WM . . . wvd ' cUwuv

i* i * C ypitoUk ' . .

Zuerst mußten wir einen ungemischten
Original - Guatemala trinken , dann einen
Costarica und andere Originale und alle
mit seinen Mischungen vergleichen .
Er war sehr stolz , als wir nun selber
feine Unterschiede herausmerkten . Voll
Freude sagte er uns , er finde große Be¬
friedigung in seinem schönen Beruf , der
anerkannt wird durch die ständig an¬
wachsende Zahl treuer Kissel- Kunden . die
diese höchste Qualität zu so günstigen
Preisen schätzen . Auch wir versprachen ,
immer treue Anhänger und Bewunderer
seiner großen Kunst zu bleiben .
Nr . 2a Werbemlschung , die beliebte

Familienmischung . . . 1 Pfd . 2.40
Nr . 5 KarlsbaderMischung , erles .

Qualität , köstl . Aroma . . 1 Pfd . 3 .60
Wer von Kaffee was versteht ,
genießt die Kissel - Qualität !

HANS KISSEL
Kaffee - und Tee - Abteilung
Kaiserstraße 150 « Fernsprecher 186/187

Zuwendungen des WHÄ5 .
im Monat März 1 .935

®le Ausgabe für die Hilfsbedürftigen der Ortsgruppen :
Hauptpost , Hochschule , Oststadt , Sitdstadt , Südwest I, II
und III und Weststadt I und II erfolgt für

Gruppe A : Donnerstag , den 7 . März 1935:
vorm . 8— 12 Uhr , Baumeisterstr , 5a , parterr ».

Gruppe B : Donnerstag , den 7 . Mär » 1935 :
Buchst. A—K : vorm . 8— 12 Uhr, Bauineisterstraße 5a,eine Treppe hoch.
Buchst. L—Z : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a , Part .

Gruppe C : Tonnerstag , den 7 . Mär » 1935 :
Buchst. 51—C : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . ZS, l .St .
Buchst . D— F : vorm . 8— 12 Uhr , Rüppurrerstr . 3 » , 2 .St .
Buchst. G—I : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 3S , 3 .St .
Buchst . K—L : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 3S, l .St .
Buchst. M—R : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . SS , 2 .St .
Buchst. S —Sch : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 3 .St .

Freitag , den 8. Marz 1935 :
Buchst. St , 1 —8 : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 36,

1. Stock.
Gruppe D : Montag , de « 11. Mär » 1935 :

Buchst. 21—E : vorm . 8— 12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst. D—F : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2 .St .
Buchst. G—K : borm . 8—12 Uhr, Rüppurrerstr . 36, Z.St .
Buchst. L— O : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst. R—St : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36. 2.St .
Buchst. T—Z : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 3 .St .

Gruppe E : Samstag , den 9 . März 1935 :
Buchst . A—B : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a , Part .
Buchst . C—F : vorm . 8— 12 Uhr , Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch .

Montag , den 11 . Mär » 1935t
Buchst . W—Hl vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a , Part .
Buchst . I —K : vorm . S— 1® Uhr, Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch .
Buchst. L—M : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a , Part .
Buchst. N—R : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch .

Dienstag , den 12. März 1935 :
Buchst. E—Sch : vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a, pt .
Buchst. St —V : vorm . 8— 12 Uhr. Baumeisterstr . 5a,eine Treppe hoch .
Buchst. W—8 : nachm. 2—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a , Pakt.

Gruppe F : Mittwoch , den 13. März 1935 :
Buchst. A—C : vorm . 8— 12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst . D—E : vorm . 8— 12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2 .St .
Buchst, fr— W: vorm . 8— 12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 3 .St .
Buchst. H—I : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst. K—L : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2 .St .
Buchst. M—N : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 3 .St .

Donnerstag , den lt . März 1935 :
Buchst . O—Q : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst. R—S : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2 .St .
Buchst. Sch : vorm . 8—12 Uhr , Rüppurrerstr . 36 , 3 .St .
Buchst. St —U : nachm. 2—5 Uhr . Rüppurrerstr . 36, l .St .
Buchst. B—Z : nachm. 2—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2 .St .

Eine Abfertigung autzerhalb der genannten Zeiten findet
grundsätzlich nicht statt . Zuwendungen , die zu den an -
gegebenen Terminen nicht abgeholt werden , verfallen .
Nur d>e pünktliche Einhaltung der Ausgabezeiten garan -
tiert eine reibungslose Abfertigung . Der Ordnungsdienst
ist angewiesen , die Nichteinbestellten abzuweisen .

Die Hilfsbedürftigen , die im Bereich der Ortsgruppen :
Beiertheim , Bulach , Taxlanden , Grünwinlel , Mühlburg ,Hardtwald , Rintheim , Rüppurr und Weiherfeld

wobnen , erhalten ihre Zuwendungen nur auf der Be>
fchäftSftelle der zuständigen Ortsgruppen .

Die Abholungszeiten werden in den genannten Ort «-
grupven durch Aushang an der Geschäftsstelle belannt -
»egeben.

« er « reiZieauft - agt« deS WH» . 1934/35..

Badisches

Staatstheater
Mittwoch, den 6. Mär , 1935

Nachmittags
Geschlossene Vorstellung für dt»

Bollsfchulen

Der Freischütz
Romantische Oper von Weber

Anfang 15 Uhr End « 18 UhrKein Kartenverkauf Im Staatstheater .
Abend»

A 20 lMittwochmiete ) , ®. II 10,Th .- Gem. II . S .- Gr. und 701—800

Kabale und Liebe
Bürgerliches Trauerspiel von Schiller

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Faber ,Frauendorfer , Paust , Klas . Dahlen .Ernst . Herz , Höcker , Schulze, v . d . Trenck
Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60—3,90 301)
Do^ T. 8. 1 Der Freischütz.

* | Ol/ .
stets von

Teppka machtdenTeppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo -Kinnchen Mk . 1,30
Alleinverkauf :

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Inserieren bringt Gewinn ;

Gewinnauszug
«. Klasse «4. Preubisch-Süddeulsch»

(270 . Preutz.) Klasien- Lollerie
Ohm Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , vnd zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Bbleilun«bleilungen I und II

LI. Ziehungstag 4. Mär , 132b
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 15» M . gezogen
2 Gewinne zu 20000 St . 363159
2 ffiemtni« ju 10000 M . 249145
4 Gewinne , II 5000 M . 262797 358213
6 Gewinne ju 3000 M . 82593 143759 303278

22 Gewinn« ju 2000 M . 2824 32215 39592 54468
68323 73350 81239 208647 250847 262292 34444526 Gewinne z» 1000 M . 20212 158887 164807
186744 192907 23741 » 263906 29805 « 301922317769 341921 347549 359515

94 Gewinne ju 500 M . 2728 4202 13903 25721
33504 42900 51370 54767 55189 65490 6952072249 85230 86057 88291 102330 155478 159013
161092 187365 187778 195275 201204 202566210390 218722 229098 229401 231555 245658246701 249440 256424 267132 274378 285088288932 290682 307368 315799 318696 321933331248 335150 343297 356753 397096400 Gewinne zu 300 M . 5454 6101 7235 11727
12274 12470 12687 14783 17593 18134 2026222681 24768 25698 27644 29064 30540 3140733482 36016 40406 4,054 48356 48393 5407355055 56065 59589 61530 62535 64224 66823
71503 75008 79749 81513 82941 86666 87153
LZ231 91255 91570 92006 94530 95898 96953
29212! 101812 102321 103424 108261 108615118374 118616 120165 120716 122446 122899123650 125594 129878 131639 133496 135563
J38065 139135 139371 141125 144655 1446661 ^5794 147145 149363 152716 153587 155062155939 156326 157940 158377 162215 168712169678 173125 186661 187927 188073 191710181893 195161 195742 195816 195917 198633200995 201733 203602 206933 207241 213897214122 215051 215542 216338 219423 220505220790 221961 223637 224521 228434 232827232919 235028 236605 239290 239299 239888241809 243949 246520 246696 247646 247758248326 249646 253375 254038 254375 254832257892 258064 260500 261934 272611 276399277662 280540 282517 283099 286019 286428293460 293527 294728 298979 299416 302114
121231 305316 313389 320644 322148 325927326816 326932 327696 329742 330744 331904333867 337489 338642 339801 341528 342640344215 347909 348216 349130 349147 352699352814 353241 354766 357261 361977 362122363026 363936 365494 368053 368240 372097375373 377412 377599 380960 381405 382004332274 383377 387751 390608 391695 392926397891 398323 399516 399727
Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 94969 148560 3025846 Gewinne zu 3000 M. 84422 212394 26736920 Gewinne zu 2000 M . 2921 17654 1806218453 104625 188636 249090 253791 275938355764

36 Gewinne ,» 1000 M. 12176 55116 7252588252 97688 106830 146665 158826 173651204443 230170 234153 246143 267492 265666312203 354985 368487
98 Gewinne ,u 500 M . 10601 11622 19246 2429531300 38320 46138 48247 56880 70209 7476581338 85265 90948 138270 143333 149787158004 161622 163272 164260 165931 167430168370 171461 181520 182650 189439 195391

219351 221389 234686 258251 277596 277690
278423 291141 298507 305405 306412 312242
312340 316158 376746 380480 383709 384733
385963 399796

338 Gewinne zu 300 M . 966 1518 2713 2802 3142
3475 3688 5281 6643 8688 8802 12380 15708
16152 24014 24045 24568 25649 27615 31029
32305 32436 37414 39795 43486 43669 43746
49679 60122 54062 65656 57424 58819 60422
64417 66633 70222 72328 72445 75358 77597
78380 80421 84127 84627 88419 89465 99592
99775 102448 103283 111389 111845 113826
114051 114838 115977 120413 121268 121698
121771 127777 135642 135693 138427 139249
142245 144327 146687 146986 149169 150975
152865 161685 166449 169744 170797 172260
172523 173304 179382 181534 181980 182881
184650 184950 185129 185229 185286 188415
191395 194154 200274 204011 207282 210538
213323 213416 217693 218311 220890 221520
221988 227029 227196 237258 241253 242244
246759 247157 256614 268342 272405 272547
273952 274136 276487 277296 279698 283688
286302 288835 289673 292442 293412 294398
296212 298826 299451 299700 300952 301652
305703 311442 314843 316980 317624 321143
323565 323952 324823 326238 329085 330763
332739 337464 345719 346641 355290 361051
361762 361833 368782 370247 374377 374965
375545 381814
390879 392434
399898

382747 383023 383064 384587
392550 392863 394119 399372

20 JiKlfftnrrtmklt

22247 31146 37779 178206 527208g
329653 393030 394320 399447

297437

Weinhaus

JUST
Kaiserstraße 91
iiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiii
Aus dem Groß¬
stadt -Programm :

( armen
Stierkampf -

Parodie
Der größte Lach¬
schlager des XX.

Jahrhunderts
Heute Mittwoch
Hausfrauen¬
nachmittag

Schönheitspflege
Elly Kübel

Karlftr . 6, 1 Dr .,
an der Hauptpost

Vermietungen

Schirmerstr. 3 ».
S-Zt .»Wohnung , gr .
Beranda , Ballon ,
sofort od . später z .
vm . Anzus .S—4M>H .

Schöne

Z -Z . - MW .
mit kleiner Küche ,
2 . Stock, am Kai -
serplatz, auf 1. Mai
zu vermieten . An -
zusehen von S— 11
it . 3—6. Schmidt ,
Leovoldstr . 2, IV .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverfteigerong
Donnerstag , Ktt

7 . März 1935,
nachm. 2 UÖt, ttM »
den wir in KavlS-
ruhe , im Pfand -
lolal , Herrenstraße
Nr . 45a, geg. bare
Zahlung im Boll -
streckungswege öf¬

fentlich versteigern :
t Schreibtische, 1

Damcnschreibtisch, 2
Klaviere . 2 Stand -
Uhren, 1 Stand -
grammophon , ein
Schwsibapparat .eine
Dezimalwaage , zwei
BüfeNS, 1 Kredenz .
1 Sofa , 1 Laden -
einrichtung , 1 Sitz-
dank, 1 Spiegel -
schranl , 1 Konsol ,
I Tisch mit 3 Le -
dersesseln, 1 » oben-
teppich, 1 Schreib¬
maschine, eine Par¬
tie neue Bettwäsche.

Karlsruhe , den
5. März 1SZ5 .

Burgmann und
Schief ,

Gerichtsvollzieher .

Todesanzeige
Unsere Innigst geliebte , treubesorgte Frau und
Mutter

Klara Baumann
geb . Oehler

Ist nach kurzer Krankheit sanft verschieden .

Karlsruhe a . Rh„ den 3 . März 1935
Akademiestr . 20

In namenlosem Schmerze
Eugen Baumann
Kläre Baumann

Die Einäscherung hat auf Wunsch der Entschlafenen In
aller Stille stattgefunden .
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ottersbach
Stammholzverkauf

Die Gemeinde Ottersdorf verlauft
am Samstag , den 9 . März d. I . , in
ihren Gemeindewaldungen nachverzeich-
netes Stammholz :
140 Eichen, l .—B. KI., b . 3,06 fm. abw.
65 Buchen, 1 .—t . Kl ., v. 3,26 fm abw.
43 K .Papp ., I .—5 .Kl ., v . 3 ,63 fm . abw .
25 Eschen , 3 .- 6 . Kl ., v . 1,31 fm. abw.
18 Hainb ., 4 .—5. Kl., b. 0,65 fm. abw .
17 Erlen , 3 .- 5 . Kl., b . 1,58 fm . abw .
3 Ahorn , 4 .- 5 . Kl ., b . 0,45 fm . abw.
3 Akazien, 4 .- 5. Kl., b . 0,48 fm. attv .
s Rusch .. 4 .- 5 . Kl., b . 0,64 fm . abw .
2 Weib., 3 . u . 5 . Kl. , b . 0,79 fm . abw.
Zusammenkunft und Abmarsch bor-

mittags 9 Uhr , heim Gasthaus zur
Linde " .
OtterSdorf , den 28. yebr . ISS«.

Das BUrgermelsteram ».

Rastatt
Zw angs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert daS No-
tariat am Montag , den 15 . April
1935, bormittagS 11 Uhr , im Rathaus
in Au am Rhein , die Grundstücke der
Josefine Hertweck, ledig, in Au am
Rhein , z. Zt . In Oetigheim , auf Ge¬
markung Au am Rhein .

Rastatt , den 1. März 1935.
Notariat II Rastatt

als Vollstreckungsgericht .

Zimmer

Bestmöbliertes
Zimmer

in ruhiger , freier
Lage, Telef ., Zen
tralhzg .,Badbenlltz .
aus I . 4 . 35 preis
wert zu bermieten .

Hahdnplah 2. pt .
Tel . 25.

Offene Stellen

Mädchen
tagsüber für Haus¬
arbeit in kl. Fam .
yes . Marienstr . 32. '

Bevor Sie Ihren

J Wmjugr
vergeben , holen Sie
Angebote bei

® g. Beck ,
Möbeltransport ,

Spez . Ferutrans -
Porte , Karlsruhr ,
Georg -Friedrich -

Str . 26, Tel . 6681.

Mietgesuche
Aelteres Ehepaar ,

sehr ruhige Mieter ,
sucht auf l . April
od . spät . 2' 3imrn, .
Wohnung , siir 35
bis 40 RM . Angeb .
u . Nr . 4548 an das
Tagblattbiiro .

Moderne
Z.Z.- Wohn .
mit Bad , im westl.
Stadtteil , von ein-
zelner Dame auf
1. Juli gesucht.
Ang . unt . Nr . 4545
a . Tagblattbiiro erb .

Verkäufe

Schwz. Herd , 65 X
100 cm gr .. Schreib »
tisch , pol ., 80X140
cm ., oual . Tisch , 75

X100 cm groß ,
zu verkaufen .

Gartensir . 17 , II .

Schlaf -

zimmei
gefällige Form ,

nußbaum imit . ,
Schrank (160 cm ,
dreitürig , 1/s für
Wäsche , */s für
Kleider ), 2 Bett -
steilen , 1 Wasch¬

kommode mit
Spiegelaufsatz ,
2 Nachttische ,

2 Stühle

nur245 .-
Krämei

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

MI . - WOM

Büfett , Schränke,
Möbel all . Art ver -
kaust bill .Hischmann
»ähringerstraße 29 .

Am 20. Ziehungstag nachmittags ließ 256617
und 378584 mit 1000 M. statt « iöl ? und 78584.

Vermietungen
Wir haben auf unserem Grundstück 3
Hardtstraße 37a mehrere große helle

Zabrikaii
'
ons-

und Lagerräume
günstig zu vermieten .

Gleisanschluß , Aufzüge Wasserhal¬
tung , Kraftstrom sind vorhanden .

Grundstilcksverwaltung
Frigonneau — Heckeroth

Fernsprecher 6660/6661

Möbel¬
käufer!
Beispiellos

billig
sind unsere

Preise in
wunder¬
schönen

U/ohnzimmer
Schlafzimmer

Empfehlungen

Monogramm - u.
Namenstickerei

Maria Schnitte,
MatHpstr . 27 , pt .

Gebrauchte Möbel
aller Art , lauft
jederzeit Kästner,
Touglasftraße SS .

Gebr . Schrelbmasch
levtl .m .Nllromöbel >
zu laufen gesncht .
Off . m .Preisang . u .
Nr . 454g an das
Tagblattbiiro .
(kmpire -Mahagoni -

EhWineWHIe
gesucht . Tel . 2485.

Anzeigen
steigern den

Am.satz!

Die Berech-
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach

Preisliste
Nr . 3

für flfcfjermitlwocb !

Große Zufuhren

Friscli - Flsche

Ii. Stockfische
( ühlwiggoni

-.20
■. 23

.32

direkt ab See inSpezialkühlwaggoni

Kabliau
im Anschnitt Pfd . - .23

Kabliau -Filet
ohne Bauchlappen Pfund

Frisch gewässerte

Pfund
-.26

Paniermehl , Kapern , Zitronen

Bücklinge
Sprotten *

Pfund

Pfd. Kiste

- .28
- 25

Qualitäts - Marinaden

Auch
Bettwaren
spottbillig !

Friedrichsplatz7
Ecke Lammstr .

unter den Bögen

Email-Kohlenherd
sehr gt . erh ., bill . z .
ok. Marienstr .32, p .

Anzeigen
fördernden
Verkauf !

Radio -Elektro
Herrn. Schnaiter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757
Sämtliche Fabrikate

Volksempfänger
Monatsrate JC 4.40

Zwei massive
ItuBb. -Bettladen

mit Rösten billig
abzugeben . Barr ,
Gartenstrabe S a .

Gesch &rtsrad ,
neu ber ., 40 RM .,
Transportdrrirad ,

60 RM, , zu Verl.
PIrllnwintel,Berber -
stratze 14.

Bismarckheringe
Rollmöpse 11 Ltr.- D. - .75
Bismarckheringe >°» stock
Rollmops 'ose Stadt
Geleeheringe t Ltr.- D. . .75 hl .d.

Bismarckheringe11. Rollmops _ _ .I in Remoulade und Mayon . 4̂L.- D. " «OS Dose 1

Heringsalat y. «und >
Fleischsalat y. «und >
Sülze y» Pfund '
Schweinskopf in fw ,
Ochsenmaulsalat r>°« >
Gewürzgurken 2 stock .
Oelsardinen portiom- Doa« .
Oelsardinen » mm ? ,«>>. 0°,, ,
Pikantelten i« »« »»»>« D<»« >
Senfheringe iroB« »*»>» o<». >

Allg . Emmentaler « %Fe« i.T
Blutwurst v. ^ <1 .
Leberwurst y. Pfund.

42
>. 10
.12

>.42

40
.20
.23
.12
.25
.40
.09
.18
.28
.38
.38

.30

.15

.15
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